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Für das erste Vierteljahr
des nächsten Jahres kostet die „Thoruer 
Presse" m it dem „ J l ln s t  r i e t e n  S o n n -  
t a g s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
Ausgabestellen in  Thor» S tadt nnd V o r­
städten abgeholt, 1,8« M k., fre i ins Hans 
gebracht 2,25 Mk., durch die Post bezogen 
2 ,« «  M k., m it Postbestellgeld, d. h., wenn 
sie durch den Brie fträger ins Haus gebracht 
Werden soll, 2,42 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen nnd w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische TageSschan.
Die Eröffnung des p r en h i sc h e n  L a n d ­

t a g s  erfolgt am 6. Januar 12 Uhr m ittags 
im Weihen Saale des Berliner Schlosses. 
Bei der voraussichtlich kurzen Dauer der 
Session Wird angenommen, daß nicht der 
Kaiser, sondern der Ministerpräsident G raf 
B iilow  die Eröffnung vollziehen werde.

Die N o v e l l e  z u r  K r e i s o r d n n n g  
aus der vorigen Landtagssessio» soll wiederum 
vorgelegt werde», wodurch den Kreisen die 
Möglichkeit gewährt w ird, die außerhalb des 
Kreises wohnende» M itg lieder einer Gesell­
schaft m it beschränkter Haftpflicht zu den 
KrelSstenern heranzuziehen.

Ueber die Angelegenheit des nicht be­
stätigte» Bürgermeisters K a n f f m a n n  wollen 
die Freisinnigen iu i preußischen Landtage 
interpelliern.

Die S tadt W i e n  hat ihre Straßenbahn 
in eigene Regie übernommen. Sie hat zu 
diesem Behufe von einem Finanzkonsortium, 
bestehend anS der deutschen Bank in Berlin, 
der Länderbank nnd der Aktiengesellschaft 
von Siemens und Halske eine Anleihe von 
285 M illionen Kronen zum Emissionsknrse 
von 94V, aufgenommen. Die m it 4°/<> ver­
zinsliche Anleihe w ird  jedoch nicht ausschließ­
lich znr Verstadtlichung der Straßenbahn 
verwandt werden, mehr als die Hälfte des 
Geldes soll vielmehr anderweitigen städtischen 
Zwecken, nothwendigen Bauten, Slraßeiire- 
gnlirungen rc. dienen.

Die Z i o n i s t e u  haben in  den Weih­
nachtstagen in  B a s e l  einen Kongreß abge­
halten. 260 Delegirte nahmen daran theil. 
Herzl-Wie» entrollte ein zuversichtliches Zu­
kunftsbild der zionistischen Bewegung. Seine 
Audienz beim S ultan habe ihn überzeugt, 
daß Abdnl Hamid ein warmer Freund und 
Gönner des jüdischen Volkes sei. Die jüdische 
Kolonialbank, so meinte Herzl weiter, sei 
heute aktionsfähig. Sodann wurde ein 
Bureau bestellt m it Herzl als Präsident. 
Norden,-Paris, Tschleuoff-Moska», Gaster- 
London und Montefiore-London als Vize­
präsidenten, sowie der Geschäftsbericht nebst 
Rechnung genehmigt.

Der be l g i sche  Senat hat dem Verbot 
aller Spielhöllen, auch derer von Spaa und 
Ostende, zugestimmt.

I n  dem am Freitag in  P a r i s  abge­
haltenen M inisterrath unterzeichnete der 
Präsident Loubet die Ernennnugeu mehrerer 
Generale zu Divisionskommandeuren. Einer 
der neuernannteu ist General Bailloud, der 
Befehlshaber einer Brigade während der 
China-Expedition. Der General Gesliu de 
Bonrgogue wurde wieder in  den aktiven 
Dienst eingestellt. Der General war Ende 
des Jahres 1900 znr Disposition gestellt 
worden, weil er den Zöglingen des Jesniten- 
kollegs in Vannes die Vendeeer als Beispiel 
hingestellt hatte, welche „G o tt und dem 
Könige" treu geblieben seien.

Die Session des f r a n z ö s i s c h e n  P ar­
laments ist am Dienstag geschlossen worden. 
I »  der Deputirteukammer kam es noch zu 
stürmischen Szenen. Unter anderem wurde 
von Verschiedene» Seite» gerklgt, daß Karika­
turen fremder Souveräne ungestraft ver­
öffentlicht würden; der Fremdenbesuch in 
P aris  könne darunter leiden. M inister­
präsident Waldeck-Nonssean mißbilligte zwar 
ebenfalls solche Karikaturen, warnte aber vor 
zu weitgehenden Maßnahme»; »ach dem 
Gesetz dürfe eine Strafverfolgung nur auf 
Antrag der betroffenen Personen eintreten. 
J,n weiteren Verlaufe der Sitzung kam es 
zn scharfen Auseinandersetzungen zwischen 
den Deptttirten Allemaue und Vernarb, welche 
in Thätlichkeiten ausarteten.

I »  der Marinekommissio» der f r a n z ö ­
si schen Kammer erklärte der M arineini- 
uister Laiiessa» und der Geueralstabschef der

M arine Vizeadmiral Bienainiö, daß die E r­
bauung des Zweimeerkanals besonders dann 
wüuschenswerth sei, wenn derselbe auch von 
Schiffe» m it großem Tonne,igehalt benutzt 
werden könnte.

Von dem Verkauf der d ä n i s c h e n  
A n t i l l e n  an die Bereinigten Staaten w ill 
das dänische Volk nichts wissen. Am Freitag 
meldet „W olffs Bureau" aus Kopenhagen: 
850 Personen, verschiedenen politischen 
Parteien angehörend, richteten eine Adresse 
an den König, die Regierung »nd den Reichs­
tag m it der B itte , daß die dänisch-west- 
,indischen Inseln nicht an die Vereinigten 
Staaten verkauft werden möchten vhne eine 
vorher vorgenommene Abstimmung der 
Bewohner der Insel», über die Verkanfsfrage. 
—  Nach einer Meldnng des „B . T ."  haben 
bereits entsprechende diplomatische Verhand­
lungen stattgefunden. Der dänische Gesandte 
i» Washington habe dem Staatsdepartement 
das Ersuchen unterbreitet, die Vereinigte»» 
Staaten „lochte» vor den Unterhandlungen 
betreffend den Kanf der dänischen westindischen 
Besitzungen der Veranstaltung eines Plebis- 
zits der Bevölkerung zustimme». Die Ver­
einigten Staaten wcrden das Gesuch ab­
lehnen, da die Inseln sich bereits fü r die 
Einverleibung in die Vereinigten Staaten 
ausgesprochen hätten, ein weiteres Ptebiszit 
daher nicht nothwendig sei.

Zwei i r i s c h e  Parlamentsmitglieder, 
T n lly  und John O'Donnell, wurde», wegen 
Aufreizung der Pächter des Lord Desreynes 
zur Verweigerung der Pachtzahluug zu einem 
beziehungsweise zwei Monaten Gefängniß 
vcriirtheilt.

I n  der serb i schen Sknpschtina wurde 
ein königlicher Ukas verlesen, nach welchem 
der Kultusminister ermächtigt w ird , eine 
Vorlage betreffend Umwandlung der Belgrader 
Hochschule in eine Universität einzubringen.

Aus S o f i a  w ird  von» Freitag gemeldet: 
Die Lösung der Krise dürfte in der Weise 
erfolge», daß das jetzige Kabinet im  Amte 
verbleibt und nur einige Portefeuilles an 
Stambiilowisten abgegeben werden. Die 
Auflösung der Kammer, deren gesetzliche 
Tagnngsdaner ohnehin morgen abläuft, w ird 
fü r heute erwartet.

Wie ans K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet 
w ird, begab sich aus Anlaß des Festes des

15. Namazan der Sultan am Donnerstag in 
Begleitung aller M inister und anderer 
Würdenträger auf den» Seewege nach Stanibnl 
und kehrte abends auf deniselben Wege nach 
dein Iild iz -P a la is  zurück.

Das „Nentersche Bureau" meldet aus 
M an ila  ans den P h i l i p p i n e n ,  Hanptmann 
Schoeffel wurde m it einer Abtheilung von 
18 M ann in  Sainar von einer großen Zahl 
Bololente aiigegriffe». I n  den» darauf 
folgenden Handgeinenge wurden 7 Amerikaner 
getödtet »md Haupt»»»«»»» Schoeffel sowie 6 
Mann verwnndet. Die Bolole»»te wukden 
schließlich m it schweren Verluste»» zurückge- 
schlagen.

Wie ein in Newyork eingegangenes Tele­
gramm aus Mexiko meldet, sind die Dele- 
girten zum p a n a m e r i k a n i s c h e n  K o n ­
g r eß  zn einer Verständigung bezüglich der 
Frage des Schiedsgerichts gelangt. Die 
Grundlage dieser Verständigung bildet die 
Haager Konvention, weicher alle auf dein 
Kongreß vertretenen Staaten beitraten.

I »  B erlin  eingetroffene amtliche M e l­
dungen lassen die Revolution in V e n e z u e l a  
als sehr ernst erscheinen. Die Herrschaft 
des Präsidenten Castro g ilt als bedenklich 
erschüttert. — Nach einer Privatmeldiing aus 
Newyork fahren die Vereinigte» Staaten 
fort, Kriegsschiffe in den venezolanischen 
Gewässer» zu koiizentriren, und augenblicklich 
liegen 18 amerikanische Kriegsfahrzenge, 
nämlich fünf Schlachtschiffe, drei Kreuzer 
nnd zehn Kanonenboote, in der Nähe von 
Venezuela. Die Regierung in Washington 
sek, so w ird weiter versichert, auf jede Kom­
plikation, die aus deutschen oder französischen 
Ansprüchen entstehen könnte, vorbereitet.

Znu» Grenzstreit zwischen C h i l e  und 
A r g e n t i n i e n ,  der nun endlich beigelegt 
sein sollte, liegt heute eine SeiisationSmeldnng 
vor, deren Richtigkeit sehr zu bezweifeln ist. 
Wie der „Newyork Herold" a»»S BuenoS- 
AireS meldet, hat einem dort eingetroffene» 
Telegramm zufolge, der argentinische Gesandte 
Portela entdeckt, daß der chilenische M inister 
des Aenßern Jannez ein W ort i» dem 
Protokoll geändert habe. Portela, so heißt 
es i» den» Telegramm weiter, habe das 
Protokoll in dem Glaube» nnterzeichnet, daß 
es eine genaue Abschrift des von beide» 
Regierungen festgesetzten Protokolls sei.

Spüle Liebe.
EineGeschlchte in Briefe» von M - S e i n e r s d o r f -

---------------- tStachdnilt verboten.)
.(Schluß.)

Me»n M ann »st, entgegen meiner Ver­
muthung, gegen den Doktor außerordentlich 
zuvorkommend «nd freundlich gewesen, dach 
vor der eisigen Kälte in des Doktors E r­
widerung, vor den haßerfüllten, feindseligen 
Blicken, m it denen er Lnz maß, zuckte ich 
erschrocken zurück. Zum Glück ist Lnz voll- 
kommen unbefangen nnd sieht dem andern 
sein wenig anheimelndes Benehmen nach, da 
er ja eben erst seine junge Frau begraben 
hat nnd »«»»» sie i» Schmerz und Trauer ist.

W ir  sind fü r alle Festtage anfs Gut ge­
laden »Md ,n»t uns der alte Lehrer; ich 
sträubte mich zuerst heftig dagegen, aber 
Lnz stimmte sosort vergnügt z» und Frau 
von Walzn» bat so herzlich, daß ich schließlich, 
wiewohl m it banger Sorge, nachgebe» mußte. 
N ur das habe ich durchgesetzt, daß Wir den 
heiligen Abend daheim verleben.

Ich befinde »„ich in einer unheimlichen 
Aufregung. Ohne Rast und Ruhe tre ib t 
mich's hierhin nnd dorthin, ich sehne inich 
nach der Gegenwart des Eittziggeliebten, 
und doch möchte ich vor ihm ans Ende der 
W elt fliehen; das Zusammenleben m it 
Meine,,, Manne, der gerade jetzt zärtlicher 
-u m ix  sich benimmt, als je, bereitet m ir 

»>»>,,er größere Qual, nnd doch möchte 
-^""Östlich an meiner Seite festhalten, 

^  "  -!?.?ede M inute des Alleinseins m it 
? » fürchte. E r sucht sie schmerzlich.
U s  I M  er nur allzu deutlich merken. Es 
»in»» unrecht von ihm, mich so hart- 

g zu verfolge»», ahnt er denn nicht, wie­

viel ich schon ohnedies um seinetwillen leide ?
Und Frau von Walz!» unterstützt sein Be­
streben auf jede mögliche Weise.

Ob er der Schwester gegenüber sich aus­
gesprochen, weiß ich nicht; jedenfalls findet 
sie, seit er hier ist, in  Liebesbezengnngen 
gegen »»»ich kein Ende. Ach, alle, alle sind 
sie so lieb, so voll Nachsicht nnd Güte, daß 
ich mich stündlich frage, womit ich das eigent­
lich verdient habe, aber —  was g ilt es m ir 
in» Grunde genommen gegen die Liebe des 
Einzigen, von dem ich sie nicht alniehmei» 
darf?

Se it gestern haben w ir  das herrlichste 
Weihnachtswetter; fußhoch liegt die Schnee­
decke über Gärten und Feldern und dazu 
strahlt die Sonne von» milden Himmel her­
nieder, leuchtend blaue Streife» auf den» 
weißen Schnee hervorzaubernd. Wenn das 
Fest nur erst vorüber wäre! M ir  ist wunder­
sam bang „nd weh zuinnthe, ich wünschte,
Du «nd ich, w ir  wären noch beide die 
lustige», harmlose», Mädel von früher und 
könnten mitsammen znr heiligen Christmette 
wandern. Erinnerst auch Dn Dich noch 
der schönen, feierlichen erwartungssrohen 
Stunde»? Wie waren unsere Wünsche und 
Hoffnungen damals so anspruchslos, und 
wie waren w ir  glückselig m it einander!

Glückliches Fest D ir  und den Deinen!
Doris.

Hans-valde, 31. Dezember 18 . .
Meine geliebte Helene!

Entschuldige bitte die unsichere B leistift­
schrift und was D ir  sonst noch an diesem 
Briefe wunderlich und sonderbar erscheinen 
mag —  ich liege im Bette, während ich ihn 
schreibe; mein Kopf brennt, als ob statt der weichen

kühlen Kompressen heiße Kohle» darauf 
lagerte» nnd meine Gedanken sind bisweilen 
unklar und verworren

Ja, liebste Lenk, ich bin krank, recht krank 
sogar, das las ich heute früh aus den 
Miene» des Arztes, das sehe ich an meines 
Mannes blassem Gesicht, dessen angstvoll be­
kümmerten Ausdruck er vor m ir vergebens 
unter einem Lächeln zn verberge» strebt. 
Und es drängt mich darum, noch einmal an 
Dich zu schreiben, D ir  noch einmal einen 
Gruß zn sende»», D ir , der einzigen Ver­
trauten all »»»eines Lebens'nnd Leidens, noch 
einmal Dich in» Geiste a»'s Herz zn drücke», 
ehe viel leicht. . . .

Oh, wie es in den Schläfe» hämiuert, 
wie die Hand m ir z ittert beim Schreiben 
Du wirst Mühe hahen, Liebe, das Gekritzel 
zu entziffern. M an w ill m ir's  garnicht er­
laube»!, daß ich schreibe; aber ich muß D ir  
ja doch erzähle», wie alles gekommen 
das w ird  mich beruhige» und den letzten 
Schatten von meiner Seele nehmen.

Das Weihnachtsfest ist vorüber, „er" ist 
fort. Doch bevor er ging, wußte er, was 
ich so gern vermieden hätte, noch ein Zu­
sammentreffen m it m ir zn erzwingen. Am 
dritten Feiertage w a r's ; ich »nachte wie ge­
wöhnlich morgens meine Krankenbesuche, als 
er m ir plötzlich, wie aus der Erde gewachsen 
auf einsame»» Feldwege gegenüberstand. Ich 
war heftig erschrocken und wich, als ob ich 
ei», Gespenst erblickte, von ihm seitab. Da 
lächelte er —  ach, ein so wehes, trauriges 
Lächeln —  kam m ir ohne Zögern näher und 
faßte meine herabhängende Hand. „W arum 
erschrecken Sie vor m ir, Frau Doris, warum 

Sie m ir so grausam aus? Gönnen

Sie m ir doch ein freundliches W ort, ein ein­
ziges!" sagte er. Ich rührte mich nicht, 
nur einen vergeblichen Versuch machte ich, 
meine Hand zn befreien, dann senkte ich still 
den Kopf nnd blickte auf meine schneefeuchten 
Schnye nieder.

„D oris ," bat er nochmals und dringender, 
„sprechen Sie z» m ir, sehe» Sie,»»ich weiiigsteus 
an, was habe ich gethan, daß Sie »»»ich dessen 
nicht »»»ehr fü r »verth halten?" Länger konnte 
ich's nicht hindern, daß m ir die Thränen 
anS den Augen stürzten; ich wandte mich ab. 
Lassen Sie mich, flehte ich in heißer Angst, 
iveshalb stören Sie meine Ruhe? „W eil ich 
nicht anders kann," antwortete e r; „suhlen 
Sie denn nicht, daß »vir zu einander ge­
höre», Sie und ich?"

Leise, weich, wie ein Frühlingshanch in­
mitten des W inters rund n»n »ins streiften 
mich seine Worte und eine Sekunde lang 
schwaukte ich hin nnd her zwischen der Pflicht 
und der lodernden Flamme in» meiiiem 
Herzen, dann aber siegte die erstere; vielleicht 
nur ans Gewohnheit, vielleicht auch, weil 
ei» momentan erwachter Heroismus ihm z» 
Hilfe kam, das Verlangen, mich stärker zu 
zeigen, als ich im Grunde bin. Ich riß jäh 
»»»eine Hand aus der seinen, tra t einen 
Schritt zurück und sagte kurz und ka lt: 
Unsere Wege trennen sich, Herr Doktor, leben 
Sie wohl. Noch eine flüchtige Verbeugung, 
dann ging ich schnell davon, >»>n ihn mein 
schnierzznckeudes Gesicht nicht sehen zu lasse». 
„D o ris  — " klang es laut »nd schneidend 
hinter m ir, ich eilte, wie von» S turm  gejagt, 
weiter; nicht einmal einen Abschiedsblick ge­
stattete ich m ir. —

Wie mich die Erinnerung a« diese



Portela forderte um» Abänderung dieses 
Wortes m it dem Hinzufüge», wenn Chile 
dies nicht bewillige, werde er Santiago ver­
lassen und alles bisher Geschehene fü r nichtig 
erklären.

Aus K a l k u t t a  meldet Reuters Bureau 
von» Dienstag: Eine britische Streitmacht 
erstürmte ein Fort bei Nodiz in Mekran, 
welches von einer Bande von Räubern ans 
Bersten besetzt war. Die Engländer verloren 
3 Todte. Zwei Offiziere und sechs Mann 
wurden verwundet. Auf Seiten der Räuber 
fielen 20 Mann einschließlich des Führers, 
vierzehn wurden verwundet, 63 gefangen ge­
nommen. Die Räuberbande ist jetzt völlig 
niifgerieben.

Der Leiter des chines i schen Zoll- 
dienstes, S ir  Robert H art, wiewohl hinsicht­
lich des Ergebnisses der chinesischen Binnen­
zölle wie der anderen Einkünfte enttäuscht, 
ist, so w ird  der „Voss. Z tg ." ans London ge­
meldet, in  der Lage, die Jannarrate auf die 
chinesische Schuld an die Mächte zn zahlen. 
E r ersnchte die Gesandte»», Bevollmächtigte 
znr Empsangnahme der Rate zn ernennen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. Dezember 1901.

—  Am Weihnachtsfeste vormittags wohnte 
Se. Majestät der Kaiser den» Gottesdienste 
in der Garnisonkirche zu Potsdam bei. 
Gestern Morgen begab der Kaiser sich nach 
Gotha, von »vo er abends zurückkehrte. 
Vorgestern Vorm ittag besuchte Se. Majestät 
der Kaiser m it den» Kronprinzen, und dem 
Prinzen E ite l Friedrich auf kurze Zeit das 
Negimeiitshans des 1. Garde-Regiments z. F. 
und kehrte dann zn Fuß nach dem Neue» 
Pala is zurück. Um 1 Uhr fand Familien- 
tafel statt, an welcher auch Ih re  Königliche 
Hoheit Prinzeß Friedrich Karl theilnahm. 
Nach der Tafel unternahmen beide Majestäten 
einen gemeinsamen Spaziergang. An der 
Abendtafel nahmen die vier älteste» an­
wesenden Prinzen-Söhne theil. Gestern V o r­
mittag auf der Fahrt nach Gotha hörte 
Se. Majestät den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets, W irkt. Geh. Raths D r. von 
Lucanns. Abends speisten die Majestäten 
allein. Der Kronprinz nnd Prinz Eitel 
Friedrich nahmen das Abendessen beim Osfi- 
zierkorps des I .  Garde-Regiments ein.

— Kaiser W ilhelm w ird, nach englischen 
B lä ttern , an» 20. Januar in London er­
wartet zur Theilnahme an der Gedächtniß- 
feier an» 22. Januar für die Königin Viktoria.

—  Wie die „Post" erfährt, verlieh der 
der Kaiser dem M in is te ria ld ire k to r Althoff 
znm Weihnachtsfest sein B ild  m it der eigen­
händigen Widmungsinschrist: „W ilhelm  I. K. 
Die schlechtesten Früchte sind es nicht, woran 
die Wespen nagen. Weihnachten 1901." — 
Ministerialdirektor A lthoff w ird  im Falle 
Spähn als Berather des Kaisers betrachtet, 
und es sind gegen A lthoff Vorwürfe erhoben 
Worden, daß auch sonst von» preußischen 
Kultusministerin»» gegen den Vorschlag der 
Fakultäten vielfach Bernfungen von P ro ­
fessoren erfolgen.

— Die Kaisermanöver des nächsten Jahres 
ollen unter Heranziehung anderer Trnppen- 

verbände zwischen den» dritten und fünften 
Armeekorps und zwar voranssichtlich zwischen 
Frankfurt a. d. Oder und der untern Odra 
stattfinden.

wenigen M inuten doch aufregt —  ich kann 
nicht mehr schreiben . . . .

Nachmittags.
Eben war der A rz t wieder da. Seine 

Züge werden immer ernster und ich —  ich 
werde immer ruhiger, freudiger. Meine 
Seele füh lt sich wohler, seit der Körper 
leidet. Ich muß unbedingt diesen B rie f noch 
heute beenden, wer weiß, ob morgen . . . .

Also höre gleich weiter: an» Nachmittage 
desselben Tages kam Frau v. Walz»»» zn m ir, 
bestürzt erregt. I h r  erstes W ort w a r: 
„D er arme Reinhold! E r ist Hals über Kopf 
abgereist, ganz verstört sah er ans!" Und 
ein vorwurfsvoller Blick tra f mich dabei. 
Wie sie jedoch meine trüben, verweinten 
Augen sah, zog sie mich schweigend in ihre 
Arme und küßte mich m it schwesterlicher 
Innigkeit.

Mich aber qnälte seither nnablässsg die 
Frage: habe ich recht gehandelt? Gewiß, 
sagte ich m ir, es ,mißte unbedingt so sei», 
und doch —  trösten konnte mich das Be­
wußtsein erfüllter Pflicht keineswegs.

Den folgenden Tag war es b itte r kalt 
und ein scharfer Ostwind trieb die grauen 
dichtzeballten Schneewolken vor sich her. 
A ls ich mich trotzdem schon früh zum Aus­
gehen rüstete, rief mein Mann mich zurück 
nnd meinte, ich solle bei diesen» abscheulichen 
Wetter lieber den Burschen schicken, oder 
doch bis gegen M itta g  warten. Meine 
innerliche Unruhe und ein w ilder Trotz 
trieben mich dennoch hinaus. Ich hatte in 
dem eine Stunde entfernten, hinter einem Ge­
hölz liegenden Dorfe, das als drittes zn 
unseren» Sprengel zählt, eine Schwerkranke,

—  Die M arineverwaltnng beabsichtigt, 
jetzt m it der Bordkonnnandirung von katho­
lischen M arinepfarrern den Anfang zu machen. 
Den» ersten Geschwader soll zunächst fü r die 
Pastoristruug der katholischen Mannschaften 
ein P fa rre r beigegebeu werden.

—  Der Vorsitzende des deutschen Fröbel- 
verbandes Professor Engen Pappenheim ist 
hier gestorben.

—  A ls Vertrauens-Kundgebung fü r 
M inisterialdirektor A lthoff hatte Professor 
Schmoller ein Liebesmahl der Berliner 
Unkversitälsprofessoren angeregt. Wie die 
„Krenzztg." berichtet, haben Mommsen und 
Virchow die Theilnahme au diese»»», von» 
M inisterialdirektor A lthoff in der Wohnung 
Schmollers vorgedachten Liebesmahl ab­
gelehnt.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: I n  der 
heutigen Sitznng des Zentralausschnsses der 
Neichsbank führte Präsident D r. Koch aus, 
daß die bereits am 30. November wahr­
nehmbare leichte Anspannung sich diesmal 
besonders auf dem Lombardkonto fortsetze. 
Die Gesaniintanlage sei, m it Ausnahme des 
Jahres 1899, noch immer höher, als in den 
letzten fünf Vorjahren, die Wechselanlagc 
aber sei kleiner und gegen 1900 um 53 
M illionen M ark. Das am 30. November um 
27 M illionen gefallene M eta ll sei wieder um 
17 M illionen gestiegen, nämlich auf 938 
M illionen. Die fremden Gelder sind seit 
dem Ende des Vormonats nur 24 M illionen 
und die steuerfreie Notenreserve n»n 9 M i l l i ­
onen gewachsen. Im  ganze» seien die An­
sprüche bisher mäßig. Die Geldbewegnng 
der letzten Woche sei günstig, der Börsen- 
diskont bleibe noch um mehr als ein Prozent 
niitcr den Bankzinsfuß. M it  H ilfe des durch­
schnittlich wesentlich höheren Giroguthabens 
und des höheren Metallwerthes sei es dies­
mal gelungen, was seit Ende 1895 nicht 
möglich gewesen sei, bis jetzt m it vier Prozent 
auszukommen. Der durchschnittliche Bank­
diskont dieses Jahres sei nur 1,23 Prozent 
niedriger als der des Vorjahres. Ein 
Grund fü r eine Erhöhung liege nicht vor.

—  F ü r die Ehescheidung des Großherzogs 
von Hessen sind, wie der „Schles. Z tg ." ans 
Darmstadt geschrieben w ird, die gerichtlichen 
Vorbereitungen m it äußerster Vorsicht be­
trieben und allen Mitwirkenden bis herab 
znm Diener bei strengster Strafe Verschwiegen­
heit besonders auferlegt worden. Daher 
wußte kein Unbetheiligter die Zeit der 
Urtheilsverküudung die öffentlich war. Das 
Urtheil lautete einfach: Die Ehe des Groß­
herzogs u. f . w. w ird  als  von» Bande ge­
trennt erklärt. Eine Begründung erfolgte nicht.

—  Z u r Schaffung einer weiteren katho- 
lischen Professur in  Straßbnrg hatte der 
„E lf. Kur." berichtet, daß die Ernennung des 
Seminarprofessors D r. Engen M ü lle r zum 
Professor der Philosophie m it Bestimmtheit 
zu erwarten sei. Diese Meldung w ird  vo» 
der „Germ ." dahin ergänzt, daß zunächst 
die Errichtung eines Extraordinats beab­
sichtigt sei.

—  Auf den badischen Staatsbahnen w ird 
m it I .  k. M ts . die Bahnhossperre eingeführt.

—  Einzelne approbirte Aerzte, die das 
Natnrheilverfahren ausüben, nennen sich 
„Naturärzte". Das ärztliche Ehrengericht 
fü r Berlin-Brandenburg hat in seiner letzten 
Sitzung die Bezeichnung „N a tu ra rz t" der

die wollte ich heute aufsuchen. Meine Ab­
sicht führte ich auch ans, aber auf den» 
Rückwege überraschte »»«ich «»»starker Schnee- 
sturm, gegen den ich nicht andringen konnte. 
Schließlich muß ich ohnmächtig geworden 
sei»», ich weiß nur, daß ich, als ich wieder zn 
m ir kau», mich hier in  meinem Bette befand, 
das ich seitdem noch nicht wieder verlassen
—  »nein M ann und Leute ans den» Dorfe 
hatten mich anfgesncht und nach Hanse geschafft.

Frau v. Walz»'»», oder, wie ich sie jetzt 
auf ihre ausdrückliche B itte  nennen muß, 
Hilde, ist jeden Tag bei m ir, stunde»,lang, 
nnd ihre Nähe ist m ir wohlthuend; ich halte 
so gern ihre schöne, kühle, weiße Hand, die 
mich an eine andere, ach so sehr geliebte 
Hand erinnert, die wohl größer nnd fester, 
aber ebenso edel geformt ist.

Und die kleine Thea, Hildes Töchterchen, 
ist in» Nebenzimmer und singt m it ihrer 
süßen, unschuldige» Kinderstimme liebe alte 
Lieder. W ie märchenhaft das ist, wie glück­
lich ich bin —  zum erstenmale vollkommen 
und unbeschreiblich glücklich, nnd ich werde 
es »»»»>, ewig, ewig sein . . .

Lebe wohl, meine traute Freundin, hab' 
Dank fü r alle Deine Liebe und mache kein 
betrübtes Gesicht, wenn der nächste B rie f 
ans Hanswalde an Dich von einer fremden 
Hand geschrieben ist, denn dann darfst Du 
annehme»», daß Deine D oris  sich im Reiche 
der ewigen Freude, des ewigen Friedens be­
findet.

Hilde zieht m ir das B la tt fo rt und hält 
den Briefumschlag schon bereit . . .

Ich bin auch müde —  aber so glücklich
—  leb' w o h l!

„B erl. Aerzte-Korr." zufolge als »»»statthaft 
im Sinne des Ehreugerichtsgesetzes erklärt.

—  V or einigen Wochen wurde der Ver­
such gemacht, durch in den Redaktionsräunien 
der „Nationalztg." und in der Wohnung des 
Chefredaktenrs angeordnete Durchsuchungen 
Schriftstücke zn erlangen, welche, so hoffte 
man, sich anf die Veröffentlichungen des 
B lattes über die in» Gmnbinner Prozeß be­
gangenen angeblichen Gesetzwidrigkeiten be­
zögen. Gegen diesen Dnrchsnchnngsbeschlnß 
des Amtsgerichts hat die „Nationalztg." Be­
schwerde erhoben. Es ist nun der „National- 
zeitung" die M itthe ilung des Landgerichts 
zugegangen, daß dieses die Verfügung des 
Amtsgerichts aufgehoben hat.

— Wegen Theilnahme an den» Skandal 
»n der Vorlesung des Professors Schiemann 
hat, wie eine hiesige Korrespondenz erfährt, 
der akademische Senat der Universität in der 
heutigen Sitzung zwei Stndirende polnischer 
Zunge m it Entfernung von der Berliner 
Universität bestraft, gegen zwei weitere 
Studenten, die sich ebenfalls an der Kund­
gebung betheiligt habe»,, anf Androhung der 
Entfernung vo» der Universität und mehr­
tägige Karzerstrafe erkannt. Ein anderer ans 
Russisch-Polen stammender Theilnehmer ist 
bereits als lästiger Ausländer ausgewiesen 
worden.

Metz, 27. Dezember. Durch landesherr­
liche, von» Kaiserlichen S tattha lte r vollzogene 
Verordnung von» 23. d. M ts . ist der b is­
herige Beigeordnete Jnstizrath S trövcr zum 
Bürgermeister fü r eine sechsjährige Daner 
und Architekt Heister zum Beigeordneten der 
S tadt Metz ernannt worden.

Groß Strehlitz (in  Schles.), 24. Dezember. 
Der Zentruinsabgeordnete Rechtsanwalt 
Fält»» hat sich beim Auskleide» einen kom- 
plizirte» Oberarmbruch zugezogen.

S tuttgart, 24. Dezember. Der frühere 
Reichstagsabgeordnete Freiherr von Münch 
wurde infolge Intervention der preußischen 
Regierung ans der Irrenansta lt entlassen 
nnd anf preußisches Gebiet nach Frankfurt 
gebracht.

Z u r wirthschaftlichen Krisis.
Im  B e r l i n e r  A b z a h l u n g s g e s c h ä f t  

»nacht, wie der dortige „Konfektionär" meldet, 
der Krach rasche Fortschritte. Es sind eben 
zahlreiche Geschäfte dieser A r t ohne solide 
Grundlage errichtet, die eben so schnell ver­
schwinden, wie sie kommen.

Nach Neujahr solle» verschiedentlich 
G ü t e r z ü g e ,  die infolge der verminderten 
Frachten keinen E rtrag  mehr bringe»,, bis 
anf »netteres a u s f a l l e n  resp. nur bei 
Wirklichem Bedarf abgelassen werden.

Der Grundstücksgroßspeknlant Hoech in 
M ü n c h e n  strebt laut „Franks. Z tg ." eine 
außergerichtliche Liquidation an. Die Aktiva 
sollen 60 M illionen M ark, die Passiva 45 
M illionen M ark betragen.

I n  der Generalversammlttng der C ilo- 
Fahrradwerke, Köln-Klettenberg, führte der 
Vorsitzende znr Kennzeichnung der L a g e  
des F a h r r a d g e f c h ä f t t e s  u. a. folgendes 
ans: Die Lage der Fahrradindnstrie sei 
augenblicklich höchst ungünstig, was daraus 
hervorgehe, daß von den Fahrräder her­
stellenden deutschen Aktiengesellschaften nur 
noch sechs Dividenden zur Ausschüttung 
brächten. Fünfzehn größere Fahrradwerke, 
darunter zehn Aktiengesellschaften, hätten in 
den letzten Jahren die Zahlungen eingestellt 
oder seien in Liquidation getreten.

Anstand.
Wie», 27. Dezember. Der Kaiser hat die 

Erträgnisse der deutschen Ausgabe des von» 
Kronprinzen Rudolf im Jahre 1884 ins 
Leben gerufenen und nunmehr abgeschlossenen 
Werkes „D ie  Oesterreichisch-Ungarische M o ­
narchie in W ort nnd B ild "  als Beitrag zur 
Schaffung eines Gebäudes fü r die Unter­
bringung der Konsular-Akademie gewidmet. 
I n  einem darauf bezüglichen kaiserliche,» 
Handschreiben an den Grafen Goluchowski 
heißt es, der Kaiser wünsche, daß der p a tr i­
otische Gedanke, der den Schöpfer des Werkes 
leitete, durch diese Widmung weitere Förderung 
erfahre.

Paris, 25. Dezember. Das „Journa l 
O fficiel" giebt bekannt, daß der M arinem i- 
„ister Lanessan dem Kapitän Kopfs von» 
Dampfer „G ra f Waldersee" der Hamburg- 
Amerika-Linie, der am 7. Oktober an der 
Küste Neufundlands zwei schiffbrüchige fran­
zösische Seeleute anfgenoinmett hat, eine An­
erkennung in  Gestalt eines Kunstwerkes ge­
widmet hat.

Athen, 24. Dezember. König Georg von 
Griechenland hat gestern sein 56. Lebensjahr 
vollendet.____________

Der Krieg in  Südafrika.
Dem „Reuterschen Burean" w ird  ans 

Bloemfontein von» 26. Dezember gemeldet: 
Gestern überraschte Hamilton das Lager von 
P rä to rius  nordwestlich von Orangia. Eis» 
B n r wurde getödtet, fünfzehn Bnren würd«»

gefangen genommen. —  Oberst DuinonlinS 
nahm südwestlich von Orangia den Feldkornei 
Jakobns D n to it und 28 M ann gefangen.

Was der Bnrenkrieg den Engländern 
kostet, zeigt folgende M itthe ilung deS 
„Wölfischen Bureaus" aus London: Die Ein- 
nahmen des Staatsschatzes beliefen sich in  
der Ze it von» 1. A p ril bis 21. Dezember 
anf 84119 778 Lstrl., gegen 77191 567 L istrl. 
in der entsprechenden Periode des vorigen 
Jahres. Die Ausgaben betrugen in  dem­
selben Zeitraum 138 779655 Lstrl., gegen 
128757 261 Lstrl. im Vorjahre.

Die Aktionäre der de Bscrs-Company 
hielten am Dienstag in Kimberley eine Ver­
sammlung ab. Nach dein „Reuterschen 
Burean" theilte der Vorsitzende mit» daß die 
jährliche Ausbeute der M inen von Kimberley 
an Diamanten einen Werth von 3 500000 
Lstrl. haben. Selbst wenn diese M inen 
abgebaut sein, würde die Gesellschaft vermöge 
ihrer anderen drei M ine», »vo bis jetzt nur 
wenig gearbeitet worden sei, fü r die nächsten 
144 Jahre die Ausbeute anf der bisherigen 
Höhe erhalten können. I n  London seien 
niemals weniger Rohdian»anten vorhanden 
gewesen als angenblicklich. M an glaube, daß 
die Gesellschaft zukünftig bei geringeren Aus­
gaben mehr leisten könne.

Provilrzialilnchrichteu.
Culmsee. 23. Dezember. (Spurlos ver schwnndenl 

ist am verflossenen Sonntage der Arbeiter Nitza. 
welcher bei Herrn Besitzer Höhne in Dubieluo be­
schäftigt w ar. N . st hier am Sonntage znr Kirche 
gewesen nnd bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. 
Nitza ist ungefähr 60 Jahre alt, er ist bekannt als  
ein nüchterner Mensch nnd es spricht die W ahr­
scheinlichkeit dafür, daß ihm ein Unglück zuge­
stoßen ist.

E lbing, 27. Dezember. (In fo lg e  des einge­
tretenen Eisganges auf der Nogat) ist Hochwasser 
eingetreten. Alle Ausflüsse sind verstopft. D ie  
Ortschaften Stoboh. Nenstädterwald nnd ein Theil 
von Einlage sind überschwemmt. D er Verkehr 
zwischen diesen Ortschaften wie m it Zcher kann 
nur durch Boote verm ittelt werden. D ie Trnnzer 
Chaussee sieht znmtheil unter Wasser. D as  
Dorf Zeher selbst ist wasserfrei, w gsum
von einem Schntzwall umgeben ist. Der Fährbe­
trieb konnte des hohen Wassersiandes wegen noch 
nicht eingerichtet werden. D ie Mündungsarme 
der Nogat sind bis auf den Grund m it E is  ver­
packt. Zehersvorderkampen ist von der Außenwelt 
ganz abgeschlossen; die Bewohner dieses Ortes  
konnten seit gestern keine Post erhalten. Zehers- 
vorkampen ist keiner Ueberschwemmnng ausgesetzt.

Danzig, 26. Dezember. (Verschiedenes.) Nach 
übereinstimmendem U rthe il ist das diesmalige 
Weihnachtsgeschäft ein selten ungünstiges gewesen; 
besonders fühlbar hat sich das Ausbleiben bezw. 
die verminderte Kaufkraft und Kauflust der Land­
bevölkerung. bis in die Kreise der Großgrundbe­
sitzer hinauf, bemerkbar gemacht. N u r die Händler 
mit Weihuachtsbänmen haben in diesem Jahre 
vorzügliche Geschäfte gemacht. S ie  haben gute 
Preise erzielt und m it allen Borräthen geräumt.
— F ü r die städtischen Behörden w ar es eine
WeihnachtSsrende, daß zahlreichen Arbeitslosen 
durch die städtische Arbeitsvermittelnngsstelle über 
die größte Noth hinweggeholfen werden konnte. 
B is  letzt sind bei den städtischen Nothstandsar- 
beiten etwa 800 Leute beschäftigt. Insgesam m t 
haben sich bis letzt 2400 Arbeiter gemeldet, von 
denen 1380 Personen Arbeit nachgewiesen werden 
konnte.  ̂ ^  ^

Danzig, 27. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Danziger Sparkassen'Aktien-Berein verfügt nach 
der B ilanz am Jahresschlüsse über 26074509 M k. 
Aktiva, wahrend die Passiva 25448832 M k. be­
tragen, darunter der Reservefond 3378000 M ark. 
das Depositenkapital 22 061832 M k . nnd das sta­
tutenmäßig unveränderlicheAktien-Kapita! 9000M .
— E in  Paletotm arder, der sein Gewerbe im
Großen betrieb, ist am Vorm ittag  des ersten 
Feiertages dingfest gemacht worden. Sert Wochen 
verschwanden auf unerklärliche A r t  aus den 
Bureaus nnd Vorzimmern des Landeshauses ans 
Nengarten Ueberzieher und andere Kleidungsstücke, 
ohne daß es trotz aufmerksamen Beohachtens ge­
lang, den Thäter abzufassen. Am  M ittwoch V o r­
mittag wurde ein Kaufmann,namens Bieletzki. der 
T hat überführt, als er gerade m it dem Ueberzieher 
eines Beamten das W eite suchen wollte. B . w a r  
früher auf der Landesdirektion als H ilfsarbeiter 
beschäftigt, hatte infolgedessen Lokalkenntnisse nnd 
machte sich diese zunutze, indem er die erwähnten 
Diebstähle vollführte. — Das Streuen von S a lz  
soll demnächst der hiesigen elektrischen Straßen- 
bahn-GeseUschast. wenigstens für einzelne Straßen- 
züge, verboten werden. D as Verbot soll sich ani 
solche Straßen erstrecken, in denen Banm anpflan- 
znngen angelegt sind; auch soll an Krenznngs- 
punkten in Zukunft kern S a lz  mehr gestreut 
werden. ______  . ...... -

JahresrüMick.
In »  Jahre 1901 bat die S tad t Thon» im Zeichen 

nhiger Fortentwickeln»»,, gestanden. D er Nieder­
laug der wirthschastlichen Verhältnisse »nackte sich 
lllerdings auch in »«»serer S tad t durch eineHanfnng 
!er Konkurse bemerkbar.

I »  der Nacht z»»„ 3. J a n u a r  kam das E is  
>er Weichsel bei Thor,, zn stehen. — A m  18. J a » ,  
onrde auch in Thorn der bedeutungsvolle Festtag 
>es 200jährigen Kröilnngsjnbilänms glänzend be­
langen. — Am 25. Janu ar starb der Kommandeur 
>er 70. In fanterie-B rigade G eneralm ajorNasm us.
-  Die Verordnung, wonach die Radfahrer in de» 
sestnngsthoren absteigen müssen, »vird vo» der 
Militärbehörde aufgehoben. — I »  der S tad tve »  
»rdnetensitzung am 30. Jann ar ertheilte die S tad t- 
»erordiietenversammlnng zu dem Ban eines F ort- 
>ildnugsschulgebäiides »ach den Vorschlägen des 
Zerrn M inisters ihre grundsätzliche Zustimmung.
-  A uf dem Kreistage am 2. F e b r u a r  beschloß 
»er Landkreis Thon» seine Betheiligung a» dem 
Sau einer Kleinbahn von Thorn »mck Lerbitsch. 
ferner bewilligt der Kreistag MOV M k . fü r «ine 
Sismarck-Gedettksänle anf der Bromberger Bor" 
tadt. — A m  3. Febr. starb der GtzmnastaloberlrSrer 
>. D . Professor Hirsch im A lte r von 87 Jahren. -



Am 13. Februar genehmigte die Stadtverordneten­
versammlung die Betheiligung der S tadt Thorn 
an dem Ban der Kleinbahn Thorn-Leibitsch und 
beschloß die Begebung der städtischen 2 Millionen- 
Anleihe. — Am 16. Februar starb im Alter von 
81 Jahren der städtische Archivar a. D. Liehen.
— Die 70. Infanterie-Brigade übernimmt Gene­
ralmajor von Horn. zuletzt Oberst im 147. I n ­
fanterie-Regiment in Jnfterbnrg. — Zwei im 
M ärz  in Mocker abgehaltenen öffentlichen Ver­
sammlungen beschäftigten sich mit der Verbesserung 
der Straßenverhältniffe zur Hebung der Mocker; 
es wurde eine Eingabe an die Gemeindevertretung 
beschlossen, größere Mittel hierfür aufzuwenden 
und eventuell eine Anleihe aufzunehmen. — Im  
A p r i l  trat Telegravbendirektor Ziegler in Thorn 
in den Ruhestand. Für ihn wurde Telegraphen­
direktor Weimann in Schwerin in Mecklenburg 
nach Thorn versetzt. — Am 19. April starb in 
Berlin der Stadtbanrath Schmidt-Kiel, der von 
1888 bis 1896 in Thorn Stadtbanrath war. -  Am 
1. M  a i wurde Amtsgerichtsrath Wintzek, derVor- 
sttzende des Konservativen! Vereins Thorn. als 
Landgerichtsrath nach Lregmtz versetzt. — Am 2. 
Mai traf Herr Regierungspräsident von Jagow 
hier znm Besuche unserer Stadt ein. — Jm  J n n i  
wurde Bankdrrektor Gnade, der Vorsteher der 
hiesigen Neichsbankstelle, nach Halle a. S. versetzt. 
An seine Stelle trat Bankassessor Orte! aus Danzig.
— Am 29. Jun i beging die Friedrich Wilhelm- 
Schutzenbrüderschast in Verbindung mit ihrem 
Komgsschießen das 50 jährige Mitgliedsjubilänm 
des Herrn Stadlrath Rathszimmermeister Behrens- 
dorff. — Am 9. J u l i  ertranken in der Weichsel 
bei Czernewitz bei heftigem Winde drei Frauen 
aus Schillno, die sich mit noch fünf weiteren Ver- 
sonen in einem kleinen Kahne auf der Rückfahrt 
vom Wochenmarkt in Thorn befanden. — Der 
Gemeindevorsteher von Mocker Herr Hellmich be­
antragt seine Pensionirnng znm 1. Oktober, die 
auf später von der Gemeindevertretung beschlossen 
wurde. — Im  J u li erfolgte aus Sicherheits­
gründen die Hinanslegnng der innerhalb der 
inneren Befestigung gelegenen Pulvermagazine.
— Auf dem Kreistage des Landkreises Thorn 
am 24. Jn li wurde beschlossen, die Staatsbeihilfe 
zur Milderung der Ernteschäden in Höhe von 
260126 Mk. aufzunehmen. Ferner sprach sich der 
Kreistag für die Eingemeindung von Piask in 
Podgorz ans. — Am 26. nnd 27. August  hielt 
der Westpreußische Städtetag seine Jahresver­
sammlung in Thorn ab. — Born 9. bis 12. S e p -  
t e m b e r  wurde in Thorn der Prozeß gegen pol­
nische Ghmnastgsten verhandelt. — Der Eisen- 
bahnminister genehmigte die Staatsbeihilfe zum 
Bau der Kleinbahn Thorn-Leibitsch. — Am 23. 
September mittags passirte das Zarenpaar auf der 
Rückreise von Frankreich den Hanptbahnhos Thorn.
— Vom 1. bis 13. O k t o b e r  veranstaltete der 
Coppernikusverein in der Bürgermädchenschnle 
eine Kunstausstellung, welche die erste nach langer 
Banse war. — Am 1. Oktober wurde auch das 1. 
Bataillon des Jusanterie-Negiments Nr. 176 nach 
Thorn verlegt, das bisher in Danzig - Neufahr- 
wasser garnisonirte. — Am 5. Oktober traf Bischof 
Dr. Nosentreter zu seinem erstell Besuche von 
Belplin in Thorn ein. er blieb hier 5 Tage. — 
Am 11. Oktober ging der Bescheid des Herrn M i­
nisters ein, daß der Kaiser die Königswürde bei 
der hiesigen Friedrich Wilhelm-Schiitzenbrüderschaft 
angenommen und eine silberne Königsmedaille der 
Gilde verliehen hat; am 29. Ju n i hatte bei dem 
stönigsschießeu der Vorsteher der Gilde Herr 
Klemvilenueister Schnitz siir Se. Majestät den 
besten Schuß gethan. — Am 16. Oktober wurde 
von der Gemeindevertretung Mocker Herr Falken­
berg aus Misdroh zum Gemeindevorsteher nen 
auf die Dauer von 25 Jahren gewählt. — Am 18. 
Oktober fand die feierliche Uebergabe der aus der 
Bromberger Vorstadt vor dem Kinderheim errich- 
Ute» B^marcksanle an die S tadt Thorn statt. -  
Am 27. Oktober Übertrug die reformirte Gemeinde 
Thorn dem Baumeister Gans in Berlin den Ent- 
Alrf, dre Ausarbeitung und die Bauleitung der 
Klrche nnd des Pfarrhauses, die an der Cnlmer 
Esplanade auf dem Platze vor der Garnisonbäckerei

solle.. -  Als Nachfolger des am 
m den Nahestand getretenen Pfarrers 

lutherischen Gemeinde Herrn Superintenden- 
ten Nehm wurde am 27. Oktober Herr Pastor 
Wohlgeinuth u> sein Amt eingeführt. -  ZnrAnf- 
brttignnn von Mitteln znm Ban einer neue» Kirche 

*"e St- Georgengemeinde bildete sich ei» St. 
Georgen Kircheiibauverein. — Nach der am 1. Na­
be mber  veröffentlichten Abrechnung des Kaiser 
Wilhelm-Deiikmalskomitees beträgt derDeiikmals- 
ionds 20528.17 Mk. -  Von, 7. bis 10. November 
veranstaltete der Thorner Gartenban-Verei» im 
Schntzenhause eine Chrysanthemum- und Winter- 
blumen-Änsstellnng. — Am 8. November fand 
unter dem Vorsitz des Herrn Oberin ästdeute» von 
Gohier eine Konferenz über die Erbauung eines 

bei Thor» statt. Bei Gelegenheit
konferrrte der Herr Oberpräsident 

k ö r V > > ! ! " a m  städtischen und Kreisbe-

S t. Georgen den Neubau eii.er r«.
tralblatt für die Bauve, waltn,,g mw. - 'V o m  
Ghmnasinm wurden 5 Schäker der oberen Klasse, 
wegen Theilnahme an Kneipverbi,willigen e»t- 
!^e»- --  Die Wahlprilsnngskommissio» desReichs- 

^ ^ ü rte  die Wahl des Abgeordneten Graß- 
ailtig. — Am 14. D e z e m b e r  

Landkreises Thor», znr

Dezember gründete in MockerdcreeGemechd^ 
Vorsteher Herr Falkenberg eine feeiwillcheFeüe^ 
Wehr.

Lokalnachrichten.
Thor», 28. Dezember 1901.

^.. (Eh a r ak t e r ve r l e l hu I I g . )  Durch aller-
Vochsie Kabinetsordre vom 19. Dezember ist dem 
sestnngs-Oberbauwart Klnteutreter bei der Forti« 
Kation zu Thorn der Charakter als Rechnnrigs- 
rath verliehen.
N.,77 <Verso » a l i e  »».) Dem Rechtsamvalt und 
n,z "LDr. Schrock-Marieuwerder ist der Charakter 

>rUstrzrotb v?l l!pbpn Dpi' Gp)

Ln dn.'.'l^dlcuste znr Rechtsanwaltschaft bei den 
k a iK u ch ts  II in Berlin zngelaffen. Der Rechts- 
^cser-?,>, Waldemar Koche aus Zoppot ist zum 
znr eniannt uiid dem Amtsgericht in Putzig 
Daikiev,!?? ,'9>>ng überwiesen. Den Postmeistern 
ist hei ikr-n?ü. Briesen ,,„d Schröder in Christbnrg

l Z i i i nBan , e i n e s Re i ch s b a n k g eb än d e s )  Damenregenschirin. zwei Schablone»,zum^Wäsche-
hat der MilitärsiskuS den Platz auf dem Graben 
gelände zwischen dem alten Cnlmer- und dem 
Gerechten Thor nn» doch nicht hergegeben, da auf 
demselben ein neues Proviantaintsdieiistgebäude 
errichtet werden soll.

— ( J i i n u n g s -  Ve r s amml unge n . )  Die 
Schlosser-, Uhr-, SPor-, Büchsenmacher und Feilen- 
Hauer-Jiniung hielt gestern Abend auf der Herberge 
der vereinigten Jnnnnge». eine außerordentliche 
Bersammmlima ab. ES handelte sich in dei Haupt­
sache «m die Meisterprüfung, wie sie jetzt von den 
Handwerkskammern verlangt wird. Nach längeren 
Debatten winde die Beschlußfassung auf das 
Iaiiiiarquartal 1902 vertagt. Auch die Böttcher-, 
Korb- und Stellmacher-Innung hatte zu gestern 
eine berathende Versammlung anberaumt. Das 
der Besuch derselben aber so schwach war, daß 
die Versammlung beschlußunfähig war, wurden die 
Vorlagen auf die nächste Qnartalsversaiiimlniig 
verschoben.

— (Der  V e r e i n  d e n t s c h e r K a t h o l i k e i i )  
veraiistaltetegestern abends im Saale desViktoria- 
Gorteus eine Cinbescheerung, welche einen recht 
schönen Verlauf nahm. Fast vollzählia hatten sich 
die Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen »ebst 
zahlreichen Gästen eiiigefnndeii. sodaß der große 
Viktoria-Saal schon vor Beginn bis auf de» 
letzten Platz besetzt war. Erwartungsvoll scharten 
sich die Kleinen um den mächtigen Weihnachts­
baum. welcher in reichster Pracht erglänzte. Ans 
einer in Hnfeisciiform aufgestellten Tafel lagen 
die Geschenke ausgebreitet. Man sah gegen 100 
gleiche Portionen, bestehend in Nüssen, Aepfeln. 
Pfefferkuchen, Marzipan und dergleichen, schon 
bereit gestellt. Weit über 100 andere kleinere und 
größere Sachen konnte man noch außerdem er­
blicken. Wie Schnlsacheii, Spielzeug, Bilderbücher 
und anderes mehr, welche den Kleinen durch ei» 
gezogenes Los zufallen sollten. Eröffnet winde 
die Feier durch das stimmungsvolle Lied „Stille 
Nacht". Wahrhaft überrascht wurde» die Anwe­
sende» durch die Aufführn»»«« der Kinder. Drei 
als Engel gekleidete Mädchen erledigte» ihre 
Rolle in vortrefflicher Weise. Die lebenden Bilder 
„Verkündigung der Geburt Jesu", „Der Engel bei 
den Hirten auf den Flure» vor Bethlehem" nnd 
„Die Hirten bei der Krippe" fanden ebenfalls 
vollsten Beifall nnd erzielten eine tiefe Wirkung 
auf Herz nnd Gemüth. Volles Lob verdienen auch 
die Darsteller der Hirten nicht nur dnrch ihre 
ansprechende» morgenläudischen Hirte,ikostiime. 
sondern auch dnrch ihr gutes Spiel. Indessen 
war wohl die Erwartung der Kinder dnrch die 
längere Zeit in Anspruch nehmende AnffUhrmig 
des Festspieles bis auss höchste gesteigert worden. 
Herr Vikar Wilimowski hielt »och eine herzliche 
Ansprache au die zu Beschenkenden und der Höhe­
punkt des Abends, die Vertheiliing der Geschenke 
war erreicht. Zum Schluß dankte Herr Religions 
lehrer Bänger allen, die znr Verschönerung 
des Abends beigetragen habe», besonders Herrn 
Vikar Willmowski und Herr» Lehrer Lorenz.

— (Eine I n d u s t r i e s c h u l e ) ,  in der weibliche 
Kuiisthandarbeite». Wäschezcichne», Wäschenähen, 
Dameuschiieiderei. Zuschneiden »ach Maß, wich 
Putz rc. gelehrt werden solle», beabsichtigt hier 
Fräulein W allt) Bau d au  zu errichten. Fräulein 
Bandan hat ihre Ausbildung in dem Heimathaiise 
der Töchter höherer Stände zu Berlin erworben. 
Das Genre und die Ausführung der von ihr in 
der Jndnstrieschule zu lehrende» Arbeiten werde» 
Misere Leserinnen kennen lernen, wenn sie die am 
Montag im Schaufenster des Herrn Kürschner- 
meister Scharf in der Breireustraße ausgestellten 
Arbeiten besichtigen. Eine der schönsten Knust- 
Handarbeiten dürfte ei» Bild (Blumen- »»d Frucht- 
stück) in Nadelmalerei sein, das sicher das nuge- 
theilte Interesse aller kunstverständige» Frauen 
erwecken dürfte. Nicht minder prächtig ist ein 
Ofenschirm i» Applikationsstickerei aus Taft ge­
näht. ferner eine prachtvoll auf Tuch ausgeführte 
Goldstickerei für eine Journal- oder Vorlagen- 
mappe. Ein Kiffen in Eifcnbeiiitechnik (Stickerei) 
dürfte in seiner äußerst sanbereu »nd geschmack­
volle» Ausführung ebenfalls Bewunderung für 
diese Arbeit erregen. Aus der Reihe der zahl­
reichen Stickarbeiten verschiedensten Genres sei 
«och eine Blouse in der vornehm gehaltenen Poiut- 
Lace-Stickerei aus Tüll erwähnt. Auch Arbeiten der 
Spitzenklöppelei» die jetzt wieder modern wird, 
der Rothstickerei nnd sogenannte Leliiendurchbrnch- 
arbeiteu werden in Muster» vertrete» sei». Eine 
Reihe von Weißnäharbeitcn in weiblicher Wäsche, 
Frifirmäiitel rc. wird gleichfalls ausgestellt sei». 
Die Zeichnungen für die Stickarbeiten rc. sind von 
Frl. Bandan zumtheil selbst entworfen. Gewiß 
wird die kleine Ausstellung der tüchtigen Hand­
arbeitslehrerin auch eine Reihe von Schülerinnen 
znsiihrcn.

— (Gas t spi e l  des  J b s e n t h e a t e r s )  Wir 
theilten bereits mit, daß das Jbsentheater aus 
Berti», welches nnter der Direktion von Lindemann 
steht, auch auf seiner Tournee im neue» Jahre 
hier in Thor» gastiren wird. Die Vorstellung 
findet am 20. Januar im Schützenhaitse statt »nd 
es gelangt „Nosmersholm" zur Aufführung.

— (Bn l ß -Konzer t . )  Aus Danzig wird ge­
schrieben: Das nach früherer Verschiebung zu», 
nächsten Sonntag angekündigte Konzert des Herrn 
Paul Billb ist wegen Heiserkeit des Sängers aber­
mals aufgehoben worden.
. — (Falsche Mel dung . )  Die Meldung einer 

hiesigen Zeitung, Herr Oberst von Lvebell habe 
der S tadt Thor» erneu silbernen Pokal zinn Ge­
schenk gemacht, entbehrt, wie wir ans bester Quelle 
erfahre», leglicher Begründung.

— (Zum W r e s c h e n e r  Un t e  rstü tzn ng s - 
F o n d s )  schreibt die „Gaz. Tornnska": Da der 
Unterftützungsfonds bereits eine Höhe erreicht 
hat. die alle Bedürfnisse vollkommen befriedigt, 
so werden wir von Neujahr ab zn diesem Zwecke 
keine Beiträge ««ehr annehmen. Da jedoch noch 
so mancher den Kinder siir ihre Anhänglichkeit 
an der Religion und Muttersprache seine Aner­
kennung durch Ueberweisinig einer Gabe ans- 
sprechen mochte, so werden wir von Neujahr ab 
3? "c ^  Diesen Zweck eingehenden Beträge dem 
Präses des polnischen Vereins znr Abhaltung 
von Volksversammlungen überweisen, und 
werden dann die Beträge znr Anschaffung von 
polnischen Fibeln für die mit der Gkrmanisirniig 
bedrohten polnischen Kinder verwendet werden.

— ( Gefunden)  auf dem Neustadt. Markt ei» 
paar Morgenschuhe, in der Elisabethstraße eine 
Rolle gespaltenes Rohr, in der Windstraße zwei 
Schlüssel. Zurückgelassen in elektrischen Straßen­
bahnwagen: ein Bieber-Mnff, einspaar Dainenhand- 
schuhe. ei» paar Militärhandschnhe. ein weißes 
Taschentuch gezeichnet 5. U., ein Haarpfeil. ein 
Kneifer, ein Buch „Münchhansens Abenteuer", ein

zeichnen U. k.. ei»Portemonnaie mit einem Schlüssel 
»nd ein Qiiittnngsbuch für Frl. Grains. Näheres 
i,n Polizeisekretariat.

-  (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 3 Personen genommen.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 28. Dezember früh 3.02 M tr. 
über 0.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand heute 2,56 M tr. (gegen 2,67 M tr. 
gestern). __________

Podgorz, 27. Dezember. (Der Woblthätigkeits- 
verein) feiert am Sonnabend den 4. Januar » .J s . 
i», Saale des „Hotel zum Kronprinzen" sein erstes 
Willtervergnügen.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur die 

Preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Thorn besitzt zwar eine große Garnison, man 

sollte aber doch meinen, daß diese ausreichende 
Exerzierplätze besitzt und daß eine Kompagnie nicht 
nöthig hat, den ihrigen vor der Jakobskaserne aus 
dem von Passanten belebten Wege zu suchen, wo­
durch Passanten beim Laufschritt der Mannschaften 
angerempelt und dnrch die Tritte mit Straßen- 
schmutz beworfen werden. Es ist ja eine aner- 
kenuenswerthe Freundlichkeit seitens der M ilitär­
behörde den Wea frei zu geben, aber ist die E r­
laubniß gegeben, muß man militärischerseits auch 
die Konsequenzen tragen und Rücksicht auf die 
Passanten nehmen. Geht man übrigens besonders 
am Sonntag Vormittag an oben erwähnter Kaserne 
vorüber, so sieht man, daß Zäune und Fenster mit 
gewaschenen Kleidnnasstücken dekorirt sind. Einen 
schönen Anblick aewährt das nicht.

Im  Interesse der Bewohner der 
Jakobsvorstadt: H.

Mannigfaltiges.
( Z u m  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  

A l t e n b e c k e n . )  Di e städtische» und staa t­
lichen B ehörden in  P a d e rb o rn  beschlösse» in 
gem einsam er S itzung m it den geistlichen V er­
tre te rn  beider Konfessionen, die B eerd igung  
der O pfer der E isenbahnkatastrophe in w ü r­
diger Weise zn begehen. M ehrere  Leichen 
w urden u n te r allgem einer T heilnahm e der 
B evölkerung »ach dem B ahnhof gebracht, ni» 
in die H eim at ü b e rfü h rt zn w erden. H alb- 
v erb rann te  Leichenreste sind auch heute noch 
nicht iiidcntifizirt.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 28. Dezember. Das Vorsteheramt 

der Königsberger Kaufmannschaft hat sich in 
seiner hentigen Sitzung mit der von Professor 
Hnbrich in der Versammlung des ostprcußischc» 
konservative» Vereins am 19. d. M ts. gehaltene» 
Rede beschäftigt und dazu einen Beschluß gefaßt, 
worin seine Angriffe auf den Handel zurückge 
wiesen werden.

Znsterlmrg, 28. Dezem ber. D er Kaiser
hat das Urrheil gegen den Oberleutnant 
Hildebrand, den D nellgegner des L en tn an ts  
Blaskowitz, bestätigt.

S te ttin , 28. Dezem ber. D er Geheime 
K om m erzienrath W achter, stellvertretender 
O bervorsteher der S te t t in e r  Kansmaliiischaft 
ist gestern N achm ittag nach kurzem Kranken 
lag er gestorben.

F rank fu rt a. M., 28. Dezem ber. Nach 
einer M eldung  der „Franks. Z tg ."  a»S New- 
york haben die kolninbische» Ausständige» 
eine b lu tige N iederlage am M agdalenenflnsse 
erlitten . Auf beiden S e iten  fielen 400 M a u » .

ZWickan, 27. Dezem ber. D er Gemeinde 
vorstand von Eckardsbach, Gutsbesitzer E h rle r , 
ist nach bedeutenden U nterschlagungen am t­
licher G elder flüchtig geworden. D ie Höhe 
der unterschlagene» Kassenbeträge übersteigt 
b is jetzt die S um m e von 4 5 0 0 0  M ark .

Zwickan, 28. Dezem ber. D ie „Neuesten 
Nachrichten" melden zn den« Unfälle auf dem 
Eise, daß noch ein fünfter Knabe »m s Leben 
gekommen ist. Alle Leichen w urden nach­
m ittag s  gefunden.

Grimma. 28. Dezember. I n  dem Nachbarorte 
Grechwitz brache» gestern Nachmittag 4 SLul- 
mädchen auf dem Eise des Dorfteiches ei». Ein 
Mädchen konnte gerettet werden, die anderen 3 
ertranken.

Hildesheim, 28. Dezember. Die „Hildesh. Allg, 
Zig." meldet ans Sarstedt: Gestern winde dort 
der Stadtiekretär Tischbein verhaftet und in das 
Amtsgerichtsgefängniß zu Hildesheim wegen er­
heblicher Unterschlagungen bei der dortigen Pro- 
Vinzial-Spar- und Darlehnslaffe eingeliefert. Man 
spricht von Unterschlagungen in Höhe von 100000 M.

London, 28. Dezem ber. D ie „T im es"  
melden noch folgende nähere E inzelheiten 
über die N iederlage von F irm a n s -K o lo n ie : 
E ine Kom pagnie w urde überw ältig t, einer 
zweiten ging es ebenso eine d ritte  konnte 
entkomme» nnd eine vierte  ha tte  n u r  ge­
ringe Verluste.

Newyork, 28. Dezember. D a s  „Rentersche 
B u reau "  m eldet a n s  C a ra c a s : D a s  deutsche 
Kriegsschiff „V ine ta"  ging bei L a  G n ay ra  
vor Anker, a ls  ein S a n itä tsb e a m te r  längs- 
seit des Schiffes kam, wobei ihm  der Z u tr i t t  
verw eigert w urde. V enezuela legte dies 
V erhalten  a ls  kriegsgem äß an s . D ie O ffi­
ziere der „V ineta"  aber sta tte ten  den vene­
zolanischen B ehörden Besuche ab und setzte» 
ause inander, daß dem S a n itä tsb e a m te n  der 
Z u tr i t t  deshalb  verw eigert w orden sei, w eil 
sein Besuch zu früh  erfolgte.

Newyork, 28. Dezem ber. E ine r Depesche 
a u s  S a n tia g o  zufolge ist d as  G erücht ver­
b re ite t, in  B uenos A ireS sei eine R evo lu tion  
ansgebrochen.

BeramworMib siir den Inhalt: v«t»r. Martina»» in r io r « . '

Teilt». Fondsbörse: 
fische Bank»«Russische Banknotrn V. Kassa

Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .

rutsche Retchsaillrihe 3°/« 
Nische Neichsanlrihi

rv k s tp r .P iiiilv v i o /» /» „ »
Posener Pfaiidbriese 3'/,'/« .

Drirtschc Neichsanlrihe 3'^"/« 
Wrstpr. Psandbr. 3°/» nenl. N. 
WrNpr.Pfaiidbr.3'/,'/«

>28. Dez. 27. Dez.

216-00 216 00
215-75 217-70
85-25 85-30
90-30 SO 30

100-75 100-75
100-70 lOO -75
90-50 90-40

100 70 lOO -75
87 70 87 50
86 75 96 50
98 10 98 00

102 40 102-40

26 75 26-75
100 -00 1t>0 00
79 - 40 79 30

180 60 180-25
100-75 !90-60
160-00 160-00
186-10 136-80

88»/. 89V.
30-50 30 60

— 174-25
172-00 t?2-50
172-00 172-50

— l45-00
147-25 147-75

- - —

Po/nische Pfandbrief« 4'/."/»
Tllrk. 1«/„ Anleihe 0 . .
Italienische Nrnte 4°/». .
Rnmäil. Rente v. 1891 4"/, .
Disko«. Kuminandit-Atttheil«
Gr. Berliner- Straßrnb.-Akt.
Harpeuer Berg»» Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nmdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/»

Weizen: Lok» in Newh.Marz.
S p i r i t u s :  70er toko. . .

Weizen Dezember. . . .
 ̂ ü l » » « » » »

» Ä 'U i . ..................
Roggen Dezember. . . .

.. M a i .......................
„ J u l i .......................

Bauk-Distout 4 vCt.. Lomdardzinsfutz 5 PLt. 
Privat-Diskoni 3V, t»Ct.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  28. Dezember. (Spiritilsbericht.) 70er 
30.50 Mk. Umsatz 40000 Liter, 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  28. Dezember. (Getrcidemarkt.) 
Zufuhr 16 inländische, 176 russische Waggons.

Berlin, 28. Dezember. (Städtischer Zentralvreh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4351 Rinder, 2l98 Kälber. 6442 
Schafe, 12648 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ni nde r r  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansgemästct, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 51; — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
54 bis57; 3. gering genährte 50 bis 53. -  Färsen 
und Kühe: 1. vo »fleischige, ausgemästete Färien 
höchste» Schlachtwerths— bis —r 2. vollflelschiqe. 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere,aus» 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
lüiigere Kühe lind Färsen 49 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 45 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 40 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber lVvllmilchmast) 
»,ld beste Saugkälber 78 bis 82; 2. mittlere 
Mast- und gnte Saugkälber 86 bis 74; 3. geringe 
Saiigkälber 50 bis 58; 4. altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 50. — S c h ä f e r  
1. Mastlännner nnd jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthammel 52 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schase (Merzschafe) 
38 bis 46; 4. Hvlsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 63 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
63 Mk.; 3. fleischige 61—62; 4. gering ent­
wickelte 58-60; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. -  Wer- 
tauf nnd Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschäft verlief ruhig, es bleibt Ueberstand. Der 
Kälberhandel verlies glatt, der Schafhandel 
schleppend, es bleibt Ueberstand. Der Schweine- 
iiiarkt verlief ruhig und wird voraussichtlich ge­
räumt. Es fanden auch Verkäufe 1 Mk. über 
Notiz statt. Nächster Markt am 4. Januar.
M eteoro log ische  B eo b ach tu n g en  zu  T h o r»  
vom Sonnavclld den 28. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r : - ) —  0 Grad Crls. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd :  Südwest.

Vom 27. mittags bis 28. mittags höchste Tcm-
peratnr -j- 2 Grad Cels.. niedrigste -j-----0 Grad
Celsius.___________ __________

Standesamt Mocker.
Vom 19. bis entschließ!. 25. Dezember 1901 sind 

gemeldet:
«) als geboren:

1. Arbeiter Anton Lewaudowski. S . 2. Tisch­
lermeister Ludwig Affeldt, S . 3. Verwalter Wenzel 
Groß, S . 4. Fleischer Johann Koester, T. 5. Ar­
beiter Johann Przhbhtski, T. 6. Schiffsgehilfen 
Theodor Glinski, T. 7. Steinsetzer Franz Nickert. 
T. 8. Arbeiter Paul Krodel, T.

d) als gestorben:
I. Johann Lewaudowski, 5 Mi». 2. Pelagia 

Kociemski, 3 M. 3. Stephan Schnitz, 13 T. 4. 
Steinsetzer Emil Bonn. 40 I .  5. M artha Ka- 
millski-Gut Weißhof, 12 T. 6. Ludwig Roma- 
nowski, 9 Mon. 7. Oskar Kransc-Schönwalde, 
2 I .

o) zum eheliche» Aufgebot:
1. Arbeiter Adolf Bochuke nnd Emma Chinie- 

lewski. 2. Sattler Thomas Donarski-Thoru nnd 
Ww. M aria Kopinski.

«t) als ehelich verbünde»!:
Keine._____________________________ _

sronv, samnilv, vvtvvts
kauft jrd e . D am » «m-  ̂  ̂  ̂ -  rrfft um:

sfslll.
kauft jede Dame an 

und bittigsten dires
von Llton L  XkUSLSN, ssnsfslt...

29lDezen>ber:Sm»ll.-Alifga»g 8.14 Uhr.
Soiln.-Nilterg. 3.51 Uhr. 
Moiid-Ausgaiig 9.22 Uhr. 
Mond-Unterg. 10 04 Uhr. 

30.Dezember: Ioilii.-Aufgaiig 8.14 Uhr.
Sonii-Unterg. 3.52 Uhr. 
Mond-Ailfgang 10.33 Uhr. 
Mond-Unterg. 10 27 Uhr.



I plötzlich mein innig geliebter W  
! M an n , unser guter V ater, W  
I B ruder, Schwager u. Onkel, W  
I der Besitzer ». Gemeindevor- A I
I steher W

H i d M  V s t N  WI iru 52. Lebensjahre.
I Dieses zeigen tiesbetrübt um L  
I stille Theilnahme bittend an W  
! Kl.-Boesendorf,

27. Dezember 1901 W  
I Sie trauerndkn Hinterbliebenen. W  

D ie Beerdigung findet M on- W  
l tag den 30. Dezember, nach- M  
l m ittags 1 Uhr, vom T rauer- W  
 ̂ Hanse aus statt. DM

Herzlichen Dank für die liebe­
volle Theilnahm e an unserem H 
Verlust.

Geschwister

W W W M M S M W W IW S W S W «

klslilili Hcklieck 
lüsx KSMÜMI

B reslan . V e r l o b t e .  T horn .

B e k a n n tm a c h u n g .
Armengaben aus A nlaß des Neu­

jahrsfestes werden auch diesmal bei 
unserer Kämmereikasse dankbar ent­
gegengenommen und seitens der 
Armendirektion vertheilt.

T ho rn  den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

A btheilung sür Armensachen.
Ueber das Vermögen des 

Schneidermeisters Stsnl.laus 
Soborslr in Thor» ist am
2 8 .  D e z e m b e r  1 9 0 1 ,
vormittags 11 Uhr, 18 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
llobsrl L os«s i» Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist 
bis

2 5 .  J a n u a r  1 9 0 2 .
Anmeldefrist bis znm
1 . F e b r u a r  1 9 0 2 .
Erste Gläubige, Versammlung 

am
2 8 .  J a n u a r  1 9 0 2 ,

vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie­
sigen Amtsgerichts und allge 
meiner Priisungstermni am
1 5 .  F e b r u a r  1 9 0 2 ,

vormittags 9 Uhr, 
daselbst.

Thor» den 28. Dezember 1901. 
^ V l e r L b o v s k l ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.____

W tlt l i lh t  M k W I W .Dienstag den 31. d. M ts.,
nachm ittags 3 Uhr, 

werde icb beim Besitzer « a a s  zn 
Gramtschen:

1 Kleiderspind,
1 Bnffet,
1 Kommode,
1 Sopha,
1 Regulator,
1 Glasspind,
6 Polsterstühle

zwangsweise meistbietend versteigern. 
T h o rn  den 27. Dezember 1901. 

S s n N r i b ,  Gerichtsvollzieher.

Industrieschule
Thor». Gerbrrftratzr 83, I. 

Unterricht i n :
Feine« Landarbeiten,

Kunfthandarbetten,
Miifchrreichnrn,

Wascht» «nähen,
Schneider»,

Putz.

Jndustrie lehrerin .
Sprechstunde« von 3 —5 Uhr.

W -

<^>

k t z s e l i M p i i l i r i p :
Vorn keinen äa8 feinste,
Vom kriselren äas krisekssts.

kiüiZ8te 8tzr«Z8Gtzlle
kür 6ie

keiue M olis unä l'aksl.

Köchinnen erhalten gute S tellen  
durch Lm lIL e L t trn n o n  sk l,  S tellen- 
verm ittlerin , Breitestraße 30.______

C iiik  A u fu ilik tc r i»
fü r den ganzen T ag  kann sich melden 

Gcrberstr. 23, 2 Treppen.
Ju n g e s  Aufwartemädche» sür 

norm, sof. ges. Cnlmerstr. 28, II

M W M  8k«tk,
der poln. Sprache mächtig, a ls  Reisende 
gesucht. M eldungen abends von 5 Uhr 
ab_ _ _ _ _ _ _ _ Araberstr. 9, IH, r.

Einen Lehrling
sucht IN sx  » .a n g o ,  Uhrmacher.

Neues N e p o s i to r in m ,  T o m b a n k  
und L a d e n tis c h w a g e  habe bill. zum 
Verkauf, v a ilm a n n , M ellienstr. 109.

LU83d6tk8lr. s
0. Vssedetrlli L Sedllliät

ksraspreedkr 189 H " !  O  ^  I Î
emxkollleu ibr n sn  otnxerloLtoto« N laxsri»  kür

k « i s  K M i c k m i i , . . . . . . . . . . . . ,
M, kellWl, stM,

s s « i! i  m i t  8 tz lr it ii« 8 « !>
äsu K6ri6iAt,su Lsaotituvg'.

2um 8^1vo8tvr emxkelilsii ilir xroosv« L,»xor in Oiisseläorksr, soivis aueü Lnäsrsu 8ortsu

h a c h s t il ik «  P n s c h .  K » .  A n « c  t i  - W « l .
l-sbsncis Ksrptsn
o k n s  vO rllSriZ S L esIsIIu n A  söä63 tzuaniuw lieferbar.

8kilW-li.Mt«!-KI>kil!.

l l M d M -

X s r n -

i Z s i L s n .

E v s r ü u ä o t  1 8 38 .

§ b o />

Lioevtr. sVL»ro°r. »82)7.

^Ilo 8orteu

Z t ä - r l r s n
unä

S p L r  -  S v i k o .  - M G
/iromkNkelis Serpentin - Waeks - Kssnseifen.

L s lm i s k - ^ s n p o n O n - L v k m I v p - L o iß s .

A n tü  A iilie k se s tlle il
und 2  Lehrlinge stellt ein

N o » o , Schmiedemeister, 
Stewken bei T ho rn .

1 6 0 0 0  Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o/<> sofort zu ze- 
diren. Angebote un ter »». 3 0 0 0  
befördert die Geschaftsst. d. Z tg. erb.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
L 50/ 0, auf einem ländlichen G rund­
stück bei T ho rn  zu zediren gesucht. 
Angebote unter Ik. 6 0 0 6  durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2  H y p o t h e k e n
6000 und 9000 M ark sind zu zediren. 
A uskunft ertheilt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

6 0 0 0  Mark,
a. H., auf ein Geschäftsgrnndstück so­
fort gesucht. Angebote un ter V . »2 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

4 0 0 «  M t.
zu vergebe». Angebote erbeten unter 
2 .  L .  1 0 0  a. d. Geschaftsst. dieser Z tg .

3 0 0 «  Mark
hinter Landschaftsgelder gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gesmcks strvh
offerirt billigst nach jeder B ahnstation 
franko L I .  8 » K a n ,

_______Thorn.
AjKohnrrng von 4  Z im m ern und Zn- 

behör vom 1. A pril zu miethen 
gesttcht. Angebote un ter L .  »00 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

? ! w t v M S s l t i i 8 k > I 6 8
L t e l i e r

beabsichtige ich in meinem Eckhause, 
gute Geschäftslage, einzurichten.

Neflekt. bel. Ä dr. u. 2 .  in der 
Geschäftsstelle d. Z tg. abzugeben.

E inen jungen
Schreiber

(Anfänger) m it guter Handschrift sucht
v O n d r i l L »

G e r i c h t s v  0 l l z i e h e r .

k n L l i s e l i  K s u i t n k i i
Znitigniedtrlllffung Thorn

Eulm erstraße 9 Telephon 123
empfiehlt

I. Mim
in Gebinden, Flaschen nnd 
_ _ _ _ _ Siphons._____

empfehle in bekannter G üte m it ver­
schiedener F ü llu n g : Pflaum en-, Him- 
beeer-, Feigen- oder M arzipan . 

Bestellungen erbitte v o r h e r .
l-siil M i e Z M M n l

E in  gut erhaltener B a d e s tu h l  
w ird z u  k a u fe n  gesu ch t. Von 
wem, sagt die Geschäfrsst. d. Z tg .

Z i e g e l e i - R e s t a u r a n t .
S o n n t a g  d e n  2 9 .  D e z e m b e r  1 9 0 1 ,

. nachmittags 4 Uhr:
grosser Streich Loncett

von der Kapelle des Jusauterie - R egim ents N r. 21 von 
Borcke unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Böhm e.

M tritlM S ib  pro koroon 25 kkg.
und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher undSpeisen

billiger Ausw ahl.

S c h ü t z e n h a u s ,  T tz o r r r .
8onnlSL ükn 29. vsrkmbA l90l, svenüs 8 Ulll: 

A uf speziellen Wunsch:
W M " O i e v S S S  "'W G

ZI>ksi>>lit«te!> W r ß e l l iH .
Sehr dezentes Familien-Programm.

B i l le t - B o r i - e r k a u f  im  Schützenhause Sperrsitz 75 P fg ., S aa lp la tz  50 Pfg .

A r t u s t z o f .
S o » » 1a §  Ä s »  2S .  V e L s r r r v v i ?  o r . r

6 i '« M 8  8 t!  tzikk - k M W i't
von der

Kapelle des Infanterie-R egim ents von der M arw ih  
(8. Poinm .) N r. 6l

un ter Leitung ihres D irigenten  H errn  k > . N io ts c t iv I N .
Anfang 8 Uhr. " V S  MD" Eintritt 50 Pfg.

2 n r  ^ u M k r n n x  x e 1 a n § t u .  s . r
O nvertnre „ M arth a " , Vorspiel z. „König M anfred", „M ein  T ra u m -, 

______ M andolinen-Serenade (neu), „Kriegs-Raketen" u. s. w.

ösik sgatten .
von ^ 5  Uhr ab:

I g i i M i m i I i S i i .
H M " " '  .

Sonntag den 29. Dezember,
von V Uhr ab :

für Z iv il und M ilitä r n u r mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

v 8 » » r a I o w « l L l .

Ein Fräulein m it guter 
Schulbildung und schöner, 

deutlicher Handschrift sür ein hiesiges 
Geschäft gesucht. Bew erbungen m it 
näheren Angaben un ter v -  l 'k .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mmil-Glirteii.
S o n n t a g  den 29.  Dezember er.:

Fmlieu-KmKil.
_______Anfang 4  Uhr._______

E in gut erhalt, schwarzes Damen- 
Jacket zu verk. Elisabethstr. 5 .

, W  M  M  Z i n n .
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerftraste 104.

»t M l .  A m »  :°7,k"L
verm iethen Cnlmerstr. 28, II, r. 
«LLut möbl. Zim. bill. z. verm.

Bachestr. 9. M.
» > ie  P t . - W o h u . ,  l., 4  Z im . ist v. 1. 
^  A pril 1902 K lo s te rs tr .  3 0  zu verm. 
A uskunft erth. 8v Iiu itL lc« r, 1 T r ., l.

Thalstraszc 2 0
Balkonwohnung von 4 Z im m . u. Zu- 
behör Versetzungshalber zu vermiethen.

n .
Dienstag den 31. Dezember

im Sekütrsnlisuse:
Tylvesttt-"' o .

bestehend ans
groszem K a p p e u s e s t .  

Concert, Theater nnd 
Tanz.

H n Is iZ g  0  U k p .
Kappen sind beim E in tr itt zu haben.

E in tr it fü r M itglieder frei. 
E ingeführte Gäste zahlen 50 P f. Entree.

Der Vorstand.
Der Verguügungsansschntz.

s s i «  M ,  ikckk.
Sonntag den 29. Dezember er.»

von 4 U hr nachm. a b :

^ a / r ^ / ' ä / r ^ e - r .
Hierzu ladet freundlichst ein

>V!Uur1m L lv m p .

W tr e id iü is ,  I H M .
L n i n  8 ^ I v e n t e r - ^ 1 » e n ü :

Großes KoWkchjt,
Marzipan-Verlosung rc.,
wozu freundlichst einladet

v l r k i R v i .
Kappen bei m irv o rrä th ig .A n fan g 8 U h r.

Schlüsselmtthle.
Dienstag, 31. Dezbr. 1 9 0 1 :

Krchtk Z chchn-
N M s n - k s I !

verbunden m it
vielen Ueberraschnngen.

W M " Anfang 7 Uhr abends. "DW I 
G arderoben sind in großer A usw ahl 

am B allabend im Balllokale zu haben.
___________ kaul Krüger.

„ E i c h e n k v a n z *
(am Schlachthause).

Dienstag, 31. D ezem ber:

A c h »  Schestn
W a s l ie i i l ia l l .

Anfang 7 Uhr.
M askengarderoben im B attlokal zn 

haben. V k v r rk o M s k i .
Q a s l k a u s

rurLulmkrVorstaäl
v i r n s t s g  LkN 3 1 .  iü k M b rr :

l im m
mit

Ansang 7 Uhr.
I L .

Dienstag den 31. Dezbr. 1001»
a b e n d s ?  Uhr :

Großer
^ i M l e r - k a l l .

Hierzu ladet ergebenst ein
i l l l« 1 n o in a iin .

zu Kaisers Geburtstag zu haben. 
6 .  S v k « a r t - ,  Kasernenstr. 46.

8 0 t «  B M K c h k  10
zu verm. N äheres Molkereikeller.

U e r l o r e n
2  Klaviertasten. Abzugeben 
____________ Kasernenstr. 46.

Am zweiten Feiertage ist 
m ir mein schwarzer Pelz­

kragen auf der Eisettbahnbrücke ver­
loren gegangen; gegen B elohnung 
abzugeben bei

S e k i n a u o i ' ,  Schuhmacherstr.
Einem Theil der S ta d t-  

auflage liegt eine A n­
preisung des „Lncca"-Liqileurs bei, 
dessen Verkauf für T bo rn  die Delika­
tessen- und W einhandlnng von 
A a ru rL re n 'L e r ,  hierselbst, über­
nommen h a t . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Täglicher Kalender.

1901.
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Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



1. Beilage zu Re. 304 »er Ĥarare Presse'
Sonntag -en 29. Dezember 1901.

Das alte Jahr.
Schon wieder neigt sich ei» J a h r seinem Ende 

zn. W as bedeute» 12 M onate in der Jngendzeit 
und welche kurze Spanne Z e it stelle» sie in, 
reiferen A lter dar! I n  jüngeren Jahre» lauft 
nns die Z e it z» langsam und im hohe»» Alter- 
haben w ir den Wunsch, daß der Laus der W elt ftch 
mäßige» möchte, da w ir  kaum «och recht zur Be­
sinnung kommen könne». W as hat nns das zur 
Rüste gehende J a h r gebracht? L o t es gehalten, 
was es versprach - hat es uns Erfüllung der 
tanfenderlei Wünsche gebracht, ohne die w ir  nicht 
glücklich rn sei» vermeinten? Diese Frage w ird  
nicht immer m it einem srendige» „Ja !" beant­
w ortet werde». Der w i r t h f c h a s t l i c h e  N i e ­
d e r g a n g  äußerte sich zu kräftig und dazu ge­
sellten sich in mehrere» größeren Bezirke» unseres 
Ostens die W i n t e r s c h ä d e n  i »  d e r  L a n d ­
w i r t h s c h a f t .  D ie Ursachen für den Niedergang 
auf indnstriellem Gebiete sind nebe» anderen Um ­
ständen in der Ueberprodilktion zu suchen. Konnte» 
bisher die Erzengnisse unserer Industrie schlank­
weg nntergebracht werde», so besteht nun das Ge­
fühl der Sättigung, die »ach Ruhe ve»-langt. Der 
Körper ist nicht mehr ansnahinefahig. Das  
schönste M a h l kann nicht reizen; es bleibt unbe­
rührt. Erst die beendete Verdauung w ird eine 
andere Stim m ung erzeugen. I m  allgemeinen ist 
»nsere Ostmark indttstriearm. E s konnte aber 
nicht ansbleibcn. daß »ns'er Osten von den V o r­
gängen in den anderen Landestheilen beeinflußt 
wurde, und das ninsomehr. a ls  unsere Industrie  
znmthcil auf den Kredit des süd- »nd westdeutsche» 
Geldes angewiesen ist. Durch den Krach der 
Kreditanstalt für Handel und Industrie  in Drcs  
den büßte das bedeutendste Werk. das seine E n t  
stehung den Jndustrialisirnngspläneu des Herr»  
Obcrpräsidente» von Goßler verdankt: die N o r ­
dischen E l e k t r i z i t ä t s -  u n d  S t a  h l w e r k e  
in Danzig, seine Geldquelle ei». D as wäre nun 
i»  einer geschäftlich normale» Z e it nicht weiter 
schlimm gewesen; in einer Zeit, die unter andere» 
Ueberraschungen die P leite  der Leipziger Bank 
und der Kasseler Trkbertrocktti»igsgsellschaft brachte, 
hatte es aber schwere Folge», und man ist nun 
»m die Sanirnng des Unternehmens bemüht, für 
welche die S tad t Daiizig bereits ihre Untersttthnng 
geliehen hat, während die des S taates »och zu 
erwarten steht. Eine Erschütterung e rlitt ferner 
die H o l z i n d u s t r i e .  Die Zahliingseinstellnna 
der F irm a Bernstein in T ils it m it angeblich 4—6 
M illionen  M a rk  blieb in ihren Wirkungen nicht 
auf den Tilsiter Platz beschränkt, sondern riß  
mehrere ähnliche Unternehmungen!» ihre» Strudel. 
W as aus der Gossentiner S tnhlfabrik werde» 
w rd. erscheint »och nicht ganz klar. An dem Ab­
flauen der Holzindustrie ist der S ta a t insofern be> 
theiligt. als die H o l z p  r e i s e  stark zurückgegan­
gen stud, also die Staatskasse einen Ausfall er­
leidet. I m  übrige» äußerte sich der Niedergang 
in unserer Industrie durch größere A r b e i t e r -  
e u t l a s s n n a e »  „wegen M angels an Beschäfti­
gung". Selbst unsere größten industriellen Werke 
mußte» ihre Arbeiterbataillone verkleinern. So  
entstand in Danzig und Elbing eine A r b e i t s ­
l o s e n n o t h .  die ein behördliches Eingreifen ange­
zeigt erscheiiien ließ. Konnte auch nicht alle» 
Arbeitslosen Beschäftigung nachgewiesen werde», 
so w ar das thatkräftige Eingreifen von Bortheil 
und bewahrte unsere Behörden vor dem Borw urf 
mangelnder Arbeitersrenndlichkeit. Bemerkens­
werth w ar die Beobachtnng, daß der Fabrikarbeiter, 
der sich in das Stadtlebe» eingewöhnt hat, in den 
allermeisten Fällen sür das Land verloren ist. E r  
darbt lieber in der S tad t, als daß er in land- 
wirthschaftlichen Betriebe» die sich ihm darbietende 
lohnende Beschäftigung annimmt. Unter den A r

B e rlin e r ^Vochenplauderet.
--------------- (Nachdruck v erb o ten .)

Verrauscht, vorüber die Festtage, ver­
stummt der Glockenklang, erloschen der Lich- 
terglanz, all das heimliche Sorgen und 
Sinnen, das Hasten und Jagen vorüber! — 
Der ganze Weihnachtszanber hatte die Men­
schenwelt und alle Interessen m it seinem 
goldigen Netz umsponnen, niemand entging 
den, feierlichen geheimnißvollen Weben der 
Liebe! an alle Thüren und Herzen pochte es 
und bat „nd schmeichelte um Einlaß und es 
Wurde ausgemacht, gegeben „nd geholfen, 
Freude gemacht, Thränen getrocknet, Wünsche 
erfüllt. Die Christbaume flammte» anf n»d 
die uralten Weihnachtslieder erklangen, der 
Weihnachtsengel zog durch die große Stadt

eine Pause war eingetreten in der Werk- 
tagsarbelt »nd festliches Gewand wurde an­
gelegt. Aber nicht im weißen, schillernde» 
Gewände, nicht m it Sternen übersäet zogen 
die Festlage vorüber, Regen n»d Sch,„„tz 
erschwerten die letzten Festvorbereitnngen er­
heblich; es war kein kleiner Kampf, m it 
Packeten beladen über die schlüpfrigen Straßen 
zu eilen, einen Schirm zu halten in dem 
Gewoge der Leipziger- «nd Friedrichstratze 
öur Unmöglichkeit geworden. Die armen 
Kleinhändler standen dabei nnverdrossen an 
ihren Ecke» und Plätzen, ließe» nnermiidlich 
die kleinen Automobilen, Mänse, Frösche und 
andere Dinge über das nasse Pflaster schwirren, 
^.efen m it heiserer Stimme Käufer heran, 
bis der heilige Abend ihrem Geschäft ein 

^setzt, ohne indeß eine» lohnenden, 
c deknniäre» Erfolg gehabt zn haben, 

wa>- ^dschäftslos Wie "> diesem Jahre, 
D i-  ^ lten  der Weihnachtsmarkt. -
»ei, ^ ^ ^ l ln o m ie  der Metropole am M or- 

des 1. Feiertages bot ein seltenes B ild .

beitslosen befanden sich in größerer Anzahl solche 
Leute, die wenig Lust znr Arbeit haben. I n  
Königsberg und Bromberg hat die Arbeitsnoth  
bisher keinen größeren Umfang angenommen, 
wenigstens sind bezügliche Klagen noch nicht laut 
geworden. Genaue Kenner der Verhältnisse wolle» 
wissen, daß bereits eine Besserung i»  Gewerbe n»d 
Industrie eingesetzt hat. Zu  wünschen wäre aller­
dings. daß das J a h r 1902 wieder eine Wendung 
znm bester» brächte.

Daß die königl. Staatsregierung bemüht ist, 
Handel nnd Verkehr. Gewerbe und Industrie in 
unserem Osten durch Schaffung neuer Verkehrs­
wege zu heben, müssen w ir anerkenne». E in  etwas 
lebhafteres Tempo im E i s e n b a h n b a u  wäre 
allerdings zu wünschen. Noch giebt es große Ge­
biete. die seither vergeblich auf das moderne V er­
kehrsmittel gehofft haben, nnd andererseits ent­
spreche» die vorhandenen Seknndärbahnen hier 
nnd dort nicht dem Bedürfnisse; es fehlt die B o ll- 
bahn. An dem Ausbau der Weichselstädtebah» 
znr Vollbahn w ird gearbeitet, und wenn sich die 
M ittheilungen bewahrheite», die in die Oefsent- 
lichkeit gedrungen sind. steht eine Schnellzugver- 
biudnng Königsberg-Güldenboden-Osterodc-War- 
schan in Aussicht. Eine» Schnellzug Kvnigsberg- 
Dirschau-Vreslan haben w ir seit dem 1. M a i  ds. 
Die Nebenbahnstrecke Cnlm  U nislaw . von der be­
reits die Linie Unislmv-Althansen am 1. Sep­
tember d. Js . in Betrieb genommen werden konnte, 
dürfte in ihrem vollen Umfange am 1. M a i  1902 
zur Eröffnung kommen; Konitz Lippnsch am 1. 
J u li  1902. Bütow  Lauenburg. Schlochau-Reinfeld 
nnd Broddhdam in-Dt.-Ehlan am 1. Oktober 1902. 
dagegen Karthaus-Lanenbnrg, Schöneck-Pr.-Star- 
gard-Czerwinsk.Bttbli<;-Pollnow.Attge»bttrg-Bisch. 
dorf, Johannisbnrg-Lötzen »nd Pogegen-Langs- 
zargen erst im Jahre 1903. An die Rundreise des 
neuen Handelsmiiiisters M ö lle r durch Ost- nnd 
Westprenßen (in, J u l i  d- Js .) werde» manche 
Hoffnungen geknüpft, weil der aus der P raxis  
hervorgegangene M inister m it Handel und Ge­
werbe und seinen Leiden nnd Freuden wohl Ver­
traut ist. Der neue Seekanal Pillan-Königsberg. 
der in zwölfjähriger Arbeitsdaner m it einem 
Kostenanfwande von 15 M illionen M ark  erbaut 
worden ist. dürfte sür den Handel der ostprenßi- 
schen Hauptstadt die günstigste» Wirkungen 
äußern, für P illan  allerdings das Gegentheil- 
Der B au des masnrischen Schifffahrtskanals ist 
aus dem Nahmen der Erörterungen »och nicht 
hinansgekommkn. Es ist darüber genug ge­
schrieben lind geredet wordeu. Es w ill nns scheinen, 
als wen» die Staatsregierung dem Kanal neuer­
dings mehr Interesse zuwendet. Allgemein ist 
»lau übrigens von seinem wirthschastlichen W erth  
nicht überzeugt. Den ostpreußischen Landwirthen 
sind Eisenbahnen lieber. D ie Absperrung der 
Nogat, die zum Schutze der Niederungen noth­
wendig ist »nd der allgemein das W ort geredet 
wird, dürfte in vier bis fünf Jahren entgegenge­
sehen werden können.

D ie H a n d w e r k s k a m m e r n ,  die seit dein 
30. A v rll 1900 bestehen, haben sich noch nicht den 
nngetheilten Beifall der Handwerker zn erwerben 
vermocht. D as neue, »»gewohnte hat bei den 
Handwerker» die Meinung entstehen laste», daß 
ihnen die Handwerkskammern neue Pflichten, aber 
keinerlei Vortheile oder Rechte gebracht haben. 
Besonders bemängeln sie das Lehrlings- »nd Ge- 
sellenprüfnngswese». Um ein Urtheil über die 
Brauchbarkeit der Handwerkskammern fällen zu 
können, dazu sind sid »och nicht lange genug in 
Kraft. Staatliche Gewerbeschulen bestanden bisher 
in Königsberg, Elbing. Danzig nnd Posen. Die 
Regierung muß sich eine günstigere Wirkung davon 
versprechen, wenn die Schulen den Stadtverw al­
tungen unterstellt werden. I n  Danzig nnd Elbing

S t il l  und leer war es in den S traßen; ge­
schlossene Läden, die T ro tto irs  abgeräumt 
von all den aufgestellten Dingen, verschwun­
den die Tannengrnppen. Geputzte Kinder 
m it Puppen nnd Spielsachen im Arm, neuem 
Hut, neuem M antel und Kleid waren i» den 
ersten Morgenstunde» die einzigen Spazier­
gänger; sie mußten sich doch zeigen »nd die 
Sonne blinzelte auch von Zeit zu Zeit ganz 
vergnügt durch ihren dichten Negeuschleier 
auf die festliche Menge. Fast war es Früh- 
lingsln ft - 6 Grad Warme — so weich und
warm znm größten Bedauern der Jugend, 
die zu gern dem Eissport gehuldigt hätte, 
hatten doch die Pächter der Eisbahnen große 
Vorbereitungen geplant, um beim ersten 
W interwetter ihre Kassen zu spicken — aber 
es wurde alles zu Wasser. — Die Schnee­
schipper selbst wurden arg enttäuscht, denn 
sie wurde» wieder entlassen; 3400 Arbeiter 
waren von der städtischen Straßenreinigung 
angenommen, hatten sie doch wenigstens 
etwas Verdienst gehabt durch den eine» 
Schneefall vor dem Feste. — Die so oft ver­
spottete „Heilsarmee" hat anläßlich des Festes 
der Liebe „nd Freude ihre erste Wärmehalle 
in der Landsbergerstraße eröffnet, »m denen 
behilflich zn sei», wo Noth und Elend am 
krassesten hervorlnckt. Eine zweite Wärme­
halle w ird  ihre gastlichen Thüren in einem 
anderen Stadttheil öffnen. D ort w ird  Ob­
dach gewährt fü r den ganzen Tag, auch für 
ganz niedrige Preise Speisen, warme Getränke 
»nd auch Kleidungsstücke den Aermsten zn- 
crtheilt. Während fast alle Berufe der 
Großstadt an Uebelfülle klagen, berührt es 
eigen, wenn man hört, es mangele in B erlin  
an Droschkenkutschern. 500 Droschken sind 
außer Betrieb gestellt, weil es an Kutschern 
feh lt; es werden junge, fahrkundige Leute

ist dieser Gedanke in diesem Jahre znr T ha t ge­
worden: der S ta a t hat in seinen Beihilfen an die 
beiden Kommune» nicht geknausert; er hat Elbing  
45000 M ark  und Danzig einige 60000 M a rk  be­
w illig t. fodaß größere Opfer die Kommunen vor­
läufig «liebt zn dringen habe». I »  Thor» und 
Grandenz sind Verhandlungen wegen Uebernahme 
der staatliche» Fortbildungsschule» anf die S tad t 
eingeleitet. Der Ban der Technischen Hochschule 
i»  Danzig schreitet rüstig vorw ärts; ihre Fertig­
stellung soll im Jahre 1904 erfolge».

Unsere L a n d w i r t h s c h  a f t  ist den W itternngs- 
eiuflnssen stark «nterworfen. Der schneearme 
W inter 1900/1901 hat in viele» Bezirken der 
Provinz Westprenßen Kummer erzeugt nnd die 
großen Schwierigkeiten, m it denen unsere Land- 
wirthe z» kämpfen haben, stark vermehrt. D ie  
Provinz Ostpreußen kam bei den W itternngslaunen  
besser weg. H ier beschränkte» sich die Schäden im 
wesentlichen anf vier Kreise, anf den Oberländer 
Höhenzng. I n  Westprenßen blieben nur die kassu- 
bischc» Kreise Bereut, Carthans. Neustadt, Putzig 
und Danzig-Höhe. ferner Danzig-Niedernng unbe­
helligt. Alle anderen westprenßischen Kreise haben 
mehr oder minder schwer gelitten. I n  manchen 
Bezirke» übte der heiße trockene Sommer eine 
ungünstigere Wirkung aus, als der schneearme 
W inter. D a  im vorigen Jahre Theile unserer 
östlichen Provinzen schon unter einer mangelhaften 
Ernte zu leiden hatte», machen sich die diesjährigen 
Schäden doppelt fühlbar. Der R uf nach S t a a t s ­
h i l f e  fand W iderhall, wen» auch die anfänglich 
für Westprenßen in Aussicht gestellte» 5 M illionen  
M a rk  nicht aufrecht erhalten, sondern auf 3 M i l ­
lionen ermäßigt wurde». Der Kredit winde unter 
der Bedingung zugestanden, daß die Provinz sich 
ebenfalls au dem Hilfswerk betheiligt. und zwar 
in Höhe von 10 Proz. der staatliche» Leistung. 
Die Provinz Westprenßen ging auf diese Bedingung 
ein. DerProvinzlal-LandtagstellteamtzO J n li,  trotz 
Erinäßignng des Staatskredits. 10 Proz. von 5 
M illionen  M ark  — 500000 M a rk  zur Verfügung. 
W ir  sind zu der Annahme berechtigt, daß sich die 
königl. Staatsregiernng znr Hergäbe von weiteren 
l V- M illionen M ark . also im ganzen 4 '/, M illionen  
M ark. bereit finde» lassen w ird; an einer warme» 
Befürwortung von zuständigster Stelle hat es nicht 
gefehlt. I n  Ostpreußen ist das staatliche H ilfs- 
werk ein ähnliches. W as der S ta a t hier thut, das 
sind die kleinen M itte l, dazu bestimmt, die Ge­
schädigten im Nahrnngsstande zn erhalten. Wenn 
das große Ganze gesunden soll. dann ist, nach A n­
sicht der Führer der agrarischen Bewegung, ein 
wirksamer Zollschutz für die Erzeugnisse nnsercr 
Landwirthschaft erforderlich. Die heimischen Land­
wirthe können nicht so billig prodnziren, wie bei­
spielsweise das benachbarte Rußland. Werden von 
dort große Getreidemenac» nach Deutschland hin- 
nbergeworfen. dann müssen die Preise sinken. Alle 
Vaterlandsfreunde haben wohl den aufrichtige,> 
Wunsch, daß des Landmanu's Fleiß nicht n»,belohnt 
bleiben möchte, denn jeder Arbeiter ist seines 
Lohnes werth. Hierbei das richtige zu finden, ist 
Aufgabe der Neichsregiernng und der Volksver­
tretung. D ie Landlente befinden sich in keiner 
benkidenswerthe» Lage. Neben den niedrigen 
Preise» sür ihre Erzengnisse peinigen sie noch 
immer die Arbeiternoth nnd die Viehsenchengcsahr. 
Es ist ja richtig, der Niedergang der Industrie hat 
die Landflucht der Arbeiter gehemmt »nd eine 
mäßige Rückwanderung von, Westen nach dem Osten 
hervorgerufen. Aber es stehe» anf dem Lande 
noch viele Wohnungen leer. und bei einem erneuten 
Aufschwung der Industrie w ird sich der Wieder­
beginn einer lebhafteren Abwanderung nicht ver­
hindern lasse».

Wenn w ir  »»» anf Einzelheiten aus dem schei­
denden Jahre übergehen, so gedenken w ir m it be-

gesucht, diesem Bedürfniß abzuhelfen. Während 
der großen Weihnachtsreisezelt machte sich 
der Mangel fühlbar. Selten groß war die 
Zahl der Reisenden, welche Berlin  verließ 
und eben so groß die Zahl, die da kamen, 
um m it den Ih ren  das Fest zu feiern, oder 
die Freuden der Großstadt zu genießen. Aber 
ein tiefer, trauriger Schatten fiel durch das 
entsetzliche Eisenbahnunglück bei Paderborn 
auf alle Festfreude nnd ließ die Reisenden 
im geheimen erzittern. Der Kaiser bewies 
das regste M itgefühl, das eingehendste I n ­
teresse an diesem großen Unglncksfall nnd 
hat ebenso wie die Kaiserin, eine größere 
Summe zur Linderung aus der Privatschatulle 
überwiesen. — M it  Freude und Genngthung 
hatte der Kaiser der Enthüllung der letzte» 
Gruppe der Sieges-Allee beigewohnt nnd am 
nämlichen Tage das Pergamonmusenm er­
öffnet, welches für Berlin  eine neue außer­
ordentliche Sehenswürdigkeit bildet. Be- 
tentende Künstler und Gelehrte umgaben den 
Kaiser bei dem ersten Besuch in dem vollen­
deten Knnstgebättde m it seinen herrlichen 
Schätzen. Der Erste,,der sie nns zugeführt 
und nnermiidlich geforscht und gearbeitet 
hat, durfte sich nicht der Vollendung erfreuen, 
aber die Büste Humanns ist dorthin aufge­
stellt nnd erzählt der Nachwelt von seinen 
Verdienste»; seiner W ittwe aber wareS ver­
gönnt, den Ruhm ihres Gatten anerkannt 
zn sehen. Am Abend der Enthiillungs- und 
Eröffnungsfeier versammelte der Kaiser die 
auserlesene Künstlerschaar, die ih r ganzes 
Können daran gesetzt, den kaiserlichen Ge­
danken, die Siegesstraße zu realisiren, und 
der deutsche» Neichshauptstadt fü r alle Zeit 
diese Denkmalsgallerie im Thiergarten zu 
schaffen, im Hohcnzollernschlotz zu einem 
großen Festessen. Eine längere, packende

soliderer Freude des Besuchs  u n s e r e s  Kaiser -  
p a a r e s  in unseren beiden nordöstlichen Provinzen. 
Unser Kaiser kommt fast regelmäßig zweimal im 
Jahre zu nns. In »  Frühjahr erscheiiit er znr 
Jagd beim Fürsten Dohna-Schlobitten-Prokelwitz 
und im Herbst üben die W älder der Nom inier 
Haide m it ihrem vorzüglichen Hochwild ihren Reiz 
anf den hohen Jäger aus. Seitdem Cadinen 
Privateigeuthum des Kaisers ist, erscheint auch 
dort der Monarch häufiger zn Besuch, und es w ill 
nns dünken, als ob er diesem weltabgeschiedenen 
Id y l l  sein besonderes Interesse zuwendet. Jeden- 
salis ist es Thatsache, daß der Kaiser sich in 
Cadinen um alles kümmert und zu allen Aen­
derungen nnd größere» Neuanschaffungen seine 
gntshrrrliche Genehmigung eingeholt werden muß. 
I m  September führte den Kaiser seine Pflicht als  
oberster Kriegsherr nach unserem Osten; er wollte 
in den großen Herbstübnngen zwischen dem 1. nnd 
17. Armeekorps Kenntniß nehmen von der Schlag­
fertigkeit der Armee, der in erster Linie der 
Schutz der Ostgrenze anvertraut ist. Fernerw ollte  
er als Chef der M arin e  die Leistungsfähigkeit 
nnserer Kriegsflotte in der Danzigcr Bucht 
mustern, bei welcher Gelegenheit sich die denkwür­
dige Zusammenkunft der Kaiser der beiden Nach­
barreiche. des deutschen und des russischen, abspiel­
te (11. bis 13. September). Anfänglich waren ge­
legentlich der Anwesenheit des Kaiserpaares in 
unserem Nordosten Festlichkeiten für die ost- nnd 
westprenßischen Provinzialstände geplant; auch 
sollte durch ein Johannite» kapital in der M arien - 
burg das großartige Denkmal deutscher K u ltu r 
ernent seine Weihe erhalte». Der am 6. Anglist 
erfolgte Tod der Kaiserin Friedrich, der M u tte r  
des Kaisers, machte eine Abbestellung der Fest­
lichkeiten nothwendig; nur soweit es die T raner 
um die geliebte M u tte r zuließ, erschienen der 
Kaiser nnd seine Gemahlin im festlichen Kreise. 
Am 9. September nahm das Kaiserpaar an der 
Weihe der dem Gedächtniß der hochseligeu Königin 
Luise gewidmeten Kirche i» Königsberg theil »nd 
am 17. September wohnte die Kaiserin der Weihe 
der Kirche in Schidlitz nnd der Kirche in Zoppot 
bei. Nicht vergessen werde» darf das nnerwartete 
Erscheinen des Kaisers in den« russischen Grenz- 
städtche» Whstitten. wohin der Monarch am 23. 
September einen Ausflug von dem Jagdhause 
Nomiuten aus unternahm und wo er als Freund 
des russischen Kaisers nnd in dessen besonderem 
Austrage z» der anf dem Marktplatz versammel­
te» Menge sprach. Daß unser Kaiser znr M ild e­
rung derNoth der Whstitter 10000 M k. aus seiner 
Privatschatulle spendete »nd so inanchcs andere 
that. n», die Lage der schwer Leimacsiichten zu 
mildern, wissen nnsere Leser.

I »  den obersten Stellen der ost- « n d  w e s t-  
p r e n k i s c h e n P r o v i n z i a l v e r w a l t u n a  hat 
das J a h r 1901 einige Veränderungen gebracht. 
Oberpräsidrnt Gras Bismarck, der Zweitälteste 
Sohn unseres nnvergeßlichcn Altreichskanzlers, 
schied am 30. M a i im A lte r von 4S Jahren anS 
dem Lebe». Wenn ihm anfänglich wegen der lei­
digen Königsberger Börsengartknangeleaenheit das 
Leben in Ostpreußen etwas verleidet wurde, so 
gestaltete» sich die Verhältnisse von Ja h r zn J a h r  
besser, sodaß sein Tod anfrichtige. herzliche 
Trauer in allen Kreise» der Provinz erweckte. 
G raf Bismarck's Nachfolger als Oberpräsident 
von Ostpreußen wurde Anfang J u li  Freiherr von 
Nichthofe». bisher Regierungspräsident in Köln. 
Das Negiernnaspräsidlnin in M arienwerder ging 
im M ä rz  an Herrn von Jagow. vormals Regie­
rungspräsident i» Posen, über; der bisherige 
NegirrungspräsidentHerr von Horn. der über zehn 
Jahre das schwierige A m t in M arienwerder in»e 
hatte, zog sich »ach W eim ar i» den Ruhestand 
zurück. An S telle des am 27. A p ril verstorbenen

Rede sprach den Künstlern den kaiserlichen 
Dank aus, »nd zwanglos nnd heiter, «nker 
geistvolle» und sprühende» Gesprächen verlief 
dieses so eigenartige Fest! Für die B ild ­
hauer ist es eine herrliche Schaffeusepoche in 
dieser Aera ; immer neue Denkmäler ent­
stehen und werde» aufgestellt. Der König 
von Griechenland, der Schwiegervater der 
Schwester unseres Kaisers, macht den mächti­
gen Marmorblock aus dem athischen Venta- 
likongebirge, nordöstlich von Athen dem 
deutschen Kaiserhause znm Geschenk, nnd soll 
aus dem ersteren der Sarkophag der Kaiserin 
Friedrich von Reinhold Vegas ausgeführt 
werden. — Die Feiertage führten viele Be­
sucher in die Kunstsammlungen: die verschie­
dene» Ausstellungen »nd Salons sahe» ein 
elegantes Publikum in den raffinirtcsten To i­
letten sich in ihren Räumen bewegen. Die 
Theater waren überfüllt, der Andrang nach 
B ille ts schon lange vorher ein ganz enormer 
Und manch' Enttäuschter mußte abends an 
der Kasse kehrt machen, „Ausverkauft" m it 
großen Buchstaben starrte ihm entgegen. 
Aber sich nur nicht verblüffen lassen, hieß es, 
es giebt so viele Theater, Konzerte, Zirkns- 
u»d Vorstellungen aller A rt, da findet jeder 
etwas nach seinem Geschmack. Die Tage 
zwischen Weihnachten nnd Neujahr sind die 
Tage des Wohllebens, viel nnd gutem Essen, 
sich ansfanllenzen, -  und sich oft langweilen.

- Schon tünchen die Neujahrskarte» m it 
rapider Geschwindigkeit anf, die Sylvester- 
scherze werden eifrig vorbereitet, und die 
Punschbowle m it den obligaten Pfannkuchen 
riecht nns aus weiter Ferne entgegen. — 
Die Generalität bereitet sich zur großen 
Nenjahrskonr vor, m it der der oberste 
Kriegsherr das neue Jahr in seines Reiches 
Hauptstadt begrüßen w ird. I I .  H



EisenbahnpEdenteu GreiuerL iu Dauzm t ia t  
der Präsident der EisenbahndirekLuin rn S tettm , 
Herr Heinsitts. Der am 9. August erfolgte Tod 
desProvin-ialsieuerdirertors Erdtmann in Dcmzrg 
machte die Besetzung der freigewordener Stelle  
m it dem Geheimen Finanzrath Schmidt noth­
wendig. Anstelle des Landraths Geh. Regiernngs- 
raths Freiherrn von Lnllessem-Königsberg, der 
krankheitshalber zurücktreten mutzte, wurde G ra f 
zu Dohna-Lanck Vorsitzender des ostvrentzischen 
Vrobinzial-Ansschnsses. Wen auch Landrath G raf 
Klinckowström-Verdauen in seiner amtlichen 
Stellung nicht zu den Spitzen der provinziellen 
Behörden zählt, so erfordert es doch seine Politi­
sche Bedeutung, datz feiner m it Ablauf dieses 
Jahres erfolgenden Versetzung in den Ruhestand 
an dieser Stelle Erwähnung geschieht. Die katho­
lische Kirche des Erm lands bekam in der Person 
des Domherrn Herrmann einen Weihbischof, 
dessen Weihe am 24. November im Franenbnrger 
Dom erfolgte. Warmen Antheil nahm die Provinz  
Westpreußen an der Jubelfeier zweier hochverdien­
ter M änner. Am 1. August waren es 10 Jahre, 
daß DerrOberpräfident v. Gotzler an der Spitzeder 
Provinz stand,und am l.Oktober konntederkonunan- 
dierende General des l7. Armeekorps, Lerrv.Lentze, 
auf eine 50jährige M ilitärdienstzeit zurückblicken. 
Der westprenßische Seebadeort Zoppot ist zur S tad t 
erhoben worden m it Wirkung vom 1. A p ril 1902. 
Bon hervorragenden Todesfällen führen w ir noch 
an: am 13. Februar segnete die Gemahlin unseres 
allverehrteu Herrn Oberpräsidenten v. Gotzler das 
zeitliche, ferner starben der bekannte Landwirth  
Am tsrath Hagen-Sobbowitz, Alterspräsident des 
westprentzischenProvimiallandtages am 28. Februar 
und der Jndnssrieelle Kommerzienrath Löser- 
Elbing am 2. M a i,  Kommerzienrath Großkopf- 
Königsberg am 26. M a i und Geh. Kommerziell 
rath Becker, der Begründer der Palmnicker Bern- 
steinwerke, am 25. August.

Zu den u n e r f r e u l i c h e n  V o r k o m m n i s s e n  
in unserer Ostmark, die das J a h r 1901 brachte, 
sind der M o rd  an dem Rittmeister v. Krosigk (22. 
Januar), das Jnsterbnrger Duell (4. November) 
und der im November in Gnesen verhandelte 
Krawallprozetz zu rechnen. Ferner ist noch immer 
nicht der Konitzer M ord  abgethan; er beherrscht 
fortgesetzt das öffentliche Leben. W er den Ghm- 
uasiasten W inter ermordet hat, das ist heute noch 
ebenso in Dunkel gehüllt, wie ehedem, trotzdem 
inzwischen zwei Jahre darüber ins Land gegangen 
sind. Wenn nicht der Zufall den Schleier lüftet, 
dann wird der M örder nnentdeckt und die scheuß­
liche T hat vom 11. M ä rz  1900 nngesühnt bleiben. 
Welchen enormen Schaden hat der Konitzer Fall 
angerichtet, welche Unmenge von Verbitterung und 
Entfremdung hat er hervorgebracht. Im m e r neue 
Prozesse zeitigt er, ein Ende ist garnicht abzusehen. 
Die Ermordung des Rittmeisters v. Krosigk in 
Gnmbinnen hat in allen Knltnrstaaten von sich 
reden gemacht. Die M ord that ist noch nicht ganz 
aufgeklärt. M a n  hat den Unteroffizier M ärten  
am 20. Angnft znm Tode vernrtheilt. Ob er der 
M örder wirklich ist? M ärten  sagt: nein, und das 
große Publikum w ill ebenfalls nicht an seine 
Schuld glauben; es halt die vorgebrachten Ind izien  
nicht für ausreichend zu einem Schuldbeweis. Ob 
das Todesurtheil aufrecht erhalten wird, hängt 
von dem Neichsmilitärgericht ab. dessen Entscheid 
noch nicht ergangen ist. Das Jnsterbnrger Duell, 
in dem der Leutnant Blaskowitz wegen einer in 
der Trunkenheit begangenen thätlichen Beleidigung 
erschossen wurde, hat wieder einmal die Dnell- 
gegner anf der ganzen Linie mobil gemacht und 
ihnen viele neue Freunde zugeführt. Der Rücktritt 
des Obersten Frhrn. v. Reißwitz und Cadersin. in 
dessen Regiment Blaskowitz stand, ist auf die 
Affäre zurückzuführen. Ob auch das ziemlich 
gleichzeitige Abschiedsgesuch des kommandirenden 
Generals G raf Finck von Finckenstein und der 
beiden Divisionsgenerale G ra f Enlenbnrg (Königs­
berg) und von Alten (Jnsterbnrg) damit in Z u ­
sammenhang zu bringen ist, wissen w ir  nicht; 
indes giebt es Leute, die sich so etwas zusammen­
reimen. — Bon großen, verheerenden Unglücks- 
fällen — und dazu zählen bei uns in erster Linie 
die Wassersnöthe — ist unser Osten in diesem 
Jahre verschont geblieben. Der Brand der Zucker- 
raffinerie in Nenfahrwaffer (18. November) hat 
angeblich einen Schaden von 4 M illionen  M a rk

bewirkt und etwa 1200 Arbeiter beschäftigungslos 
gemacht, die indes znmtheil bei den Anfränmungs- 
arbeiten Verwendung finden. D ie See forderte 
als Opfer den S tettiner Dampfer „Liban Packet", 
der am 21. August auf der Höhe von M em el unter­
ging. und den Elbinger Dampfer „P inns", der am 
9. November bei Arkona sank: acht bezw. sechs 
Menschen verloren dabei ihr Leben. Der Danziger 
Dampfer „Agnes" verunglückte am 14. November 
in der Nordsee, wobei drei Seeleute umkamen. — 

Das alte J a h r geht zu Ende; in wenigen Tagen 
beginnt ein neues J a h r seinen Lauf. Hoffen w ir  
von ihm das beste.

Provinzialnachricliterl.
ß Culmsee, 27. Dezember. (Beraubung voll 

Eisenbahngttterwagen. M ilitärkonzert.) Wiederholt 
sind in letzter Z eit aus Güterwagen auf hiesigem 
Bahnhöfe Getreide- und M ehlarten Packweise ent­
wendet worden, ohne daß es gelang, die Thäter 
zn ertappen. Heute hat man endlich vier jugend­
liche Diebe dabei abgefaßt, als sie entwendete Hafer­
mengen verkaufen wollten. — Das am 2. Weih­
nachtsfeiertag in der V illa  nova gegebene M i l i t ä r ­
konzert w ar recht zahlreich besucht.

e Briesen,27. Dezember. (Ranbanfall. Tragikomi­
sche Szene.) E in  außerordentlich dreister Ranb­
anfall wurde hier auf der Rehdener Chanssee ver­
übt. D ie Ackerbürgersran Ledwochowski, welche 
in der S tad t Weihnachtseintänfe besorgt hatte 
und sich anf dem Heimwege zu ihrer anf dem Ab­
bau belegenen Wohnung befand, wurde von einem 
unbekannten M ann , der sie m it eurem vorgehaltenen 
Messer bedrohte und durch Knebelung m it einem 
Taschentuche am Schreien verhinderte, auf offener 
Straße ihres Korbes nebst In h a lt  beraubt. Der 
Räuber meinte, daß er Weihnachtssachen auch für 
seine Kinder gebrauchen könne. 15 M a rk  Baargeld, 
welche Frau L. bei sich führte, fand der Wegelagerer 
bei ihrer Durchsuchung nicht nicht. — Eine tragikomi­
sche Szene spielte sich gestern bei einem hiesigen Zahn­
techniker ab. E in  junger M ann. welchem ein Zahn ge­
zogen wurde, fiel darüber in Ohnmacht. E in  dabei 
sitzendes Vänerlein, welches dieselbe Operation an 
sich vollziehen lassen wollte, schrie entsetzt: „Nein, 
sterben w ill ich nicht!" und lief spornstreichs auf 
die Straße. Der ihm nacheilende Zahntechniker, 
welcher ihm gütlichzureden wollte, erreichte damit 
nur, daß der Bauer „Hilfe, H ilfe!" schrie und sich 
noch eiliger aus dem Staube machte.

Nosenverg, 23. Dez. (Strenge Ahndung einerBe- 
leidignng. Erstickt.) Die Kanfm annswittwe Lonis 
aus D t.'E h lau  schuldete aus einem Prozeß dem 
Nechtsanwalt Herrn Sch.von hier einen Gebnhren- 
rest von 22.50 M k., dessen Bezahlung sie ver­
weigerte. Gerichtlich zur Zahlung vernrtheilt. 
sandte sie den Betrag durch Postanweisung ein, 
machte jedoch auf dem Abschnitte der Postan­
weisung Bemerkungen, die grobe Beleidigungen des 
Nechtsauwalts und seines Bureanpersonals ent­
hielten. Das Schöffengericht zn D t.'E h lau  sah 
diese Beleidigung als eine öffentliche an und ver­
u r te i l te  sie zn 6 Wochen Gefängniß. Gegen dieses 
Urtheil legte sie Bernfung ein und erwirkte auch 
eine Umwandlung der Freiheitsstrafe in eine Geld­
strafe von 500 M k. I n  der Bernsnngsschrift je­
doch machte sie sich einer neuen Beleidigung des 
Nechtsanwalts schuldig. Wegen dieser neuen Be­
leidigung wurde sie am 17. d. M ts . zn 4 Wochen 
Gefängniß vernrtheilt. — An Kohlendunst erstickt 

I ist in Goldan der Bursche des Vorsitzenden der 
Pferdemusternngskommission, der aus Anlaß der 
Musternngsreise in Goldan übernachtete. Der 
Bursche schlief allein in einem Dienstbotenzimmer. 
Eine sogenannte „Klappe" hatte der Ofen nicht. 
Jedenfalls hatte der Bursche am Abend vorher 
den Ofen überheizt.

Konitz, 23. Dezember. (Znm  Konitzer Morde.) 
Der Oberstaatsanwalt in M arienwerder hat die 
durch den Rechtsanwalt D r. Hahn-Charlottenbnrg 
eingereichte Beschwerde des Bauunternehmers 
W inter, des V aters des ermordeten Ghmnasiasten 
Ernst W inter in Konitz, gegen die Einstellnngs- 
Verfügnng des S taatsauw alts  Schweigger in Konih, 
betr. das Verfahren gegen den Schlächter Lewh 
und andere Jnden, zurückgewiesen. Nunmehr wird  
gegen diesen Bescheid der Strafsenat des Ober­
landesgerichts in M arienw erder angerufen werden.

Dirschan, 2?. Dezember. (D ie Einführung des 
8 Uhr-Ladenschlnffes) für die M annfaktnrwaaren-, 
Putz- und Kurzwaaren-, Schuhwaaren-, Eisen- 
waaren-, Kürschnerwaareu.. G las-, Porzellan-, 
Buch-. Papier- und Schreibmaterialwaarengeschäfte 
vom 1. Janu ar 1902 ab ist anf Antrag von zwei 
D ritte l der betheiligten Geschäftsinhaber von dem 
Regiernngspräsidenren genehmigt worden. Außer 
an Sonnabenden bleiben die Geschäfte nach 8 Uhr 
abends geschlossen.

Danzig, 27. Dezember. (Vorschlag für die W ahl 
eines besoldeten Stadtraths.) Der M agistrat hat 
beschlossen, den Magistratsafsessor Bennewitz der 
Stadtverordnetenversammlung für die W ah l als  
besoldeter S tadtra th  vorzuschlagen.

Allenstein, 22. Dezember. (Von der Bahn. D ie  
Streiche eines Liebespärchens.) Der Umbau der 
Bahn Allenstein-Kobbelbnde in eine Vollbahn steht, 
wie der Vertreter des Wahlkreises Allenstein- 
Nöfsel im Reichstage und Abgeordnetenhanse H err 
Weihbischof Herrmann auf Grund von Bespre­
chungen an zuständiger Stelle mitgetheilt hat, erst 
zu erwarten, nachdem die Strecken Mar'renbmg- 
Thorn, Bosen-Schneidemühl und Posen-Wrescben 
in eine Vollbahn umgewandelt worden sind. Sollte  
die beabsichtigte Schnellzngverbindnng Königsberg- 
Warschau znr Ausführung kommen, so wird Allen­
stein unter allen Umständen davon berührt werden, 
wodurch auch die Frage der Errichtung eines Re­
gierungsbezirks in Allenstein an Bedeutung ge­
winnt. — E in  Liebespärchen, dessen Schicksal auch 
hier Interesse erregen dürfte, ist am Freitag in 
B erlin  verhaftet worden. B erliner B lättern  ent­
nehmen w ir  darüber Folgendes: Der 18 Jahre  
alte Kaufmann Armuth ans Allenstein und die 
22 Jahre alte, unverehelichte Putzmacherin Em m a  
Schntkowski ans M arienbnrg beschlossen, einen 
gemeinsamen Ausflug nach B erlin  zu machen. 
Die M itte l hierzu mußte sich aber vorher A. ans 
den Tresors seines Chefs m ittels Einbruchs ver­
schaffen, Von dem seine Geliebte Kenntniß gehabt 
hatte. I n  B erlin  lebten die jungen Leutchen, die 
sich als eben vermähltes Ehepaar ausgaben, in 
Sans und Braus. D a sie ahnten, daß Polizei und 
Staatsanwaltschaft hinter ihnen her sein würden, 
wechselten sie alle Tage unter Annahme falscher 
Namen ihre Logis. Am Freitag jedoch w ar ihnen 
die Krim inalpolizei auf den Fersen; als das Pärchen 
sich nm ein nenes Hotel umthun wollte, wurde es 
abgefaßt und nach dem Untersnchnngsgefängniß in 
M o ab it gebracht.

Allenstein, 24. Dezember. (Wegen schwerer 
Urkundenfälschung) vernrtheilte die Strafkam m er 
am Sonnabend den 28jährigen Kaufmann Franz 
Tolksdorf hierselbst zn 8 M onaten Gefängniß. 
A ls der Angeklagte bei der Neichsbankstelle zwei 
Wechsel über 1800 M k. einlösen sollte und ihm zn 
dieser Summe 900 M k. fehlten, stellte er über diese 
Summe einen Solowechsel ans und setzte als 
Bürgen die Namen seines Vaters und des Abban- 
besitzers Franz Tomaschewski hierselbst anf den 
Wechsel, worauf die Allensteiner Kreissparkasse ihm 
das Geld zahlte. Am  Fälligkeitstage löste Lolks- 
dorf den Wechsel nicht ein, sondern leistete eine 
Anzahlung vo n 90 M k .. stellte eine Berlängernngs- 
erklärnug aus und fälschte wiederum die beiden 
Namen. Das M anöver wiederholte er auch bei 
dem nächsten Fälligkeitstermin. Die Kreditverhält- 
niffe Allensteiner Kaufleute sind durch diese Wechsel- 
fäNchnngen stark erschüttert und die F irm a W iehler 
in Königsberg, die 4000 M k. zu fordern hatte, er­
heblich geschädigt worden.

Rastenburg. 20. Dezember. (Fischfang.) Herr 
Fischereipächter Gawlick-SiNrlnök nnternahm anf 
dem Mohsee einen zweitägigen Fischzng nach 
Breffeu. Bei einem Zuge wurden allein so viel 
Tonnen Bressen gefangen wie seit undenklichen 
Zeiten nicht. ____

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 29. Dezember. 189V f  Oktave 

Fenillet zn P a ris . Französischer Romanschriftst. 
und Dram atiker. 1843 *  Königin Elisabeth von 
Rumänien. (Carm eiiSH IVa) geb. Prinzeß zn Wied. 
1836 *  Georg Schweinfnrt zn Riga. Afrikaforscher. 
1835 t  Thomas Robert M a ltlm s  zn Bath. engli­
scher Nationalökonom. 1832 *  Gustav Gras K al- 
iwkh zu Lettowitz (M ähren). Oesterreichischer 
Staatsm ann. 1809 *  W illiam  E va rt Gladstone zn

Liverpool. Englischer Staatsmann. 1721 -  M ar­
quise de Pompadnr zn Paris.

König cmsgernfen durch General M artin ez  
Campos. 1874 f  Ludwig Deffoir zu Berlin . Her­
vorrage!,der deutscher Tragöde. 1832 f  Ludwig 
Devrient. Genialer Schauspieler. 18l9 *  Theodor 
Fontäne, zn Nenrnpin. Deutscher Dichter. 1812 
Konvention zu Tauroggen zwischen Nork und den 
Russen. 1804 *  K a rl Kaltenbrnnner zu Enns. 
Oesterreichischer Dralektdichter. 1591 s Vagst 
Jnnocenz IX .

^  T h o rn , 28. Dezember 1901.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Aus Anlaß  

ihres Uebertritts in den Ruhestand wurden ver­
liehen: dem Stationsasststenten Czanofskh auch 
Czarnowski in S to lp  der Kronenorden 4. Klaffe, 
dem Packmeister B ialk in Dirschan und den 
Weichenstellern Schaak in Elbing und S ielaff in  
Lischnitz das Allgemeine Ehrenzeichen.

— ( E r l e d i g t e  O b e r f ö r s t e l l e . )  Die Ober­
försterstelle Vöhl im Regierungsbezirk Kassel ist 
dem „Reichsanz." znfolge znm 1. A p ril 1902 ander­
weit zu besetzen.

— ( A e n d e r u n g  d e r  P o s t o r d n u n g . )  D ie  
Postordnung hat eine lange Reihe von Aenderun­
gen erfahren, die, worauf nochmals aufmerksam 
gemacht sei, m it dem 1. J a n u a r  inkrast treten. 
Die wichtigsten sind die folgenden: Bei W aaren- 
proben kann von der doppelten Verpackung abge­
sehen werden, bei Kästchen aus starker Wellpappe, 
wenn sämmtliche Zwischenränme m it aufsaugenden 
Stoffen angefüllt und die Fläschchen sicher ver­
schlossen sind, sowie wenn. bei Vereinigung inehrerer 
Fläschchen zn einer Sendung, jedes Fläschchen m it  
einer besonderen Umhüllung von Wellpappe ver­
sehen ist. Bei gleichzeitiger Abtragung mehrerer 
Eilsendungen durch denselben Boten an denselben 
Empfänger w ird, wenn die Zahlung des Boten­
lohnes dem Empfänger,überlassen ist. der Boten­
lohn bei Briefsendnngen für eine der Sendungen 
znm vollen Betrage und für die anderen m it je 
10 P f., bei Packeten aber für jedes Packet 
mindestens der Betrag von 40 P f. erhoben. S ind  
m it Eilbriefsendnngen zugleich Eilpackete abzu­
tragen, so kommen die Botenlohnsätze für Packete 
und außerdem für jede Briesseadnng der Satz von 
10 P f. in Anwendung. Briefe m it Zttstellnngs- 
nrknnde müssen verschlossen und anf der A nf- 
schriftseite m it der Angabe von Namen und Wohn­
ort des Absenders handschriftlich oder durch 
Stempelabdruck rc. versehen sein. F ü r Briefe m it 
Zttstelluugsm künde werden erhoben 1) das ge­
wöhnliche Briefporto; 2) eine Zustellungsgebühr 
von 20 Pfennigen; 3) das P orto  von 10 P f. fü r 
die Rücksendung der Znstellungsnrknnde. Die Be­
träge zn 1 bis 3 müssen sämmtlich etweder vom  
Absender sogleich bei der Einlieferung oder vom  
Empfänger bei der Aushändigung entrichtet 
werden. Die für Bewohner von Landorten m it 
Posthilfsstelle bestimmten gewöhnlichen Briefsen- 
dnngen und Packete können der Posthilfsstelle zu­
geführt und entweder durch den In h ab er der Post- 
hilfsstelle abgetragen oder znr Abholung bereit 
gehalten werden. Vorausbezahlte Bestellgebühren 
werden nicht erstattet, wenn die Aushändigung 
der Sendung am Bestimmungsort im Wege der 
Abholung erfolgt ist. Drucksachen, Geschäftspapiere 
und Waarenproben, die nach der Ortstaxe frankirt 
sind, werden in den Fernverkehr nur auf ausdrück­
lichen Wunsch des Absenders oder des Empfängers 
nachgesendet.

—  ( D i a s p o r a - A n s t a l t e n  B i s c h o f ­
w e r d e r  W e f t p r . )  E in  ausführlicher Bericht 
über die Diaspora-Anstalten seit ihrer Begründung 
vom 13. November 1895 bis znm 1. A p ril 1901, ist 
vom Vorstand herausgegeben. Derselbe schildert 
in anschaulicher Weise die Entwickelung der An­
stalten. von denen Meist das Krankenhaus erbaut 
wurde. Das nn Frnhrahr 1897 fertiggestellte 
Siechenhans hat bis letzt 56 Siechen gegen einen 
durchschnittlichen Pflegesatz Von 180 M k. Aufnahme 
gewährt und zählt gegenwärtig 3 l Sieche. D as  
vor 2 Jahren eröffnete Krüppelheim beherbergt 
17 Krüppelkinder. Der jährliche Pflegefatz von 
240 M k.. hat leider in vielen Fällen die Unter- 
bringungderKrüppelkindernicht ermöglicht. D arum  
sind zunächst 10 halbe Freistellen m it einem jähr-

Hautpflege im W inter.
Von D r. med. E b i n g .

-------------- (Nachdruck verboten.)

Im  Sommer baden w ir in unserem Vater­
lands im allgemeinen genügend. Naht aber 
der W inter, dann vernachlässigen leider viele 
Personen diese so nothwendige Hautpflege. 
Eine normale Hantansdünstnng ist zum S to ff­
wechsel, zur Reinigung des Blutes, znr E r­
haltung der Gesundheit nnnmgänglich noth­
wendig. Kaiser W ilhelm I I .  sagte vor kurzer 
Z e it: „Seife schützt gegen die Tuberkulose". 
Ein wahres W ort! Schon Kaiser Vespasianns 
sagte vor beinahe 2000 Jahren ähnliches: 
„Das beste von allem aber ist das Wasser! 
Es heilt innere nnd äußere Leiden."

Unter Vespasianns nahmen auch die 
öffentlichen und privaten Badeanstalten eine» 
großartige» Aufschwung. Schon unter seiner 
Regierung wurden die Dampfbäder sehr 
beliebt und gebräuchlich. W ir  kennen diese 
A rt zu baden fast gar nicht mehr und müssen 
uns in dieser Hinsicht vom Russen beschämen 
lassen. I n  Rußland ist das Dampfbad 
geradezu volksthümlich, früher so gut wie 
jetzt. Der Russe weiß sehr genau, daß er, 
in  seinen« kalten Lande, zumal im W inter, 
seine Haut Pflegen und stärken muß, wenn 
er gesnnd und a lt werden w ill.

So eine russische Dainpfbad-Eilirichtniig 
ist sehr einfach. I n  einem großen Raume 
steht in der M itte  ein mächtiger Ofen, der 
ganz m it Steine» umgeben ist. Diese Steine 
werden durch den Ofen glühend gemacht. 
Dann gießt man anf die glühenden Steine 
Wasser, wodurch Dampf von 30— 40 Grad 
Röanmnr erzielt w ird. I n  diesem Dampf­
bade schwitzt der Russe alle seine B lutnn- 
reinheiten aus. Nach einem solchen Schwitz-

bade läßt er sich m it kalten» Wasser oder 
gar m it Schnee abreiben. So re in ig t und 
stärkt er seine Haut. So etwas ist nun 
freilich nicht jedermanns Sache. M an soll 
nie dem Körper das znmuthen, was er nicht 
vertrage» kann. Wer nicht kalt baden oder 
sich kalt abreiben kann, der lasse es bleiben 
und gebrauche marine Bäder, die seiner Kon- 
stitntion z,»sagen. Es geht nicht alles durch 
kaltes Wasser trotz Gutsbesitzer Prießnitz und 
P fa rre r Kneipp. Sagt doch der P fa rre r selbst 
in seinen» Buche: „D re im al sah ich mich 
veranlaßt, mein Wasserversahren zn ändern, 
die Saiten abzuspannen, von der Strenge 
znr M ilde, Po» großer M ilde noch zu größerer 
herabzusteige». Nach meiner heutigen, be­
reits über 20 Jahre feststehenden und durch 
zahllose Heilungen erprobten Ueberzeugung, 
wendet derjenige das Wasser m it den vor- 
theilhaftesten Wirkungen und sichersten Resul­
taten an, welcher es in  der einfachsten, 
leichtesten schuldlosesten Form zu gebrauchen 
versteht."

Also selbst der berühmte Kneipp schlägt 
nicht alles über einen Leisten; auch er läßt 
die Konstitution mitreden. Jeder muß wissen, 
was ihn» am besten bekommt. Das ist die 
goldene Regel, die auch Kneipp m it seinen 
Worten betont: „W ir  müssen uns daran ge­
wöhne«», eine strenge Selbstbeobachtung zu 
übe»», das heißt, »ns in unseren körperliche» 
Schwächen kennen lernen und dann da­
nach rnisere Lebensweise und Körperpflege 
einrichten." Sehr hohe Temperaturen sind 
ebenso schädlich »vie sehr niedrige. Große 
Wärme bewirkt Störungen der Nerveuthätig- 
keit und setzt die Ausstrahlungen der Haut 
nngünstig herab.

Kälte ist dem Menschen weniger gefähr-

Grad erreicht und iiicht zu lange andauert, 
ru ft sie im allgemeinen keine erheblichen Ge­
sundheitsstörungen hervor. N ur vor Plötz­
lichen Temperatur-Erniedrigungen soll mau 
sich hüten, weil dann der Organismus nicht 
fähig ist. solchen schnellen Einflüssen sich rasch 
genug anzupassen. Ehe die Blutgefäße der 
Haut sich genügend verengen und die übrige» 
Ausgleiche zustande kommen, überfüllen sich 
die inneren Organe m it B lu t, nnd so entstehen 
die maiicherlei Erkältungskrankheiten. Daraus 
ergiebt sich aber auch der Nutzen der Haut­
abhärtung.

Unter Abhärtung versteht die Wissen­
schaft das naturgemäße Verfahren, die 
menschliche Haut fü r Temperatnrwechsel 
möglichst wenig empfindlich zu mache».

Die Widerstandskraft unseres Körpers 
aber heben w ir durch gute Ernährung, fleißi­
ges Bewegen in frischer Luft, durch ange­
messene Kleidung und richtiges Bade».

Das Wasser und besonders das kalte 
Wasser ist unbedingt ein vorzügliches M itte l, 
»»»seren Körper zn stählen. Bäder oder auch 
selbst nur Abreibungen von 17 -1 8  Grad R. 
sind von heilsamer Bedeutung.

Auch vergesse »na» nie, daß alle Kleider m ir 
eine Erfindung der K u ltu r sind, daß also auch 
dem »nenschlichen Körper ei» Luftbad stets von 
Nutzen ist. M an vergesse nie, daß der Kör­
per stets ausdünstet, ausathnreu muß, und 
daß stets eine leichte Verbiudnng der Haut 
m it der atmosphärischen Lust vorhanden sein 
muß. Dieses Mnß verbietet also naturge­
mäß jede zu enge und zu »varme Kleidung.

E in Wechsel zwischen leichten nnd warmen 
Kleidern je nach der Jahreszeit muß statt­
finden. Die Wolle hat m it Recht in  unserer 
Zeit viele Anhänger gefunden. Sie hat als

Unterkleid fü r alle, die leicht in Schweiß 
gerathen, den großen Vorzug, leicht die 
Feuchtigkeit aufzufangen und m ir langsam 
verdunsten zu lassen. Das sind Vorzüge vor 
der Leinenbekleidnng. Da, wo der Mensch 
schroffem Temperatnrwechsel oder stets feuchter 
Lu ft ausgesetzt ist, empfiehlt es sich ohne 
Frage Wolle ans der Haut zu tragen. M an 
strebe immer dahin, sich abzuhärten, man 
verlasse sich nicht allzusehr auf seine wollene 
Bekleidung.

M an vergesse nie, daß der abgehärtete 
Mensch, wenn er normal lebt, auch selbst 
nach großen Anstrengungen nicht nennens- 
werth schwitzt, denn je besser die Gesundheit 
und. je abgehärteter die Hant ist, desto 
geringer ist die Schweißbildung. Wer nach 
jeder kleinen Anstrengung schwitzt, der ist 
nicht normal gesnnd. Es kommt nicht daraus 
an, die Mensche» durch Wolle zu schützen, 
sondern sie durch ein« angemessene Lebens­
weise abzuhärten.

Je gesünder der Mensch ist und je nor­
maler seine Lebensweise, desto mehr ist ev 
fü r Leinenwäsche geeignet, die erfahrungs­
gemäß häufiger gewechselt und gewaschen 
w ird. Der häufige Wechsel der Leibwäsche 
gehört aber m it zur Hautpflege, auch im  
strengsten W inter. Jede frische, kühle, leinene 
Leibwäsche w irkt wie ein belebendes, sanft 
reizendes Bad anf die Haut. Deshalb soll 
anch jeden Abend und Morgen die Wäsche 
gewechselt werden. Wer das nicht thut, ver­
säumt eine wichtige Pflicht gegen die Haut­
pflege. Schon das zweimalige Lüften der 
bekleideten Haut beim Wechseln, dieses 
flüchtige Luftbad, ist abhärtend. M an ver­
längere es nach Kräften und wirke einem  
Frösteln durch Abreibung entgegen.



lichen Pflegesatz voll 120 M k. geschaffen. I m  Ge­
bäude des Krüppelheims ist vorübergehend auch 
die Koiifirmaridenanstalt und eine Waisenstation 
untergebracht. Während die Kleinkinderschule der 
Gemeinde Bischofwerder dient und die Waisen­
station für die armen verwaisten Kinder aus 
Bischofwerder nndder nächsten Umgebung bestimmt 
ist, hat schon das Krankenhaus eine Aufgabe für 
mehrere Kreise. D as Siechenhaus ist einige Jahre  
der ganzen Provinz zugute gekommen rmd hat 
zugleich bahnbrechend auf dem Gebiet der Srechen- 
pflege in unserer Provinz gewirkt. D as Krnppel- 
heim m it der Konfirmandenanstalt endlich hat 
seine Pforten der ganzen Provinz geöffnet. Die 
Anstalten haben bisher eine Einnahme von 
140000 M k. gehabt, doch ruhen noch 40000 M k. 
Hypotheken- und Banschulden auf den Gebäuden, 
denen freilich 112000 M k. als W erth der Grund­
stücke und der Gebäude gegenüberstehen. Der 55 
Seiten umfassende und m it vielen Blldern ge­
schmückte Bericht ist kostenlos und portofrei von 
Herrn P fa rre r Stange in Bischofwerder Wstpr. zn 
beziehen. — Arn Nenjahrstaae w ird in allen evan­
gelischen Kirchen unserer Provinz eine Kirchen- 
kollekte zum Besten der Diaspora-Anstalten ein­
gesammelt. Dieselbe ist vom Vorstände dazu be­
stimmt,, daß entsprechend ihrer Höhe halbe Frei­
stellen im Krüppelheim gegründet werden, damit 
möglichst viele Krüppelkinder der W ohlthat des 
Krüppelheims theilhaftig werden.

- - ( D i e  P r o v i n z i a l a b g a b e n  d e r  P r o ­
v i n z  We s t p r ^  ßen)  für das Rechnungsjahr 1900 
sind nach dem berichtigten Staatsstenersoll aus 
7070637 M k. l21,2 Proz.) der gesammten S taats- 
steuern festgestellt, wovon 3716804 M k. auf den 
Regierungsbezirk Danzig und 3353833 M k. auf 
den Regierungsbezirk M arieuwerder entfallen. Am  
meisten bringt der Stadtkreis Danzig m it 1456229 
M ark, am wenigsten der Landkreis Putzig m it 
63719 M k. anf.

— ( D i e  F l e i s c h l i e f e r n n g  f ü r  G a r n i s o n )  
und Lizareth Thorn ist für das erste Kalbjahr 1902 
für Ochs ,fleisch, Knhfleifch. Schweinefleisch, Wurst 
und Speck den Herren Gebr. Fincke, und für 
Hammelfleisch Herrn Schinaner übertragen worden.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  e.) Vergiftet hat sich in 

Berlin der 23 jährige Kandidat der Medizin 
Albert M ., der an der Universität stndirte. 
Als ihm seine W irthin Donnerstag Vormittag 
den Kasse bringen wollte, fand sie ihn todt 
im Bett liege». Ueber die Veranlassung 
zum Selbstmord hat der junge M ann »ach 
den bisherigen Ermittelnugen nichts ange­
deutet oder hinterlasse». —  Der Kassirer der 
„Alpinen Montan-Gesellschaft* in Wie» 
Petritsch hat sich erschossen. D er Beweg­
grund zn dem Selbstmorde ist unbekannt. 
Nach der „Neuen Freien Presse* beging der 
Kassenbeamte Petritsch von den Alpine» 
Moutangesellschaft deshalb Selbstmord, weil 
er Wege» eines Sittlichkeltsvergehens eine 
Vorladung vor das Landgericht erhalte» 
hatte. Den Blättern zufolge hatte Petritsch 
mit der Geldgebarnng der Alpinen Montan- 
gesellschaft nichts zn thun.

( V e r h a f t e t )  worden ist in Budapest 
der Oberbuchhalter der städtischen elektrischen 
Stratzenbahngesellschaft H e in r ic h  S te c k e r , d a  
seine Mitschuld an der 58000 Kronen be­
tragenden Unterschlagung des bereits Ver­
hafteten Kassirers Hoffcr erwiesen ist.

( E i n e  S c h i f f s k a t a s t r o p h e )  wird 
aus Sandhamm (Schweden) gemeldet. Am 
Weihnachtsabend ist dort ein großer Dampfer 
gesunken, wahrscheinlich ein schwedischer 
Kohlcndampfer. Die aus 18 bis 20 Personen 
bestehende Mannschaft scheint ertrunken zn 
sein. D er Sturm  hinderte den Bergnngs- 
dampfer, nähere Nachforschungen anzustellen.

( W a s  B a r n u m  u n d  B a i l e y  i n  
E u r o p a  v e r d i e n t  h a b e  n), ergiebt sich 
aus dem Bericht, der der Gesellschaft jüngst 
vorgelegt wurde. Während des letzten Jahres 
hat der Zirkus bekanntlich eine Reise durch 
Oesterreich, Deutschland, Holland und Belgien 
gemacht. Die Bruttoeinnahmen betrugen 
5 924960 M ark, denen Ausgaben von 
4 563060  M ark  gegenüberstanden. Das Jahr 
hat einen Ueberschuß von 1378 680 M ark  
gebracht, sodaß die Direktoren eine Dividende 
von 10 pCt. anf ein Kapital von 8000000  
M ark  bezahlen, 600000 M k. für die Koste» 
der Einrichtung des Zirkus in Paris  be­
willigten und 245340 M ark anf das nächste 
Jahr übertrugen. Die Zahlen zeigten, daß 
anf je 20 M k. Eintrittsgeld ein Reingewinn 
von 4,50 Mk. kommt. Sie repräsentiren 
wahrscheinlich aber nicht das, was der Cirkus 
im ganzen einnehmen könnte, den» infolge 
des Todes der Kaiserin Friedrich, der während 
des Aufenthalts des Zirkus in Deutschland 
erfolgte, der Ermordung des Präsidenten 
M ac Kinley und anderer Ursachen mußten 
50 Vorstellungen ausfallen.

( W i e d e r  e i n e  a m e r i k a n i s c h e  
R  i e s e n st i f t n n g.) M rs . Stamsord, eine 
durch ihre philantropischen Bestrebungen 
wohlbekannte Kalifornierin, hat der von ihr 
begründeten Leland-Stamsord-Universität in 
Kalifornien Bonds-Aktien und Grundbesitz 
im Werth von 30 Millionen Dollars über­
wiesen —  die größte Dotation die jemals 
einer Lehranstalt zuwendet worden ist. Der 
Grundbesitz umfaßt nicht weniger als 900000  
Acker einschließlich des Wohnhauses der 
M rs . Stamsord in Sän Francisko. Trotz 
dieser Niesenschenknng bleibt M rs . Stamsord 
immer noch vielfache M illionärin .

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtotir,rügen der Darrziger Produkten- 
Börse

vom Freitag den 27. Dezember 1901.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte rmd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 682 G r. 163 M k. 
tranfito bunt 764 G r. 136 M k. 
transito roth 734—780 G r. 130-134  M k. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
G r. 141 M k.

G e rs te  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 62 1 -704  G r. 124-131 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
13 0-149  M k .

M a i s  ver Tonne von 1000 Kilogr. transito 
101 M k.

K l e e s a a t  per 100 K ilogr. roth 88—96 M k. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95—4.27V2 M k., 

Roggen- 4.35-4 .40 M k.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: flau. 

Rendement 88° TranfltpreiS franko Nenfahr- 
wasser 6.15 M k . exkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  27. Dezember. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum  
geschästslos. Standard white loko 6.70. — W etter: 
trübe.___________________________________________

Die feinsten Punsch - Extrakte, wie Ananas-, 
Kaiser-, Schlummer-, Schwedischer-, Glühwein- 
nnd Arakpnnsch-Extrakt, sowie Kognak, Rum und 
Arak rc. bereitet man sich am besten und billigsten 
selbst m it den berühmten Original-Neichel-Essenzen. 
Die Herstellung ist höchst einfach und für jeder­
mann leicht verständlich, ohne jede Schwierigkeit 
vorzunehmen, wobei ein Mißlingest gänzlich aus­
geschlossen ist. D ie Pnnsch-Extrakt-Essenzen sind 
in Originalflaschen znm Preise von 75 Psg.luden  
vorerwähnten Sorten vorräthig und geben jede m it 
dreiviertel bis ein Liter Weingeist flach beigegebener 
Vorschrift 2 Liter Punsch Extrakt, welcher Vg m it 
Vs heißem Wasser geuossen. von höchstem W ohl­
geschmack uud bester Bekömmlichkeit ist. Die 
Essenzen zu Punschextrakten sind wie die übrigen 
Original-Neichel-Effeuzeu zur Selbstbereitung von 
sämmtlichen Liqneren. echt zu haben bei Otto  
Reiche!. B erlin , Eisenbahnstraße 4 und in den be­
kannten, durch Plakate kenntlichen Niederlagen. 
D a immer nur das gute Nachahmung findet, so 
giebt es auch hierin bereits genug nachgeahmte 
minderwerthige Fabrikate. Um jedoch sicher zir 
sein, die wirklich echten Fabrikate zn erhalten, ist 
es nöthig, genau auf obige F irm a zu achten nnd 
nur Originalflaschen m it der Schutzmarke Lichtherz 
zn nehmen. Ausführliche Prospekte „Die Destilla­
tion" werden gratis nnd franko versandt.

LMt nicht mit Mzen.
was G ott D ir  in der N a tu r geschenkt, was folgende 
Schreibe» bezeugen. (D ie O riginale liegen zu 
Jedermanns Einsicht bereit.) E s schreiben:
Herr M . ,  Bürgermeister in M  Herrn Ernst 

Weidemann. Liebeuburg am Harz, ersuche ich 
ergebenst, m ir noch einmal 5 Packete russischen 
Knöterichthee übersenden zn wollen zum Ge­
brauch gegen Katarrh  und Hnsien. — Nach dem 
Gebrauch der ersten Sendung ist bereits eine 
Wendung zum Besseren eingetreten.

H err Dekan B . in R . B itte  nochmals die gleiche 
Sendung Per Nachnahme (M k. 16 3V) von dem 
Knöterich-Thee an mich gelangen zn lassen. Der 
Thee löst den Schleim nnd hat bei meinem Nach- 
bar ant angeschlagen.

H err B . G . in N ., Bayern. Ersuche S ie hierdurch 
.  höflichst, m ir gefl. gegen Nachnahme wieder 10 

Packete ihres russische» Knöterich-Thees sende» 
zu wolle», da derselbe m ir vorzügliche Dienste 
bei meinem 25jährige» Leiden leistet und ich 
den Thee »och fortsetzen w ill, w eil ich schon 
lange au Asthma leide nnd ich schon 71 Jahre  
a lt bin.

H err G . i» H . Senden S ie  m ir umgehend 10 
Päckchen von Ih re m  russischen Brustthee, ich 
habe denselben bereits im  Jahre 1895 uud 1896 
m it gutem Erfolg gebraucht. I m  Voraus besten 
Dank und Ginih.

H err A  P  in Oberlausitz. Ersuche S ie  um um­
gehende Zusendung von 5 Packete» Ih re s  aus­
gezeichneten Brustthees, w ill denselben gegen 
meine» Rachenkatarrh i»  Anwendung bringe». 
Derselbe hat m ir im vorigen Herbst bei meinem.

vergeblich von Aerzten behandelten Lungen­
spitzenkatarrh vortrefflich geholfen.
Um  den wirklich echten Wcidemaun'schen russi­

schen Knöterich zn erhalten, beziehe man denselben 
nur von dem Im p o rteu r E  Weideinann in Lieben- 
bnrg am Harz. Depot in T h o r» : Königl. Apotheke 
(A. Pardon) gegenüber dem Rathhanse.

Bei Katarrh, 
Husten, rauhem 

Halse, Heiserkeit, 
Verschleimn««.

Iv iä h r . überrasch. Erfolge der 
Apotheker Albrecht'- Aepfel- 
siiurepastillen I n  d. A poth.». 
best. Drog. L80 Ps, H anvt-D ep .: 
Raths-Apotheke nnd Apotheker 
Pardon.

W ir  wolle» nicht versäumen die geehrten Leser 
unseres B lattes auf die kurze Anwesenheit des 
Herrn Georg Wiener, Spezialist anf dem Gebiete 
der m ed. M a s s a g e ,  schwedische und Herzghin- 
nastik (manuelle Behandlung) aufmerksam zn 
machen. Genannter Herr. welcher sich als erste 
Kapazität, anf dem Gebiete der modernen M as­
sage in Bad Nanheim erwiesen, eine langjährige 
P raxis  hinter sich hat nnd Empfehliiiigeil erster 
Autoritäten besitzt, hat sich bereits seit seiner drei­
jährigen hiesigen W inter Ihätigkeit auf das beste 
auch hier eingefnhrt und großartige Erfolge er- 
ziehlt. E s kann deshalb alle» denjenigen, welche 
a» Steifheiten. Muskel- oder Gelenkrheumatismus. 
Ischias, Vlntstannngen rc. leiden, gerathen werde», 
sich vertranniigsvoll, bevor man jedoch erst feinen 
Arzt zu Rathe gezogen, an oben genannten Herrn, 
Etlsabethstraße N r. 5 im Hanse des Herrn Kon­
ditor Wiese, wenden zn wollen. Empfehlungen 
hiesiger Aerzte stehen ebenfalls znr Seite.

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen tvlfseiischaftltchtt» 
Autoritäten nnd praktischen Aerzten angewandten:

8oli«elrei'-pillsn.
sind heute noch In allen Kreise« 
das,beliebteste Hausmittel M a r  
achte darauf, daß jede Schacht«! 
als Etiquette da» Weiße Kreuz 
In rothem Felde, wie neben- 

Wo nicht in 
erhältlich wende 
ßfg.'Postkarte au
Sr-M'r lisclis., 

M sM iiM  ( M E t .
Bestandtheile sind: Ertract vo« 
Silge 1,5 gr. Moschuögarbe^ 
Absyuth, Aloe je 1 gr., B itter- 
klee, Gentian je 0.5 gr., dazu 
Gentian- und Bitterkleepulver 
in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus S0 M L«n <ur Gewicht von 0,12 ar. herzustellen

U m  1  P M m I k
kostet eS, wenn S ie die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tuchversandthause Gustav Abicht in  
B r o m b e r g  erhalten wollen. S ie  
können dann Ih r e  Auswahl in  
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt S ie zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
Sie das finden, 
was S ie suchen.

N tK m s s t r lk d lW ig .
Der von m ir hinter dem S te in ­

schläger «losepli Stelln, Lelnnvsk! 
unter dem 3 Oktober 1901 er

Thor» den 24. Dezember 1991. 
, - Untersuchungsrichter 
be, dem Königlichen Landaerickt.

K a r g e
in M e ta ll und Holz, sowie mit Tuch über­
zogene, Sterbematratzen. Kleider 
und Decken in Sam met und Atlas  
billigst bei Ikokor-Thorn,

Schuhmacherstraße 14.

K e t l f e ü e r n -
Neinignngs-Anstalt

1mm M l I I I ,
Gerechtestkliße

lm p e n is l  

k o l lu v s in  )
(in V» und V» Flaschen) empfiehlt

Ii ÜMS»Mülle

Tvrgauxr-, Hohenfriedberger-, 
Radetzki«, Pariser-Ein- 

M -M a r s c h  rc. rc. Geg. Eins. d. 
(Briefmarke») versendet 
U u p '- r ' .  Mnsikver- 

k' B e rlin , Langestr. « .

E L L E !

Z u r  1. Klasse Königlich Preußischer 
Lotterie sind »och

und einige Vio Lose abzugeben.
6onsvkoeo«»ki. Briesen W pr.,

Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Vi Fl- Burgunder-Punsch 2,50 
Vs „ „ „ 1,50
V i » Forellen-Punsch 3,00
V 2 « « " 1 ,75
Vi „ Kaiser-Punsch 2,50
Vs ,» " " 1,50
sowie diverse Sorten gut abgelagerter 
Rum's, Arrac's und Cognac's

empfiehlt

Fernsprecher 86. Nenstädt. M ark t 20.

G5̂ l.o

das Pfund 8 und 10 M a  
im  Zentner 5

empfiehlt________l l e l n r l e l i  X e t s : .

Musik-tnstnumsntv L 8sitsn
3116? zpt ligfert dilligtzt untö»' Lsi'snti'ö 
cNv ^usttcinstk'umsntsn.^sbi'lk
von 18. 6oram, Ilio rn  ^

Kkplll'Liuk'sn ssmtl. n̂slrumeküs billigtzt

, 1 . E ta g e , Entree,
6 Zimmer u. Zubehör, ev. getheilt, 

per 1. A p ril 1902 zu vermischen.
Lcku srü  X o k n o r r ,  T h o e rr .

Düsseldorfer

empfiehlt

«o vk  »S S »«,
v l o x o n t  s l t L v n ü ,

MmoiMlieliliiU!

F n ' L A s i s e i ' c k r ,
Maaß-Geschäft 

illr Kino tteiien - kai'llei'obeli. 
Neustadt. M arkt, neben dem 

Königl. Gouvernement.

K i m  i « k s  M s W ,  M M i M k - l m i l I m  
w s id t i s  mi> W

empfehlen 
S o d r .  K in v k » ,  Altstadt. M a rk t 27.

llo llM ä. kairedtAhall.
M i l d e  u n d  fast n ik o t in fre i.  

E i»  1« Psd. -  Beutel franko 8 M k. 
0 .  S s n k s e ,  S eeseu a. H

lleieksAlllvi- Ailoekve.

I « »  8»»!
ist noch fü r  K a is e r 's  G e b u r ts ta g  
zu  v e rg e b e » . L .  K ia iu g ltn .

^ Iä ü iü ü 8   ̂ E S  V lli 380an
Lnü-chl. 15 Ll. 

^  moutl. f ranko4 pi-ode88NÜ. 
«I. tto rW iir, Berlin, disanavs-gri'. !6.

Es empfiehlt sich in Stick-, Häkel- 
nnd allen vorkommenden H and­
arbeiten. ^okanns

Gerechtestraße 30, I ,  l.
^ i n e  k le ine  S M b e  iog^ich zn^ver-

sowie

liliMsMliiigsIilicblll
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
6. v lM droM I'seits  L i i M r l M r s I .

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zn vermiethen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Weil ülit WöhllllW,
ferner die erste Etage und kleine 
W ohnung sind vom 1. A pril zu 
vermiethen Cttlmerstraße 13 .

G r . Geschäftsräume u. Lager­
plätze, früh. Speise-Nestaur.m. Kaffee-, 
Thee-Attsschank, Gesellschaftssaal und 
Garten, a. kl. Bureaus, g. Lage verpacht. 
ab 1./4. 1902. Ile n Z e liv l, Thorn I I I .

Gutgeh. Keller umständet), sof. zu 
verm. W o, sagt die Geschästsst. d. Ztg .

G roßer Lagerkeller zu vermiethen 
_____________Seglerstraße 2 5 .
E. m. Zim in. sof. z. v. Gerstenstr. 6 , 1, r.

HMmsW. WistNi.
1. Etage, m it Zentralheizung, W il-  
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Veeoen bewohnt, vom 1. Oktober 
zn vermiethen. s

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn ______________

Die von Herrn Hanptmann V e o k n  
innegehabte

Wohnung.
Brombergerstr. 5 2 ,  ll. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Närhees Brombergerstr. 5 V .

Eine Wohmnig
von 6 Zim m ern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. N o rrm a n n  S elru lr, 

Culmerstr. 2 L __

KmsAstüche Wchnig.
7 Zim m er rc., in uenerbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

N . Fischerstr. 49.
herrschaftliche Wohnung, Bromb. 

K- Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 
n. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 
_______ A . S o p p a rt, Bachestraße 17.

H. Aage Clilmerstr. 7,
5 Zim m er, vollständig renovirt, von 
sogleich zu verm. L u x o R6886.
^Vttohnung Bromberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zim m er, an 
ruhige M iether sofort zu vermiethen. 

k .  8oiri>Lrt, Bachestraße 17.
D ie von Herrn Landrath von 

8<rlnverin bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
uebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt ­
städtischer M a rk t 16  von s o f o r t  
zu vermiethen.________Vi. V u » » v .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne P a r te r r e -W o h u u l ig ,  4  

Zimm er, Badestube rc., zu vermiethen.
Lug u st Llogau^

M I  öbl. Z im m er billig zu verm. 1. 
J a n u a r Culm erstr. 11, I. 
Zu erfragen Klosrerftr. 4 ,1 .

Mliric WchNf,
2 Stuben, Entree, aus Wunsch mit 
Burschengelaß nnd Pferdestall, sofort 
zu vermiethen B rom b. Borstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.____________
LD große, nebeneinanderliegendc, gut 

möblirte Zim m er, an 1 auch 2 
Herren billig zn vermiethen, auch 
Burschengelaß Hohestr. 1, 1 T r .

Möbl. Zimmer
zu vermietbeu E lis a b e th s tr. 1 0 ,  l.
/H in  freundlich möbl. Z im m er
^  zum 1. Jan u ar zu vermiethen 
_______ Gerechtestraße 21 , II.
6 -  gut möbl. Z im m er mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen.

N in r ,  Schitterstraße 6, H, l.
M - ö b l .  Z im . f. 1— 2 Herren m. auch 

ohne Pens. z. verm. Zu ersr. b. H . 
Vloi-palk, Kellerrest., Seglerstr. 6 .
LD möbl. Z im m er mit Klavierbenutz.

u.Bnrschengel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. S , I.

rdl. möbl. Vorderzim m . v. sof. öill. 
zn verm. Brückenstr. 2 2 ,  H  

rdl. möbl. Zim m . m. jep. Eing. bill. z. 
verm. Coppernikusstr. 39, I I I .

M öbl. Zim m . Coppermkusstr. 21, l ,  r. 
M öbl. Zim m . z.verm. Bäckers r. 4 7 .1U. 
M öbl. Z im m . z. verm. Marienstr. 9 , 1.

B>bO, IS. L L Ä L
f. 500 M .  od. 4 Z in i., 2  Nebenränme rc. f. 
650 M .v .  1 .4 . z.verm . Näh, e ine T r .
A  Z im m er mit Zubehör sind B rom - 

bergerstr. 9 8 ,  1 T r .,  für 250  
M ark  zn vermiethen.________________

Alvrechtstr. 6,
5  zimmerige W ohnung mit Bade­
einrichtung und allem Zubehör zu ver- 
miethen. Näheres Hochparterre.

Foh»;iihl>lWgblllhkl
fü r M inderjährige  

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6 . V v m d ro m lii. Kiichdniiderk».

W e r  Stelle sucht, verlange die 
Allgemeine Bakanzen-Liste, Mannheim



1, 08V
zur beginnenden Ziehung 1. Klasse 
206. P r .  Lotterie habe noch zu ver­
kaufen v s u d s n ,
_ _ _ _ _ _ _ Königl. Lotterie-Einnehm er.

IlHMl IH M ,
KiliZkwdk«, Siverse kk. Krems, 

M ater. M r-IäW ur,
ZPgk" o v k t o s  "W UfMlsr Lit'8evvs388kr, 

/ ^ r r s o ,  N u n , ,  C s r N i n s i ,  
S o r N e s u x -

ltaiser- «mä SeklMmer - kameli-
KxtrMs

okkerirt r u  b iM x s te u  k r o i s o u
f .  g .  K K o g i l o ^ s k i ,

k'adrilc fe inster ^akelüguenre, 
O u lm e rs tr a s e  9 , im H ü te !  ä n  K o iä .

Deutsche ^  
erstklass. N äh- ^  
Maschinen auf 

Wunsch auf - 
T he ilM u ng . ^  

Anzahlung vor« ^

S eh r' bill. P r .  ^  
- M an  verlange kostenfrei P r e i s - ^  
^  liste N r. 66.
^  §  k o s s n s u  in H a c h e n b u rg .  ^

L e i  ^ a v n s e k m e r r
b en u tze  n u r

„ L ro p p 'z  X sliu u  a l t e "  n k k ä . 5 0  kk .
(20o/y O arvaeroK vatte), 

n u r eobt m it äem  K am en „X ro p p "  dei 
t t u g o  L I s s s » ,  v r o ^ e n l in n ä ln u x .

Prima WrSehiilksel,
kurz geschnitten, durch V entilatoren 
m it D am pfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

M e O r c h - l iM r W M H
Lmil Daimler,

S c h ö n s e e  W c s t p r .

V .  L v L Z L V L '
Sarg-Miigazm, 

Lsokerste.
empfiehlt

a lle »  G rötzeu  
« u -  P r e is la g e n .

Der Liebreiz
e in es  schönen G esichtes

wird durch Sommersprossen, rothe 
Fleckeu und Pickeln beeinträchtigt. 

Gebrauchen S ie

r s « S ' 8 e i l e
von t t s b n  L  t t s s v i b s o k ,  D r e s ­
d e n , für blendend-w eißen T ein t, L 
Stuck 50 P fg. bei

A. Koor>vsrkl. Drogerie.

Kälte- ii. Zugliist- 
AWließtt

für Fenster n. Thüren
empfiehlt

« s s .  8 S l I l » V L  -
T H k tk llh lN ld lU llg .

I!. kölliWß-IillNi'dU,
kilaener Li t,

empfiehlt

ix Keliixäkll, klsrclie»
« x i l  b i p l w i i s .

Iisiimi li>»Iind SniMii,
Iivkigiilederlsssung Thor«»

E u l m e r t t r .  S .  T e l e p h o n  L S »

r ß. >««>. Äkkichnm.
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventk. auch getheilt
_______ A l ts ta d t .  M a r k t  2 7 ,  II.

ö b l i r t e s  Z im m e r  zu vermiethen 
S e g le r s t r a tz e  6 .  IH.

iiiii'kil Ullü M sm äkvsaro«: Lu8nsi»N8i>r8i8k!
l ^ s u b e i t s n  t s g l i o b  e m t r e f s s n c ! .

W a M , o r  L o i i n s i c i ,  1 ' k o r n ,  Q e r i r o r s l r a s s e  S S / S S ,
v is-L -v is  O sk s K a is s rk ro n s .

8Udkliik L68i6ek8 ru oikSriMlks 7sys8prki8kv.
tldren-keparatmvvelkstatt. kabrikativn von Iranringtzii. Verkant naek Kemedt

6  ü  6  1  6  w  3  Olllmersirasse 8r. 20
e m p k eb len  Lbr A rosLes, Z u tso rtir te s  iLaZer i a

Kdöl-, 8DUI- Nil I 'M M M ll
sovie Itzppietiöll, I-Luksro, ürrclillso, kortlers», Ilsod- «xcl viväll- 

äeekeii seüeii venres, Ser lieuAit entüpmüeiii!.

«Isbsnisiiiiis lwmplM IVolnililixr-kiiineiiliiiiMii.
laskübrung von kolster- unä vtzkoratiollsarboitsa joäsr I r l . Legen von Linoleuin elo.

öilligsto kreise. fisells 6sc>isnung.

8ämmt!ivbs 
kolstervvaareu 

vleräev 
in eigener 
Werkstatt 

unter xersön- 
livlier

Llit^virknnA 
taäellos 

unter secier 
Qarantis 

aussstülirt.

W

M assU-K ilM .
Gewissenhafte und sachgemäße AuS- 

tibniig derselbe».

llMM'tl's'tz krkolKtz.
E m p f e h lu n g e n  erster A n ton tä te» , 

ff. R e f e re n z e n
auch von hiesigen H erren Aerzte».Langjährige Praxis.

8 » i 8 « » :

Kali ktauböim.
V ^ i e n s r » ,

E l i s a b e t h s t r a t z e  5»  I ,
im Hause des H errn Konditor VilSos».

A-werden billigst 
angefertigt.

V M I m s l m ,
T h o r « ,

Heiligegeiststr. 
7/9.

L u m  P u t t e n
von  Schau-» W o h n n n g s-  Ultd 

Flurfeusteru»
photographlschen A teliers, G laspa­
villons, G lasdächern, W intergärten , 
G lasveranden, S tanbfängen , O ber­
lichten, W indfängen, sowie zum 
B o h n e r u  v o n  K u h b ö d e n ,  waschen 
von F a n d e n  und Firmenschilder, an ­
bringen und abnehmen von M arquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

l t i O U l s  Q r o N n i v I c »
________ T l ,u r » ,s t r a f t e  1 2 ,  l

F Ä . m ö b l .  Z i m m e r  m it Kabinet 
bill. zll verm. G e r s te n s tr .  1 0 ,  II.

V /
G
G  Z  
d  ^  
G  ZN rch Z
I  Z
G  H  
d  
G  
G
d  
G
d  Z  
d  L  
G

<VU-L
S S
. 3

Das Ausstattiings-Magazi»
für

liiöb sl, ZpikLSl v i u l ? o l 8s g s « sg ls ii
von

l < .  Z o l l s ! ! .
Iliorn, 8eIliIIer8trL8,v I I Hiol«, 8e!iiHsr8trsm.

empfiehlt
s e i n e  g r o s s e n  V o r r s l k e  i n  a l l e n  N o l L s r l s n  u n r l  

n e u e s l e n  M u s t e r n
M -  in geschinackvolle« Ausführung zu den anerkannt billigsten Preisen.

Komplette Zimmereinrichtungen
in  ä e r  A euL vtt o u lsx r e v k e n ä e n  N orm en  s te lle n  s t e t s  kortix .

z E '  ^ i K e n e  ' r a p S L i e r w e r i c s I a l t  u n ü  ^ i s o i i i s r v i
i r n  H a u s e .

Z ^  
"  G
r r  ^  
'S .  ^

§  / k

-  SL G
^  ä -

§ a>
? ch

N a c h r n e f  k L ä e ö f e n
v  a . p .  ü v s s  s o o o o  i m  S a b r s n e d  V . I i .k .

f i o u b r n '8 k a s k r i r ö f r n
P r o s p e e t e  g r ^ t i s  O e r f r e t s r  a n  s a s l a l l e n  p i ä t r e n .

^.L .lloubeu 8obn  LarlFlachsn

Einem  geehrte» Publikum  von T h o r »  nud U m g e g e n d  die ergebene 
M ittheilung, daß ich die

D a m p s b i i l k e r e i
frisüriok8ira886 12

übernommen habe. In d e m  ich verspreche
mir saubere »nd schmackhafte Waaren

zu führen, bitte ich, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

S>LLRrL Ll«SZZA8lLZ-
Bäckerm eister.

W l e l  Ü M e i i i i l t u z ,  -
6 o i p p 6 i 'ü i k i i 8 8 t r a 8 8 6  2 0 .

Empfehle gut gepflegte B iere :

I .ö « e» d sS « . kngl. S iiin lie« .
M L r L v n k r lv r -  

- i v e r f e  W e i n e ,  f f .  K i q n e u r e .  

- E  Nmsi'llSWk kklliknunL. z ^ -
^ v .  S a v L o t t i r ^ .

^ S K S S S K - K S S S K S S S S S K S S K S K S K S S S S S K S S S S S S S S K ^

k . 6 . v o r s u .
I v k o r n .

OeArünätzt 1854  ßeZrün 
neben ckem Kai8er!. kostamt.

D

ß

E
Z

T'uoLls.Asr,
äema-iskileii »sü iüslirs.

NoLvIilialtrxslv ^.uswabl äsr 
moäernsteu Lwike kür Herbst unä 
hinter in slleu kreislairvn.

M « r  s e l i r v t t i L «  I L t v i Ä v r - 8 s i « t v  ^
rüNrbclLS8pS2is,NiLiisv.lIXVlL,IUHIL8<S,R^VHrHlckirr. ^  
in 8u.rankisrr dall^darer Warv, niiä Svumstsre, von
Lllr. 3.— an. L eins Redende. Leins 2^i8skl6Lli8.näIsr. — 
Bevor 8is andsrsvo LauFsn so llen , lassen 8iv sioli LrauLo 
Llusder ssnäsn. 60 LlarL erdälk, v?er naoL^eist, glsioli 

Ware, so. äöeail dilli^sr Lau5srx 2 0  können.

k e a tu ti r t . Auch die lüngNen und ängst­
lichsten A n f ä n g e r  im  S c h l i t t ­
s c h u h sp o r t können sich jetzt voll­
ständig vor U m knicken  rc. schützen, 
wenn sie die pateittirten

F iW ckM oiltt
benutzen, wie F ig u r zeigt. I n  4  
Größen für 18 bis 30  cm lange 
Schranbenschlittschuhe jeder A rt 
passend,
"HV8 per P a a r  nu r 2  M ark , 4  
P a a r  franko ab Fabrik.

ä.?o!iI,Stli>ls»i!-.
Ein großer Lade»

mit daran grenzender W ohnung, besteh, 
aus 2 großen Zim m ern, Küche» K orridor 
«lebst Zubeh., sowie e in  g r o ß e r  H elle r 
K e lle r  (Zementfnßboden) a ls  W e r k ­
s ta t t  per sofort oder später bei

K . M o v k ,  Heiligegeiststraße 6.

W e r s e tz u n g s h a l b e r  ist die bisher 
^  von H errn M ajo r k'iseber bewohnte
H .  E t a g e ,  S c h n l s t r .  1 8 ,  bestehend 
aus 6 Z iunnern , Badeeinrichtung, 
Burschengelaß n. sämmtl. Zubehör v o m
I .  4 . 0 2 .  o d e r  so f. z u  v e r m ie th e n ; 
aus Wunsch Pferdestall u. Wagenremiese. 
Z u  erfragen beim Vizewirth daselbst.

Druck und V erlas von C. D o m b r o w S k i  in  L bo ru .



2. Beilage z« Nr. 304 du „Thon»« Puffe«
Sonntag -en 39. Dezember 1901.

Frauenliebe.
Novellette von P a u l  Blitz.

------------  (Nachdruck verboten.)

Erst um 8 Uhr w ar das Festmahl be­
endet. Der W irth  lud uns in den Garten, 
wo Kaffee, Liquenr und Zigarren herumge­
reicht wurden. Dann blieben w ir  noch ein 
halbes Stündchen Wandernd beisammen, und 
gegen nenn Uhr gingen w ir  von einander.

Der Gerichtsrath nnd ich hatten denselben 
Weg «ach Halensee, und da der Abend 
prachtvoll war und uns Bewegung gut that, 
„ahmen w ir  keine Fahrgelegenheit, sondern 
gingen die nicht große Strecke.

A ls  w ir  am Kurfiirstendainm waren, 
stand der alte Herr still, nahm seinen Hnt 
ab, sah in die blinkende Sonne, holte tief 
Athem und sagte m it zitternder Stim m e: 
„Sehen Sie nur, wie schön, wie schön, wie 
einzig schön dies B ild  ist —  dieser glntrothe 
Fenerball da, wie er langsam herabsinkt, wie 
das alles flimmert nnd zittert in den köst­
lichsten Farben, ist das nicht überwältigend 
schön?«

Ich nickte nnr, den» die Frage nnd das 
ganze Benehmen des alten Herrn kam m ir 
etwas überraschend.

„Jeden Tag kann ich das wiedersehen," 
sprach er m it Begeisterung weiter, „nnd 
immer finde ich nur Schönheiten daran, ja, 
es w irk t auf mich geradezu verjüngend, alles 
Gnte in m ir wacht auf, nnd Hoffnungen und 
Wünsche, die längst aufgegeben sind, werden 
wieder neu belebt.«

Schweigend stand ich neben ihm, und 
etwas wie Neid kam über mich; dieser 
alternde M ann sprach m it jugendlicher K raft, 
aus seinen Augen leuchtete das Feuer der 
Begeisterung, und a ll' die vielen Jahre voll 
b itterer Lebens-Erfahrnngen, die des Mannes 
Haar gebleicht hatten, waren nicht imstande 
gewesen, die Hoffnungen und den Glauben 
an das Gute in der W elt zu ersticken —  ich 
beneidete ihn darum.

„W ie freu' ich mich, daß w ir  zu Fuß ge­
gangen sind,« lächelte er, „das thut doppelt 
wohl nach einer so langen Sitzung nnd gerade 
die heutige —  o, o!«

„Also haben Sie sich gelangweilt?" fragte 
ich.

„Bewahre, nicht im  geringsten! Der 
W irth  w ar ja so zuvorkommend nnd taktvoll 
und die ganze Herrichtn,»g so musterhaft, 
nein, es wäre ungerecht, das verkennen zu 
»vollen, aber geärgert habe ich mich doch, 
schwer geärgert sogar!«

Fragend sah ich ihn an.
„Ja , Sie verstehen mich nicht, junger 

Freund, das können Sie auch nicht, denn ich 
bin a lt und Sie sind jung, und gerade über 
die jungen Leute, die m it uns geladen 
waren, habe ich mich heute geärgert." E r 
h ie lt inne und schaute mich nachdenklich an. 
„Glauben Sie nur ja nicht, daß ich ver­
b itte rt bin oder gar unsere Jugend Haffe, 
fuhr er fort, „im  Gegentheil, ich liebe sie; 
nnd darum gerade ärgere ich mich über sie!
—  Zum Beispiel die sechs jungen Leute, die 
da zusammen saßen heute Abend bei Tisch, 
ich glaube, sie sind alle Künstler und auch 
Wohl kaum über die fünfnndzwauzig hinaus
— ist das Jugend? Diese Uebersättigung! 
Diese scheinbare Weltmndigkeit nnd diese Ab­
spannung, der es nichts neues, eindruck 
machendes mehr unter der Sonne giebt —  
ist das Jugend? Und dann diese absprechende 
Anschanttng über die Menschen im allge 
meinen nnd über das weibliche Geschlecht im 
besondern, ist das nicht einfach verrückt? 
Was wissen diese Kerlchen denn von dem 
Weib» überhaupt? Aus den Paar galanten 
Abenteuern, die sie in ihre Tagebücher ein­
getragen, wollen sie die Erfahrungen gemacht 
haben, daß alles schlecht und alles gemein 
sei! O, es schmerzt mich tief, immer wieder 
dasselbe zu finden, und ich habe nur den 
«inen Trost: den zuversichtliche» Glauben, 
°aß es so nicht bleiben kaun, daß wieder ge- 
luttde Menschen komme» werden, welche die 
alte« Werthe wieder zu neuen Ehren bringen 
werden.«

„D ie  alten Werthe?« fragte ich erstaunt.
.  »Jawohl,« antwortete er ernst, „die alten
Ideale! Und die Liebe, die wahre, goldechte
^lebe! Denn an die glauben sie doch alle
" 'w t  mehr, die jungen, klugen Herren!«
Sn.. "de r stand er still und sah in die
T b Ä '-  3 "  seinen G ranen. „,,d

Augen perlten große 
Z u W '. ' .  und über sein Gesicht huschte ein 
Hand Wehmuth. E r strich m it der 
M a l. ^as weiße Haar, nickte eiu paar

dann
m weiter.

^ g ' e r ^ g , , ^  Erinnerung an etwas;

Schweigend ging ich neben ihm. Die 
Sonne war gesunken, nnd im  lichten V io le tt 
strahlte der Horizont. Ein lauer Windhauch 
wehte den würzig süßen Geruch von frisch 
gemähtem Heu zu UNS heran. Auf der 
rechten Wegseite »var eiu Kartoffelfeld und 
dahinter standen Sonnenblumen, manneshoch, 
und neigten die frnchtschweren Häupter hin 
und her im Windhauch. Und »Veit nnd breit 
auf den Feldern keine Menschenjeele.

Langsam m it milder Wohlthat kam die 
Nacht hernieder.

„Ich  w ill Ihnen einmal etwas erzählen, 
junger M ann," begann der alte Herr wieder, 
„eine ganz einfache und ganz kleine Ge­
schichte, aber sie w ird Ihnen doch nachzu­
denken geben, denn es ist eine wahre Ge­
schichte, und ich selbst bin dadurch ein anderer 
geworden, ich selbst, jawohl, denn ich habe 
sie erlebt.«

E r schwieg und schien nachzudenken, »vie 
er beginnen solle. Und endlich sprach er, 
aber m it einer andern Stimme als bisher, 
m it leichter Rührung oft, oft aber auch m it 
schmerzdnrchzitterten Tönen, die sich m ir in 
die Seele drängten und die ich noch heute 
höre.

„A ls  ich jung war, o, da »var ich ein 
toller Kerl, ewig verliebt und immer auf der 
Suche nach neuem Liebesglück. Aber ich 
hatte kein sonderlich Glück!

„Ich  war zn unbeholfen und linkisch, »var 
zn viel bei meinen Büchern nnd zn wenig 
unter den Menschen gewesen, ich »nutzte nicht, 
»vie man es anstellte, «im die Mädchen zn 
gewinnen. So kam es, daß ich oft verlacht 
und noch öfter zum besten gehalten wurde. 
Den Mädchen galt ich als eine komische E r­
scheinung, die man als M ann nicht ernst 
nehmen wollte. Eines Tages machte ich die 
Bekanntschaft eines Altersgenosse»». Ein 
lustiger, guter Kerl, sehr begabt, aber ent­
setzlich faul, dafür aber »niso eifriger, »vo es 
galt, ein Liebes-Abentener zu bestehen. W ir 
wurden bald eng befreundet. Ich machte 
ihm seine Arbeiten fü r das Examen, nnd er 
lehrte »»»ich, »vie man die Herzen der M äd­
chen gewann. W ir  gewannen gegenseitig, so 
daß w ir  bald in Am t und Würden waren. 
Jetzt galt es uns, Frauen zu finden. W ir 
hielten tapfer Umschau, konnten aber nichts 
finden, das auf die Dauer fesselte. Ich 
dachte über die Ehe sehr ernst; nicht nnr 
eine Hausfrau wollte ich, nein, ich suchte ein 
Wesen, m it den» ich auch in seelischer Ge­
meinschaft leben konnte. M ein Freund da­
gegen nahm die Sache ganz leicht; er »vollte 
vor allein eine Empfangsdame fü r sein Haus. 
Ueber seine seichte M o ra l hielt ich ihm oft 
genug Reden, er aber lachte nur dazu und 
sagte: „Jeder »nag nach seiner Weise selig 
werden.« Da eines Tages kam Besuch in 
das Haus meiner Eltern. Eine entfernte Ver­
wandte, M arie  hieß sie, »var verwaist, »var 
jung, schön, herzig, lieb und nebenbei auch 
noch reich.

„Am  dritten Tage schon wußte ich, daß 
ich sie liebte. Jeden freien Augenblick brachte 
ich bei ih r zn. Täglich waren w ir zusammen. 
Ich erschöpfte mich in Anfmerksa»»keiten. 
Jeden Tag brachte ich kleine Geschenke, und 
m it duftenden Blumen „»»»gab ich sie Tag 
fü r Tag. Ich »var verliebt, wirklich b itter 
ernst, aber ich sprach nicht zu ih r davon; 
ich verschob es vo» eine»»» Tag zum andern, 
wartete immer auf den geeigneten Augen­
blick, aber fand ihn nicht.

„D a kam »nein Freund ins Haus. E r 
sah sie und verliebte sich ebenfalls in sie, so­
weit das bei seiner F latterhaftigkeit möglich 
»var; er aber spielte nicht den schüchternen 
Liebhaber, sondern ging tapfer auf sein Ziel 
los. Nach wenigen Tage» schon merkte ich, 
daß meine Aussichten hoffnnngslos waren, 
denn anch M arie  liebte „»einen Freund. Nach 
einigen Wochen schon waren sie M ann und 
Weib.«

Der alte Herr schwieg, holte tief Athen, 
und sprach dann langsam »veiter.

„Aber man erträgt alles; anfangs fre i­
lich, o, ich war den» Wahnsinn nahe vor 
Eifersucht, Haß und Rache — aber man er­
trägt alles. Die Ze it ist ein gutes Heil­
m ittel und die Arbeit auch. So fand ich 
Linderung und wurde wieder ruhig in den» 
Troste, daß „sie« ja glücklich geworden ist. 
Da aber machte ich eines Tages die Ent­
deckung, daß die Ehe nicht glücklich »var. 
Der M ann betrog seine Fran. Ich forschte 
»veiter und fand, daß die beiden einander 
innerlich fremd waren.

„S ie  aber liebte ihren M ann m it opfer- 
nnithiger Treue und ertrug alle die B itte r­

nisse, die er ih r bereitete; allerdings wußte 
sie nicht, was alle W elt wußte, daß er sie 
betrog. —  O, was ich damals gelitten habe! 
Ich liebte sie nur noch mehr jetzt und sann 
Tag und Nacht, »vie ich ih r beistehen könne. 
Zuerst hatte ich m it dem Freund einen er­
regten A u ftr itt. Ich machte ihm die bittersten 
Vorwürfe, denn er stand vor den» Unter­
gänge. Umsonst, er hörte mich nicht a». Und 
dann, als ich m ir nicht anders helfen konnte, 
nnd als der Zusammenbrach seines Ver­
mögens wirklich da »var, ging ich zn der 
Fran, erzählte ih r alles, was ich wußte, und 
bot ih r meinen Beistand in dieser schwere» 
Lage an. Ruhig und gefaßt hörte sie mich 
an, als ich aber von der Untreue ihres
Mannes sprach, brachsieweinend zusammen. Da 
hielt ich nicht mehr an mich, ich sagte ihr,
daß ich sie »och immer liebe, so heiß »vie
ehemals, nnd ich bat sie m it zitternden
Worten, daß sie sich vo» ihrem Manne trennen 
und »nein Weib werden möge. Hoch aufge­
richtet stand sie vor m ir und sah mich m it 
stolzen» Blicke an. „Ich  kenne meine Pflicht!« 
rief sie m ir zu. Dann wies sie m ir die Thür.

Was dann geschah? Das wunderbare! 
Sie gab alles hin, ih r letztes hin, nin die 
Ehre ihres Mannes zu retten. Und ih r 
Man»», beschämt durch ihre schlichte Größe, 
lernte einsehen, »vas für ein Juwel er a» ih r 
ha tte ; er bat sie um Verzeihung fü r a ll' das 
böse, das er ih r zugefügt hatte, nnd lernte 
sie lieben nnd hochschätzen — und so wurden 
sie glücklich.«

-x- »
E r war zn Ende. Nun stand er still, sah 

mich m it unendlich gütigen» Blicke an, klopste 
m ir dann auf die Schulter und sagte: „Das 
»var die Liebe eines Weibes, junger M ann ; 
lernen Sie daraus: echtes Gold w ird  klar 
im Feuer!«

Darauf trennten w ir uns.
A ls er dann meinen Blicken entschwunden 

und ich allein »var, stand ich still und sah 
empor znm sternbesäeten Himmel, und noch 
immer hörte ich eine Stimme, aber nicht die 
meines alten Freundes »var es. Nein, es 
waren Töne, die aus »veiter Ferne zn m ir 
klangen, aus einer Zeit, die weit h inter m ir 
liegt, aus der schöne» Jngendzeit, in die 
man sich so gern zurückversetzt, wenn die un­
stillbar große Sehnsucht nach einem unerreich­
baren Lebens-Jdeal in  der Brust sich regt.

( V i e r  K n a b e n  e r t r u n k e n . )  A ls 
sich Freitag Vorm ittag eine Anzahl Knaben 
auf dem Eise eines Teiches bei Zwickan 
tummelte, brach die dünne Eisdecke und vier 
Knabe» im A lter von 10 bis z» 12 Jahren 
ertranken.

(E in e  B es tie  in  Menscheng es t a l t )  
hatte sich au» Freitag vor der Kölner S tra f­
kammer zu verantworten, ein Weib, das das 
eigene Kind verhungern ließ. Nach Aus­
sage des Arztes hat das halbjährige Kind 
unter dem fortwährenden Mangel an Nahrung 
so gelitten, daß die M uskulatur gänzlich ge­
schwunden nnd der Körper, überdies noch 
m it Wunden bedeckt, schließlich nur noch Haut 
und Knochen »var. Die Leichenschau ergab, 
daß keine innere Krankheit oder organische 
Fehler die Abzehrung bewirkt haben konnten. 
Durch Zeugen wurde auch festgestellt, daß 
das vera»»i!a»»gssüchtige Weib das Kind 
thatsächlich so vernachlässigt hat, daß es ver­
hungern mußte. Die Angeklagte erhielt 19 
Monate Gefängniß.

( E r s c h o s s e n )  hat sich in  S tn ttga rt 
der Privatdozent an der dortigen Technischen 
Hochschule uud Lehrer an der höheren 
Handelsschule Dr. xbil. Gustav Pfeiffer. Der 
Verstorbene »var erst 27 Jahre a lt nnd galt 
als eine hervorragende Lehrkraft.

( R a u b m o r d  i m  E i se n b a h n k n p e e . )  
Ein zwanzigjähriges Mädchen aus der 
deutschen Schweiz, namens Gertrud H irs- 
brnuner, gebürtig aus Sttnswald im Kanton 
Bern, ist am Montag Abend in einem 
Eisenbahnznge während der Fahrt zwischen 
Nizza nnd Monte-Carlo ermordet worden. 
Ih re  Leiche ist auf den Schienen in der 
Nähe des Ortes Ez6 gefunden »vorbei». Der 
M ord geschah z»»m Zwecke der Beraubung 
der Unglücklichen, welcher der Kopf abge­
schnitten »var.

( E i n e  hübsche Ane k d o t e )  w ird von» 
Präsidenten Krüger erzählt: E in französischer 
D iplomat legte den» Präsidenten die Gründe 
dar, aus denen er so fest daran glaubte, daß 
die Buren schließlich doch siegen würden. 
Der Präsident stiinmte ihn» zu und bemerkte, 
eS bestände fü r ihn hierüber überhaupt kein

Zweifel, »veil der Sieg der Buren bereits in  
der Bibel prophezeit sei. Auf e»»e ver- 
wunderte Frage des Diplomaten wies Küger 
auf das englische Wappen und sagte: M „ »  
22 Vers 22 lautet: „D er Herr w ird  »nid. 
erlösen aus dem Nachen des Löwen „nd  
mich beschützen vor dem Horn des Einhorns.«

( L a n g e  u n d  k u r z e  B r i e f e . )  
Ueber Briefe und Briefkarten plaudert ein 
M ita rbe ite r des „Gaulois«' sehr hübsch. I n  
unserer Zeit der Zeitungen, der Telegraphen 
und Telephone werden die Briese kürzer. 
M an schreibt nur noch Karten. Der Grund 
ist sehr einfach. I n  den Zeiten der Mine. de 
Ssvigii« »nutzte man die Abwesenden über 
alle Tagesereignisse unterrichten. Jedermann 
»var Zeitungsschreiber für die andere»». Des­
halb sind die Briefe jener Ze it im allge­
meinen interessant. Heute weiß jedermann 
die Neuigkeiten. Es bleiben nnr die kleinen 
Ereignisse aus der nächste» Umgebung und 
die persönlichen Eindrücke zu berichte». Aber 
auch das ist noch genug fü r die hübscheste» 
Briefe, und viele Frauen leisten ganz wunder­
bares darin. Der wahre B rie f ist derjenige, 
der nur fü r eine Person geschrieben ist, m it 
genauer Berücksichtigung des M ilieus, in dem 
der Schreiber und der Empfänger sich be­
finden. Deshalb ist der Briefstil von allem 
der schwierigste. Viele große Schriftsteller 
haben niemals einen schöne», oder anch nnr 
einen hübsche» B rie f schreiben können; sie 
haben ein so kleines Publikum verschmäht 
und sich in ihren Briefen völlig gehen lasse». 
Um einen guten B rie f zu schreiben, muß man 
Urtheil und Takt, Herz und Geist, »nd Gc» 
dächtniß haben. Das Wissen ist viel weniger 
nothwendig und führt oft nnr znr Pedanterie, 
von der selbst eine Spur in» Briefe unleidlich 
ist. Der litterarische Anstrich eines Briefes 
entspringt vor allem aus einer der ersten 
Eingebung folgenden, ursprünglichen Form, 
in der man seine Idee» ausdrückt . . . 
Nicole schrieb einmal an Pascal: „Ich
schreibe Ihnen anf zehn Seiten, da ich nicht 
die Zeit habe, Ihnen in zehn Zeilen zu 
schreiben.« E r hatte Recht, denn es ist un­
endlich schwieriger, alles in  zehn Zeilen zu 
sagen. M an könnte es freilich nicht als 
Grundsatz aufstellen, baß die kürzesten Briefe 
auch die besten sind, »veil man dann zn den 
einsilbigen kommen müßte. So verlor Cicero 
einmal eine Wette m it einem Freunde. Es 
handelte sich darum, den kürzesten B rie f der 
Welt zu schreiben, und Cicero schrieb: „Lo  
rus.« (Ich gehe anf das Land.) Aber der 
Freund antwortete: „ I«  (Gehe!) Einen
kürzeren B rie f kann man sich eigentlich nicht 
vorstellen. Aber ein Pariser »nachte es in» 
gleichen Falle doch noch besser. Ein Freund 
schickte ihm einen B rie f, der nnr ein Frage­
zeichen enthielt, »vomit er sagen »vollte: 
„W as giebt es neues?« Der andere ant­
wortete einfach m it einem B la tt Weißen 
Papiers, und das sollte heißen: „nichts«.

(H m !) Impresario (znm Faktotum, das 
nach einem Arzt läu ft): „ Is t  »vas passirt?« 
Faktotum: „A llerd ings; der Schwertschlncker 
hat eine Stecknadel verschluckt.«

( Uebe r t r nmp f t . )  Erste F rau : „ . .  Wenn 
»nein Mann mich ärgert, entzieh' ich ihn» 
seine Leibspeisen!« —  Zweite F rau : „Und 
ich koch' ihn» seine Leibspeisen und lass' sie 
anbrennen!«

Verantwortlich flir den In h a lt :  Heinr. Wartmann ln Lhorn.



Bekanntmachung.
Aus einem Legat des am 23. Fe­

bruar 1738 hier verstorbenen Bürger' 
zneisters D r. >Vvi88 sind von uns 
gach dem Statut vom 25. Januar 
1656 jährlich an den Erinnerungstag 
Ihrer Königlichen H a lten  des 
Prinzen k'rieäiied von
Preußen und d e r ,  Prinzeß Roval 
Viktoria von Mcoßbntauuieu und 
Irland, zur A"ss1attnng eines unbe­
mittelten tns l̂dhaften Mädchens evan­
gelischer Konfession und zwar möglichst 
an eine solche, welche am 25. Januar ihre 
eheli-ye Verbindung kirchlich einsegnen 
M t,  nach vorherigen Vorschlägen der 
Hiesigen evangelischen Herren Orts­
geistlichen 75 Mk. zn vergeben.

Da in den letzten Jahren selten 
Bewerbungen von Bräuten eingingen, 
deren Ehe gerade an dem gedachten 
Tage kirchlich eingesegnet wurde, und 
die Stiftung daher ^unbekannt ge­
worden zu sein scheint, so machen 
wir Bräute, welche sich um die Zu­
wendung der Gabe zu bewerben ge­
denken, hiermit auf die Stiftung auf­
merksam.

Thorn den 2. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung von 1400 edm 

Feldsteinen für die Unterhaltung der 
städtischen Chausseen haben wir einen 
Termin auf
Mittwoch den 13. Januar 19VS, 

vormittags 11 Uhr, 
anberaumt.

Angebotsformulare und Bedingungen 
können vom Stadtbauamt für 50 
Pfennig bezogen werden.

Thorn den 2 l. Dezember 1901.
_____Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Dungabfuhr von dem hiesigen 

städtischen Schlachthofe, sowie dem 
Bieh- und Pferdemarkt hierselbst ist 
auf die Zeit vom 1. April 1902 ab 
bis 1. April 1905 zu verpachten.

Submissionsofferten sind bis zum 
20. Januar 1902 an den unterzeichne­
ten Magistrat einzureichen.

Dit Bedingungen sind im Bureau I 
einzusehen und können auch gegen 
30 Pfennig Kopialien abgegeben werden.

Thorn den 14. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Die alsüaldige
A n fu h r

von 1400 rm Kloben, und zwar 
1250 rm von der Moltkelinie des 
Artillerie-Schießplatzes «nd 150 
rm aus dem Herzoglichen Forst­
reviere Neugrabia nach dem 
Lauptbahnhof Thorn ist an den 
Mindestfordernden zu vergeben 

Preisforderungen mit der Auf­
schrift „Angebot auf Holzansnhr" 
find bis znm 2. Januar 1902, 
nachmittags 2 Uhr. hier einzu­
reichen.

Aschenort (Ottlotschin),
23. Dezember 1901.Herzogliche Rtviervkrmlimlg.
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3 «  ° /°
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmigc, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für »nr

30 M a r k .
blasvklnv köklei'.Vlbl'alting Zlrllttls, 

klngsodlktoben Vlkslsr L  IVikon
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlttnge» monail. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber «. billig.

8. darMbvr-gvr,
Heiligegeiststr. 18.

In ü lU  M i M
ŝ. G !v irL § , Mocker,

W ilhelm ftr. 5 .
! Aufträge per Postkarte erbeten.

Mvrechtstr. 4,
3 zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtnng, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmietheu. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier._____________

möbl. Zimmer zu vermiethen 
6  Schnlstraße 17, 1.

N o r m  Honigkuchen.
Vollkommen

gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

Honigkuchen
durch ihre vorzügliche Qualität, sowie durch den wundervollen Geschmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch mit unseren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den­
selben den Vorzug geben wird.

Preisverzeichniß gratis und franko. M W
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Zur Schlotzmiihle".

/ r i b s r  L  L o U u I l L ,  ^ U o r n .

Verkaufsstellen in Thorn:
bei den Herren K. « liess, Elisabethstrabe, «i- S su svk , Gerechtestraße, 

I». Ssgrion, Neustädt. Markt, «Lurovski, Neustadt. Markt, 
Lnsdouvski, Neustädt. Markt, Sz,LLS«sk>, Coppernikusstraße, 

Bäckermeister Sskr-iss, Gerechtestraße, k . Xuss, Schillerstraße, 
O srl L s k ü lr , Strobandstraße, Otto l 're n k v l,  Mellienstraße, 

I,ip in sk i, Mellienstraße, S. «ksdsp, Mellienstraße, 
sowie in unseren Filialen, Neustädt. M arkt 14  und Schuhmacherstr. 2 4 .

W M

N A M E

M M M - K L E L

QS

Die in Berlin täglich seit 48 Jahren erscheinende

K M -». KaMs-Wlinig
ist die einzige

gk Spezial-Zeitmig A
sür Getreide und M eh l,

„ Spiritus,
„ Vieh und W olle,
„ Zucker und alle anderen

Produkte der Landwirthschaft.
Sie bringt t ä g l i c h  aus allen Theilen Deutschlands ausführliche 

und erschöpfende Original-Depeschen und -Korrespondenzen und genaue 
zuverlässige und neue Nachrichten über den Getreide-, Spiritus-, Meh-, 
Zucker-, Woll-, Oel-, Kartoffel-, Säesaaten-, Hopfen-, Petroleum-Markt, 
sowie eine Reihe Wissenswerther und praktisch ansnntzbarer Nachrichten aus 
dem Bank- und Produkteuhandelsverkehr. Die täglichen Berichte der 
Zentral-Notirnngs-Stelle der Preußischen Landwirthschastskammern werden 
ebenso wie die Preisnotirungen der Landwirthschaftskammern der einzelnen 
Provinzen veröffentlicht, und zwar erhalten die Interessenten diese Preise 
durch uns ebenso schnell als dies bei direktem Bezng von den Kammern 
der Fall sein würde.

Einzige Zeitung Deutschlands, die täglich O rig ina l - Depeschen von 
Getreide-Märkten, wie Odessa, Riga, London, Pest, Wien, Newyork, 
Chicago, Toledo, Paris u. s. w., sowie von allen größeren Wochen- 
Märkten des In landes veröffentlicht.

Ih re  Preisnotirungen von der Berliner Fondsbörse 
sind maßgebend.

Täglich die neuesten Nachrichten vom Effektenmarkt.
Ausführlicher Konrszettel der Fondsbörse.

Wöchentlich als Gratis-Beilage für die Abonnenten

„Landwirthschaftlicher Anzeiger".
anerkannt eines der hervorragendsten landwirthschaftlichen Fachblätter, dessen 
Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthschaft und Volkswirth­

schaft Autoritäten sind.
Wöchentlich die Verlosungsliste des „Deutschen Reichs- und SLaats-

Anzeigers".
Die Bank- und Handels-Zeitnng ist ein treuer und zuverlässiger Rath­

geber und unentbehrlicher Wegweiser im Produkten- und Geschäftsverkehr.
Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder direkt 

oder im Briefkasten beantwortet; ebenso sind wir erbötig, gegen eine 
kleine Expeditions-Gebühr unseren Abonnenten per Depesche Mittheilung von 
größeren Preisschwankungen im In -  und Auslande zu machen.

Der Abonnementspreisz der „Bank- und Handels-Zeitnng" mit allen 
Beilagen beträgt

- — -  vierteljährlich 8 Mark. --------
Bestellungen nehme» sämmtlichegPoflSmter an.

Anzeigen 40 P f. die Petitzeile.
Expedition der Bank- und Handels-Zeitnng.

Berlin  W ilhelm ftr. 4 3a .

Probe-Nummern gratis und franko.

ssisbts niodt molir, seit oxistirb.
Tmkaok — billig — Erfolg vsrbiüffencl.

V  a  o k  p 8 x  -  6  V «  « l I »  o k s  X I s m A n r »  L  V i v ,
LsrNn 8. 42, kr!n2688iuuoQ-8trA3Ss 8.

ß V * kuskuntt, p^sspskr, kAuslop vio. Apskis.

«6 i

L a n ä s e d n l ls

0. Xling, Klsitksil. 7.
DLeksruuA in 2 Ltuuäen 

taäsllose ^.usküdruvx.

E» uiukavAreiedes IiL^er.
UmtauLvk null Nvnovirung von kkkvkton.

CTVS G V G G S TTG S S S S S V V S E S G G O E D O G G S S -G TO S O G G G D V

r K ü n s t l ic h e  Z ä h n e ,  ß
i  Plomliki,, schmcrrlsst ZahisPeraiiiiilk«.'
; M o ll KsMrss, j
§ T h o rn . C ulm erstrahe 2. I. ß
G Früher im zahnärztlichen Institut der Königlichen Universität zu s  
O Königsberg i./Pr., sowie bei Kapazitäten unseres Faches als Assistent S  
H und erster Techniker thätig gewesen.

L ivo lvm »
- I v p p i o k s . - d ä u f k r u . - V o r l a g v n

w reiober Auswahl unll neuesivo kubiern
empüsdlt

krick Nüllöi' l ia e W .

in e inkaedeu unä e leLan tsu^ 
Alusteru ewxüeblt

6. v M b r o M i ,  ö ü M m e L m i,
LatbarjQ6nstra886 1.

L le iL b s u o b t —  N s rv o s iiA  —  V erlla u u n g s s tö ru n g en .
I'iliilLS rolzoraniss Solls, vr̂ n.nlsoli-LMwk»Usvlivs DrsonprLpLr8.tr, äiv Ln lUrsn

VsrdinärmAvil nieLt ^«Ztörten Lalrs Ses Llutss mnl 6ss k'lsiZovsattss eotvaltsuck« 
Drei küleil entspreedou 2 Oramm L lu t unä 1 Oramm kstttrsism LlrlZlcMewod. 
Von au8S62sLLlw6t6r ^LrkuvA irvi allsn LravLdsitZvrZodsiQuvxsn, vsleks äuroL

Modi: ärinßssvll §snuF öio V eroränu il^________ ____
Uaod vrtsu, w ^sieden äiv kilulnv rodoravtss Lslis <Uodt: dadsu ssin solltsv,
xostkrsL 211 vrixinaiprsissn von 6sr prLvILesLrlvL LxxorkelLv 1u L vS lvL , 
kroiiLL koe r, Ln d02jeden, L LedaedLsl 1,50 Ä.

D e p o t  l ' k o r n :  L ^ S w e n ^ p o l k e l c e .

I>s. M n rlis II- u»il U M ls »
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorrüKl. LLm-Lekturrxov. 1lL88lxo Drel8v.

Ar K M M

«M en, rckm errdsM  fsrrlsSea
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das 8eN'sche L I ir L v e i'S t t l - IU e t t -  
» n l t t e l ,  bestehend aus Salbe, Gaze/BlutrelnigungSthee (Preis complett M k. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort­
während eln. DnS Universal-Heilmittel, vräm iirt mit 4 goldenen Medaillen, ist 
» n r  » N « r »  zu beziehen onrch die 8 v 1 t  sche O s U r v o ^ o n  (Niederö7)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

»V- Dachpfannen,
Ziegel, Röhre». Radial-, Brmmeu-, Kloster-, Berblend- 

«ltd alle Arte» Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zn billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dauipfziegelei Zlotterie, lud. toillr K « ,
'rk o rn , Leibitscherstratze 38.

Feinste Süfzrahm-Margarine
von

8 » lL r r r 8 8 -
l ' k o r n ,  L o d u k n i a o l i e r s l r s s s s  2 S .

V s ro ls  spritzt nicht beim V is io n  wie andere Ills i'gai'inv,
Osnols schäumt genau beim Skalen wie feinste »aarurduStep, 
vspoks bräunt genau beim Speien wie feinste Aslupbuiron, 
Ospois duftet genau beim Speisn wie feinste »srui-duriop, 
S ero la  ist genau so susg isd ig  wie feinste Vlaiupduiisp,
O sro ia  ist genau so feinschweckend wie feinste S sierdu itop  und 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ S e p s is "  ausge- 
stochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur  
frische Waare zn liefern.

ist nur i» mmem Geschäft zu hake».
/LLnt niöbl., gr„ Helles Borderzim. i M )ö b l.  Zimmer billig zn verm. 
>8^ zu verm. Strobandstr. 1S, U. j «a» August ülogsu, Wilhelmsplatz 6.

Thee
l o s o

—  echt import. —  
via London 

V.M.1.bOpr.»/,Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M ? » M Ii
in Original-Packeten k »/„ »/,, >/, Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

kiW 8. 
8 S M N M

WttlllllslslilltN) 
laut ülnstr.

^  Preisliste, ^
echten

hollandischeii, reinen 
ä Mk. 2.50 pr. Vr Kilo 

offerirt
Russische Thrrhaudluug

8. l io r s k M ll i ,
Thür», Krülkrnstr.

vi8-L-vi3 Hotel „Schwarzer Adler",

k a m

„ M e c k e n s

L o n d o n s
 ̂üllLren.HeiLefkrit».VefL̂ !eimv«̂ .

süöcdLteünekkrnnm a

VON 8erim D irektor Leo 8tein vom

8tsk!!t!i88 t8s  -m ö s 0 M v 8 rL ,
Lerrn LexisZeur Vsko, 

k'rLuIeiu Ita rx . L llu ix  uuä Norm 
Di88enkoivvii vom

AgDtlisM »Mix.
2u baden in ^aeketeu L 20 uuäl 

40 in äeu 
^potdekeu uuä vroAerisr».

Am 31. AcMbttl
naabänderlich

D olnuls äor X .

mit unübertroffenem 
Haupttreffer von

3 Ü Ü 0 0
in Pferdenlooooo

7 0 0 0 0soooomososoooo
s o o o o

LospreiS nur  
1  M a r k  (IIStück lOMark) 

Porto und Liste 30 Pfg. 
empfiehlt zur baldigstenAvnahme

Qsnerslcisbil
8 . ?. van pselsiein,

L ö ln  am  H ä s in .

M ari
Gesamt­
gewinne
Mark
davon

Pferdegew.
Mark
Wert

1. Hanpttr. 
Mark 
W ert

2. Hanpttr. 
Mark

Gewinne 
N r. 3— 52

Mark
Gewinne 

N r. 53-2000

I
Idorikr 8ctiirml»drili

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten in

8onnen- u. kregknoekirmsn.
Reichhaltige Auswahl in

sskiolisrn u .8 p a r is r 8 t ö v ! r e i i .
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirms 
schnell, sauber und billig.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


